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Line Erhöhung der königlichen 
Zwilliste.

Dem deutschen Kaiser geht es wie der er­
drückenden Mehrzahl seiner Untertanen. Seit 
einer Reihe von Jahren haben sich die Kosten 
der Lebenshaltung außerordentlich ge­
kehrt. D ie Ansprüche ans Leben sind gesteigert 
worden und der Handel hat vielfach äußerliche 
Umstünde, wie Zollerhöhungen, welche nament­
lich dem Bauer ebenfalls zu seinem Rechte, 
auskömmlicher zu leben, verhelfen sollten, zu 
seinem Vorteile auszunützen verstanden. W ie  
mancher V ater klagt heute darüber, daß die 
Erziehung der Kinder immer größere Summen 
beanspruche. Und so gehts auch dem Kaiser, 
die Liste reicht wirklich weder hin noch her. 
15,7 M illionen  M ark sind für einen so umfasse- 
den Hofhält, wie ihn die kaiserliche Fam ilie  
führen muß, wirklich nicht sehr viel, mancher 
Eroßfinanzier verfügt über mehr. Und der 
zieht es ganz gewiß auch aus dem Volke. Die  
heutige Z iv illis te  des Königs von Preußen soll 
nun um 3 1 /2  M illionen  M ark erhöht werden. 
Aber der König von Preußen hat nicht nur 
denselben Anspruch auf eine Besserstellung, wie 
Offiziere, Beamte, Arbeiter wegen der Lebens­
verteuerung, er hat auch ein gutes Recht auf 
ein Entgegenkommen des Parlam ents. Zu Be­
ginn des vorigen Jahrhunderts erhielt der Kö­
nig von Preußen eine bestimmte Eeldentschä- 
digung für die Abtretung von Krondomänen 
und königlichen Forsten, deren heutiger W ert 
ganz außergewöhnlich gestiegen ist. Dabei hat 
der König für das zu jener Ze it angesetzte K a­
p ita l den Rentengenutz. Andererseits fließen 
aus diesen Domänen und Forsten jährlich be­
trächtliche Summen dem Staate zu, die in 
keinerlei Verhältn is zu der Rente stehen, 
welche der König bezieht. Das ist ein W ider­
spruch, der b illig  Denkenden Anlaß genug sein 
müßte, einen gerechten Ausgleich zu schaffen. 
Dazu kommt nun die Hofhaltung der könig­
lichen Prinzen, welche natürlich ebenfalls aus 
der Z iv illiste  des Königs bestritten werden 
Muß. D ie Erhaltung von Baudenkmälern, na­
mentlich von Schlössern, stellt ebenfalls immer 
größer werdende Ansprüche an den E tat und 
auch dieser Umstand läßt eine Abänderung 
bezw. Erhöhung der Zivilliste nötig erscheinen.

W ie es heißt, hat sich die preußische Regie­
rung vertraulich an die Parteien gewandt, die 
in ihren Fraktionssitzungen am Donnerstag 
darüber beraten haben und bis auf die So- 
zialdemokraten, welche aus sehr nahe liegenden 
Eründen natürlich nicht m it dieser Frage be­
lästigt wurden, sich der Einbringung einer ent­
sprechenden Vorlage gegenüber in  zustimmen­
dem Sinne geäußert haben sollen. M an  nimmt 
an, daß die Angelegenheit schon in  den nächsten 
Tagen in Form einer Vorlage die Häuser be­
schäftigen wird, welche vielleicht noch in  dieser 
Zession die Sache erledigen werden. W ie ein 
berliner B la tt zu erzählen weiß, soll die So­
cialdemokratie über diese übergehung sehr ver­
schnupft sein. D ie Genossen hätten sich angeb­
lich m it einer kurzen Erklärung begnügt, über 
°eren In h a lt  man ja  nicht zweifelhaft sein 
rann, nun aber wollen sie m it aller Kraft, 
welche der roten Fünf innewohnt, oder v iel­
mehr m it scharfen Worten gegen die Vorlage 
öu Felde ziehen. Nützen wirds ihnen nicht viel. 
Mie verlautet, sind Konservative, National- 
"berale und Freisinnige völlig eins, sie wollen 
geschlossen f ü r  d ie  V o r l a g e  eintreten, 
-nur das sparsame Zentrum steht beiseite, man 
Mird abwarten müssen, ob es hier versagen 
Mird oder nicht. — u.

vom Segen des Indilstrialirmus.
.. ^n ter allerlei sehr bemerkenswerten persön- 
^hen Erinnerungen an Robert Koch veröffentlicht 
"o lf Zimmermann Äußerungen, die unser eben 
^storbener großer Forscher bei der Ausreise nach 
srika im Rauchsalon des Dampfers auf eine An- 

^3Ung hin über den Rückgang der Geburtsziffern 
E* den Kulturvölkern zum besten gab:

„B e i allen Kulturvölkern tr it t ,  wenn sie eine 
gewisse Entwickelung erreicht haben, genauer:

wenn sie erst zu wirklichem Wohlstand gekommen 
sind, erst ein Stillstand, dann ein Rückgang der 
Geburtsziffern ein. Es ist dies ein deutliches 
Anzeichen der Entartung und der Anfang vom 
Ende. Natürlich muß die Rasse zugrunde gehen, 
wenn die Frauen die Lust verlieren, Kinder zu 
gebären und sie groß zu ziehen. Ich halte es 
sogar nicht für ausgeschlossen, daß der Mensch als 
Gattung eines schönen Tages durch fre iw illige 
Einstellung seiner Fortpflanzung vom Erdball 
verschwinden w ird. Diese Theorie hat minde­
stens ebenso vie l Wahrscheinlichkeit für sich, wie 
Dubois-Reymonds bekannter Eskimo, der, auf 
dem Äquator reitend, umgeben von seinen Hun­
den, als letzter der Menschen dereinst erfrieren 
soll. W ir  haben in  der L itera tur Beispiele von 
derartigem Selbstmord ganzer Geschlechter."
A ls  solches Beispiel führte Koch zunächst die 

Bevölkerung einer Inselgruppe des polynestschen 
Archipels an. Die Leute hätten froh und glücklich 
gelebt, bis die ersten Weißen zu ihnen gekommen 
seien. Da hätten sich Streitigkeiten ergeben; den 
Eingeborenen sei ihre Existenz verleidet worden, 
und eine ganz merkwürdige Abneigung gegen das 
Leben habe sich eingestellt. Der Stamm habe 
schließlich aufgrund gemeinsamer Beschlüsse die E r­
zeugung von Kindern ganz aufgegeben und sich auch 
von diesem seinem W illen in  keiner Weise ab­
bringen lassen. Sein Aussterben sei nicht zu ver­
hindern gewesen und sei tatsächlich erfolgt. Diesem 
kuriosen und wissenschaftlich sehr interessanten V or­
gang bei einem Naturvolk stehe als Seitenstück aus 
den Gebieten der W erkultur das fre iw illige Aus­
sterben nordamerikanischer M illia rdärsfam ilien  
gegenüber. Denn anscheinend könne man in  der 
Tat von einem solchen sprechen; interessant wäre 
es, wenn diese Verhältnisse zum Gegenstand beson­
deren Studiums gemacht würden, das sich dann 
auch auf die nach Europa verheirateten Amerika­
nerinnen auszudehnen hätte.

„Es ist eine merkwürdige Tatsache." so fuhr 
der Gelehrte fort, „innerhalb der K u ltu rw e lt 
erzeugen die armen Familien und die armen 
Völker die meisten Kinder. A ls  man um die 
M itte  des vorigen Jahrhunderts darauf aufmerk­
sam gemacht wurde, daß die Geburtenziffern in  
Frankreich stabil blieben, und daß damit ein 
relativer Rückgang der Bevölkerung in  Frank­
reich eintrete, erregte das in  der gesamten Welt 
erhebliches Aufsehen. I n  Frankreich gab man 
sich alle Mühe, dem Übel, das die internationale 
Stellung des Landes gefährdete, abzuhelfen. 
Napoleon I I I .  hat sich sehr fü r diese Frage in ter­
essiert; doch ist es bis heute nicht gelungen, ein 
wrrksanSs M itte l zu finden. Außerhalb Frank­
reichs rümpfte man die Nase; in  sehr deutlicher 
Befriedigung über die eigene Sittlichkeit mokierte 
man sich über die Sittenlosigkeit der Franzosen 
Den Entrüsteten stand eine sehr schmerzliche 
Wahrnehmung bevor. Es dauerte nämlich nicht 
allzu lange, bis sie dahinter kamen, daß es um 
ih r eigenes Haus nicht v ie l besser bestellt war 
als um das sittenlose Frankreich. Zuerst machte 
man in  England die traurige Entdeckung; dann 
zeigten sich ähnliche Erscheinungen in  den Ver­
einigten Staaten. Bei uns in  Deutschland ist es 
noch nicht ganz so schlimm, wie bei den anderen- 
w ir  sind eben noch nicht reich genug! Doch fehlt 
es nicht an Anzeichen für das, was auch bei uns 
nicht ausbleiben wird. Wenn die Frau in  einem 
gewissen Wohlstände lebt, so vcrweichelt sie. Sie 
scheut dünn die Schmerzen der Mutterschaft ebenso 
wie Beschränkungen und Entsagungen, die ih r 
dre Erziehung der Kinder auferlegt. M an hat 
dafür das schone W ort erfunden, vom Recht der 
Frau, „stch auszuleben". Sich zu amüsieren — 
heißt das! Das Bedürfnis nach diesem Rechte 
ist ein Symptom der Entartung; nicht mehr 
nicht weniger!" > '
Der große Erforscher der Infektionskrankheiten 

hat hier sehr zutreffend auch den Krankheitserreger 
auf volkswirtschaftlichem Gebiete erkannt, und es 
wäre sehr wünschenswert, daß gerade die'demokra­
tische Presse, die nach seinem Tode ihn gewisser­
maßen als einen der ihrigen gefeiert hat, sich m it 
dieser Frage beschäftigte und aus Kochs D ar­
legungen die Nutzanwendung auf ihre eigene W elt­
anschauung zöge.

Denn es ist ganz klar, daß der Kapitalismus 
die Völker mordet, um schließlich — in  dem von 
Koch dargelegten Sinne — zum fre iw illigen Aus­
sterben der Mörder zu führen. Übrigens ist für 
scharf beobachtende Psychiater die Abneigung der 
Sprößlinge reicher Fam ilien gegen die Heirat längst 
ebenso wie deren häufige Neigung zum Selbst­
morde zu einem Erfahrungsgrundsatze geworden. 
E in Aufsatz von Charles Torquet in  „cks sais to n t"  
wies unlängst sehr zutreffend auf die überall w irk­
samen Kräfte hin, die zum Niedergänge der Völker

führen. Es gibt vier Möglichkeiten der Erholung: 
kriegerische Erweiterung der Grenzen (Mongolen­
stürme), Verbesserung der Bodenkultur (z. B. Über­
gang von der Wald-Weide-Wirtschaft zur Acker- 
Weide-Wirtschaft), erobernde Auswanderung des 
Überschusses (heiliger F rüh ling  der Germanen), 
endlich künstliche Verhinderung der Volks­
vermehrung. Mannhafte Völker können nur durch 
Gewalt zu dieser letzten H ilfe gebracht werden; 
dagegen ist sie Lei Völkern des Gebirges, des U r­
waldes, sowie engräumiger Inselgruppen, z. V. in  
der Südsee, weit verbreitet, und Bände ließen sich 
über die verschiedenen Formen schreiben.

Das moderne Wirtschaftsleben hat erobernde 
Auswanderung oder Kriege zum Zwecke der Land­
aneignung zurückgedrängt gegenüber der Hebung 
des heimischen Ertrages der Bodenbearbeitung 
und der Industrie. Hier muß jeder einzelne seine 
Lebensstellung erkämpfen und im Kampfe be­
haupten. Hier ist es aber eben der Kapitalismus, 
der durch Eröffnung des unbeschränkten W ett­
bewerbes fü r die Redlichen den Kampf unerfreulich 
und die Lebensaussichten unsicher gemacht hat und 
damit gerade im  Mittelstände das Bedürfnis zur 
Einschränkung der Kinderzahl verstärkt. Dazu 
kommt, daß die Abkehr von der natürlichen Lebens­
weise des Landes entarten läßt. Das enge Vei- 
einanderwohnen in  den Steinwüsten der Groß­
städte erstickt außerdem den Rassenwillen, läßt nur 
den Eigenwillen überwuchern und führt durch die 
freie Liebe, durch Ausschweifungen, Geschlechts­
krankheiten und unfruchtbare Perversität nicht nur 
zum Sinken der Geburten, sondern auch zum Ver­
derben der Individuen. W ir in  Deutschland haben 
heute gar kein Recht mehr, auf Frankreich und 
England in  dieser Hinsicht verächtlich hinab- 
zuschauen; vielmehr b irg t die deutsche Landflucht 
alle jene gekennzeichneten Gefahren in  vie l er­
schreckenderer Weise in  sich, als sie jemals in  einem 
Lande hervorgetreten ist. Das ist der schrecklichste 
„Segen des Jndustrialismus". —

Politische Tagesschau.
Der Gesetzentwurf betr. die Einführung 

von Schiffahrtsabgaben

wird M itte  d. M ts . das Plenum des Bundes­
rats beschäftigen. M an hofft, nach den 
Konzessionen, die den den Schiffahrtsabgaben 
bisher widerstrebenden Bundesstaaten gemacht 
worden sind, auf eine einstimmige Annahme.

B illiges Korn — teures B ro t.

Selbst in radikal liberalen und demokrati­
schen Blättern wird jetzt auf die Tatsache hin­
gewiesen, daß unsere Brotkornpreise trotz des 
angeblich exorbitant hohen Zollschutzes einen 
sehr bedeutenden Preissturz erfahren haben. 
So wurde z. B . im „B erl. Tagebl." kürzlich 
festgestellt, daß der Weizenpreis von 253 Mk. 
pro Tonne im M a i v. I .  auf 225 Mk. im 
Januar d. I .  und jetzt auf 193 Mk., also 
um 60 Mk. pro Tonne herabgesunken sei. 
Für Roggen beträgt der Preissturz in dem 
gleichen Zeitraum 50 Mk. pro Tonne (196 
resp. 146'/s Mk.). —  Die großstädtischen 
Brotkonsumenten aber haben von dieser so 
bedeutenden Verbilligung des Brotkorns bis­
her keine merkbare Erleichterung verspürt, 
die B r  0 t p r e i s e  sind davon k a u m  be­
r ü h r t  worden. S ie schelten deshalb auch 
wohl unentwegt weiter auf die Agrarier und 
ihre „Brotwucherzölle", trotzdem die jetzigen 
Brotfruchtpreise bereits wesentlich unter die 
Produktionskosten gesunken sind. Wie groß 
das Mißverhältnis zwischen Korn- und B ro t­
preis zurzeit geworden ist, dafür nur ein 
kleines Beispiel. Die von einer Bäckerei in 
einem Berliner Vorort gelieferten Schrippen 
zeigten bei einer kürzlich angestellten Probe- 
wägung ein Gewicht von 40— 44 Gramm. 
Da 4 solcher Schrippen 10 Pfg. kosten, stellte 
sich das Kilogramm dieses ordinären Weizen­
gebäcks durchschnittlich noch auf etwa 60 Pfg. 
während gleichzeitig 1 Kilogramm Weizen 
nicht mehr voll 20 Pfg. kostet.

Zu der Reichstagsersatzwahl in  
Frankfurt a. O.-Lebus 

schreibt die „K reuzztg .": „Der Wahlkreis 
gehört zu denjenigen, die dem Abg. Baffer- 
mann für eine Legislaturperiode ein Mandat 
gewährten. Der nationalliberale Parteiführer 
war 1903 in keinem erfolgverheißenden 
Wahlkreise unterzubringen gewesen. Da bot 
die Ersatzwahl in dem genannten Kreise für 
den „Genossen" D r. Braun eine Aussicht. 
Die Konservativen ließen sich bewegen, das 
Mandat Bassermann zuzuwenden. Solches 
Entgegenkommen hat üble Früchte getragen. 
Es hat Verw irrung in die Wählerschaft ge­
bracht und bewirkt, daß die nationalliberale 
Gefolgschaft stärker wurde als die konser­
vative, wie die W ahl des Jahres 1907 zeigte. 
W ir betrachten es als selbstverständlich, daß 
die konservative Partei alsbald für die durch 
den Tod des Abg. Detto nötig gewordene 
Ersatzwahl einen eigenen Kandidaten aufstellt 
und daß alle Kräfte angespannt werden, das 
durch selbstverleugnendes Entgegenkommen 
gegen die Nationalliberalen verlorene Terrain 
wiederzugewinnen." —  Die Nationalliberalen 
beabsichtigen in Frankfurt-Lebus den Provin- 
zialvorsitzenden der Partei für Brandenburg, 
Regierungsrat Professor D r. Leidig, als 
Kandidaten aufzustellen.

Die Reichstagsersatzwahl in  Zauer.
Nach dem vorläufig festgestellten amtlichen 

Wahlergebnis erhielten bei der Reichstags­
ersatzwahl im Wahlkreise Regierungsbezirk 
Liegnitz 7 (Landeshut - Bolkenhain -Ia u e r) 
P rö ll (Soz.) 6483, Büchtemann (fortschr. 
Vpt.) 6429, Straffer (kons.) 3878, Herschel 
(Ztr.) 3823 S tim m en: zersplittert 2 Stimmen. 
Die „ K r e u z z t g . "  führt in einer Betrach­
tung des Wahlergebnisses a u s : „B e i dem 
konzentrischen Ansturm, der gegen die konser­
vative Partei gerichtet wird, und der 
namentlich in dem schlesischen Wahlkreise 
mit aller Schärfe geführt wurde, ist es nicht 
zu verwundern, daß der Abg. Strosser in  
das Hintertreffen geriet. Offenbar hat er 
aber den auffallend starken Stimmenverlust 
dem Umstände zu verdanken, daß in der 
letzten Zeit gewisse freikonseroative Führer 
und Preßorgane bemüht waren, gegen die 
Konservativen und für den Liberalismus 
Stimmung zu machen. Der Stimmenzuwachs, 
der dem Fortschrittskandidaten zugefallen iK>, 
dürfte im wesentlichen aus dem Lager der 
Neichspartei entstammen, aus dem bei den 
Wahlen 1907 der Kandidat gestellt worden 
war. —  An dem endgiltigen Siege des 
Fortschrittlers Büchtemann wird nicht ge­
zweifelt werden dürfen. Daß konservative 
Stimmen auf den Sozialdemokraten übergehen 
könnten, ist ausgeschlossen; auch die Zen­
trumswähler werden sicherlich bei der Stich­
wahl keine roten Zettel abgeben. Dagegen 
wird es unsrer Meinung nach dem Fort­
schrittskandidaten r e c h t  s c h w e r  fallen, 
die zu seinem Siege noch erforderlichen 
Stimmen aus den Reihen seiner gegnerischen 
Wähler heranzuziehen. F ü r die Konser­
vativen aber lautet jetzt die Paro le : Arbeiten 
und ein besseres Ergebnis für die nächste 
Reichstagswahl vorbereiten!"

Zum Kam pf im  Baugewerbe.
Zu den Einigungsvorschlägen der Unpar­

teiischen im Baugewerbe nahm am Mittwoch 
eine zahlreich besuchte V e r s a m m l u n g  
der P u t z e r  G r 0 ß - B e r l i n s ,  soweit sie 
im Zentraloerband der M aurer organisiert 
sind Stellung. Hier kam zum Ausdruck, daß 
die Vorschläge wohl einige Verbesserungen 
enthielten, die Hoffnungen aber nur zumteil 
erfüllten. Verschiedene Punkte würden die 
Annahme der Borschläge in ihrer Gesamtheit 
erschweren. —  I n  der Generalversammlung 
der B a u u n t e r n e h m e r  v o n  B r e m e n  
und Umgebung wurde m it 76 gegen 57 
Stimmen beschlossen, die von den Arbeitern 
geforderte Lohnerhöhung abzulehnen. Auch 
die Vorschläge der Tarifkommissie ^  A r-



beitgeber auf eine teilweise Lohnerhöhung, 
wurden abgelehnt. Da die Arbeiter an ihren 
Forderungen festzuhalten beabsichtigen, dürfte 
es auch hier noch zu einem Streik kommen.
Der Sieg der ungarischen Regierungspartei.

Die Budapester B lätter erörtern den Sieg der 
Regierungspartei, welche in diesem Umfange 
sehr überrascht. Nach den bis Donnerstag 
Abend vorliegenden Wahlergebnissen entfallen 
auf die Kossuthpartei 37 Mandate, die Iusth- 
partei 31, die katholische Volkspartei 12, die 
Nationalitäten 7, die Andrassy-Fraktion 14, 
die Parteilosen 16, die Demokraten 2, auf 
die Regierungspartei 225 Mandate, mithin 
18 Stimmen mehr als die 207 Stimmen 
betragende absolute Mehrheit. Die Wahlen 
sind in größter Ordnung verlaufen. Das 
M ilitä r  hat nirgends Veranlassung gefunden 
einzuschreiten. N ur in Nagysomkut kam es 
zu Ausschreitungen, wobei ein M ann getötet 
w urde ; in Csenger wurde ein Wähler, der 
einen Gendarmen vom Pferde ziehen wollte, 
von den Beamten mit dem Bajonett erstochen.

Die königliche Fam ilie in  Amsterdam.
Auch die Königin-Mutter ist Montag 

Vormittag in Amsterdam eingetroffen und am 
Bahnhöfe von der Königin und dem Prinz­
gemahl empfangen worden. M ittags wurde 
ein historischer Festzug veranstaltet, der das 
Haus Oranien in den verschiedenen geschicht­
lichen Perioden darstellte. Neunhundert Per­
sonen, darunter hervorragende Persönlich­
keiten und Notabeln des Landes, wirkten 
dabei mit. Die Königin, die Königin-Mutter, 
der Prinzgemahl und Prinzessin Julian« 
sahen von einem Balkon des Palais aus 
dem Vorbeimarsch des Festzuges zu, der drei 
Stunden dauerte. Abends war die Stadt 
glänzend illu m in ie rt; die königliche Familie 
wurde bei einer Fahrt durch die Straßen 
überall m it Begeisterung begrüßt.

Neue Ausstande in  Frankreich.
Der Ausstand der französischen S ü d  - 

b a h n b e d i e n  s t e t en dauert an. Auf den 
von Truppen überwachten Linien verkehren 
nur sehr wenige Züge. I n  einer zu Toulon 
abgehaltenen Versammlung haben die Be­
diensteten der P aris— Lyon— M edite rranes- 
Bahn, sowie die Straßenbahner beschlossen, 
in den Ausstand zu treten, falls die Be­
hörden den Dienst auf den Südbahnlinien 
durch Geniesoldaten versehen lassen sollten. 
Der Zentralausschuß des internationalen 
Eisenbahnersyndikats zu Paris hat an den 
Minister M illerand einen entschiedenen Protest 
gegen die Verwendung von Truppen als 
Ersatz für die streikenden Südbahnbediensteten 
gerichtet. —  Aus den W e r f t e n  des 
Arsenals zu C h e r b o u r g  sind zwei­
hundert Arbeiter ausständig, weil ihnen eine 
Lohnerhöhung verweigert worden ist.

Z u r Kabinettskrise in  Dänemark.
Das Ritzausche Bureau teilt m it: Da 

unter den gegenwärtigen politischen Verhält­
nissen die Bildung eines neuen Kabinetts auf 
Schwierigkeiten gestoßen ist, hat der König 
am Mittwoch den Ministerpräsidenten 
Z a h l e  aufgefordert, die D e m i s s i o n d e s  
M inisteriums z u r ü c k z i e h e n ,  was darauf 
geschah.

Die Cholera in  Rußland.
Die Gouvernements Taurien und M ohi- 

lew sind für cholerabedroht erklärt worden.

Deutsches Reich.
B erlin . 2. Juni 1910.

—  A uf Einladung des Reichseisenbahn- 
amts haben am Donnerstag in Berlin 
kommissarische Beratungen der am Eisenbahn­
wesen beteiligten Bundesregierungen über 
weitere Sicherungsmaßnahmen für den Zug­
verkehr begonnen.

—  Der Bundesrat stimmte am Donners­
tag Änderungen der Ausführungsbestimmungen 
zu den Paragraphen 1 bis 11 des Tabak­
steuergesetzes von 1909 zu.

—  Die ehemaligen deutschen Soldaten 
und Angehörige der deutsch-amerikanischen 
Kriegervereine sind Dienstag M ittag  1 Uhr 
auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffen. Z u r 
Begrüßung hatten sich eingefunden der frühere 
Chef des Admiralstabes der Marine, Adm iral 
Büchsel, sowie der ehemalige M ilitär-Attache 
bei der deutschen Botschaft in Washington, 
Oberleutnant von Körner (jetzt im Kriegs. 
Ministerium) und der Vorstand des Haupt­
verbandes der Berliner Kriegerverbände mit 
seinem ersten Vorsitzer Generalmajor z. D. 
von Bartels. Nachdem verschiedene A n ­
sprachen gehalten waren, begaben sich die 
Gäste nach ihrem Hotel.

3>n Reichstagswahlkreise Friedberg—  
Büdingen beschloß eine Vertrauensmänner­
versammlung des Bundes der Handwerker 
für die Kandidatur von Helmolt (Bund der 
Landwirte) einzutreten.

— Das Gesetz zur Ausführung der redi­
gierten Berner Übereinkunft zum Schutze von 
Werken der Literatur und Kunst ist vom 
Kaiser vollzogen worden und wird jetzt 
erlassen.

Hamburg, 2. Jun i. Heute M ittag  wurde 
in Anwesenheit des Großherzogs von Mecklen­
burg-Schwerin, des Präsidenten des Senats 
Dr. Predöhl, der Bürgermeister D r. Schröder 
und O 'Swald, des gesamten Senats, des 
preußischen LandwirtschaftsministersvonArnim 
vieler Mitglieder der Bürgerschaft usw. die 
24. Wanderausstellung der deutschen Land- 
wirtschafts-Gesellschaft auf dem Heiligengeist­
feld eröffnet. Dr. P r e d ö h l  begrüßte die 
Anwesenden und brachte das Hoch auf den 
Kaiser und den Ehren-Präsidenten G r  o ß- 
b e r z o g  F r i e d r i c h  F r a n z  v o n  
M e c k l e n b u r g - S c h w e r i n  aus, der 
darauf die Ausstellung eröffnete und eine 
Ansprache m it einem Hoch auf den Senat 
und Hamburg schloß. Kammerherr G r a f  
R a n t z a u - N a s t o r f  begrüßte die Versamm­
lung namens der Landwirtschaft des 
Gaues und brachte ein Hoch auf die deutsche 
Landwirtschaftsgesellschaft aus, Ritterschafts­
rat v o n  F r e i  e r - H o p p e n r  ade,  V o r­
sitzender der Landwirtschaftsgesellschaft, dankte 
den Bürgern der S tadt Hamburg und den 
Mitarbeitern. I n  seiner Ansprache führte 
der Präsident des Senats Bürgermeister Dr. 
P r e d ö h l  u. a. aus: Hamburg verfolge 
mit warmherziger Anteilnahme jedes Bemühen 
um das Wachsen und die B lüte der Land­
wirtschaft unseres Vaterlandes, von deren 
Gedeihen das W ohl des Reiches nicht minder 
abhänge als von dem Wachstum derjenigen 
Güter, deren Mehrung Hamburgs Sorge 
und Arbeit vornehmlich sei.

Bad Nrmheim, 2. Juni. Der Sultan von 
Sansibar ist zum Kurgebrauch hier einge­
troffen.

D er neue Unterstaatssekretär im  K u ltu s ­
m inisterium .

Anstelle des aus Gesundheitsrücksichten zu­
rücktretenden W irklichen Geheimen R a ts  D r .  
W ever ist der bisherige M in is te ria ld irekto r 
Schwartzkopff zum llnterstaatssekretär im  K u l­
tusm inisterium  ernannt worden. Exzellenz 
P h ilip p  Schwartzkopff gehört schon seit langem  
zu den einflußreichsten Beam ten des M in is te ­
rium s, in  dem er seit 12 Jahren  w irk t. E r  hat 
bisher die Abteilung  fü r geistliche Angelegen­
heiten geleitet. S e it  einiger Z e it bekleidet 
auch er den R ang eines W irklichen Geheimen 
R ats .

Provirizialttliclirichteil.
rr  Culm, 2. Juni. (Ostmcrrkenverein. Feuer.) Die 

von der hiesigen Ortsgruppe des deutschen Ostmarken- 
vereins im Schützenhaussaale veranstaltete öffentliche 
Versammlung gestaltete sich zunächst zu einer Gedenk­
feier für den verstorbenen Landesökonomierat Hermann 
Kennemann. Darauf hielt Herr Dr. G a n tz  ein Re­
ferat über: „Zum  250jährigen Gedenktage des Olivaer 
Friedens" und Herr Dr. B r e u n i g  einen solchen über: 
„Ansiedlungstätigkeit in Westpreußen unter Friedrich 
dem Großen mit besonderer Berücksichtigung des Kreises 
Culm". Auf Vorschlag des Vorsitzers Herrn Oberlehrer 
Dr. Nogozinski wird die hiesige Ortsgruppe auf den in 
Stargard am 5. Juni cr. stattfindenden Provinzialtage 
des deutschen Ostmarkenvereins den Antrag stellen, die 
königl. Staatsregierung zu ersuchen, das Enteignungs­
gesetz sobald wie möglich in Anwendung zu bringen. 
Ein Hoch auf Se. Majestät den Kaiser beendete die Ver­
sammlung. —  I n  dem Nachbarorte D o l k e n  brach 
wiederum Feuer aus; es brannte das Wohnhaus des 
Besitzers Faeser nieder. Die Wirtschaftsgebäude blieben 
vom Feuer verschont.

v  Graudenz, 2. Juni. (Städtische Anleihe. Rasen­
sportfest.) Die Stadtverordneten beschlossen heute in 
einer außerordentlichen geheimen Sitzung die Ausnahme 
einer Anleihe von 2*/, M illionen Mark durch die 
preußische Pfandbriefbank Berlin. I n  dieser Anleihe 
sind vorgesehen u. a. für den Ausbau der Straßenbahn 
nach der Culmervorstadt 250 000 Mark, für den ge­
planten Neubau eines Volksschulgebäudes in der Culmer­
vorstadt 265 000 Mark, für einen Erweiterungsbau der 
Viktoriaschule 105 000 Mark, für Erweiterung des städti­
schen Krankenhauses 250 000 Mark, für den Neubau der 
Maschinenbauschuls 450 000 Mark, für Erweiterung des 
Kanalisationsnetzes 500 000 Mark, für neue Straßen- 
Pflasterungen 300 000 Mark. — Das Rasensportfest des 
Bezirkes Graudenz des baltischen Rasensportverbandes 
findet am 31. J u li unter Beteiligung der Vereine Grau­
denz, Thorn, Culm, Bromberg, Konitz und Hohensalza 
in Graudenz statt. Das Programm stellt sich aus 
100 Meter-, 400 Meter- und 1000 Meter-Mallaufen, 
ferner Kugelstoßen, Dreikampf, Fußballweitstoßen, Hoch­
sprung sowie einigen Stafetten zusammen.

Elbing, 2. Juni. (A ls Leiche aufgefunden.) 
Der seit einigen Tagen auf einer Geschäftsreise 
nach Saalfeld vermißte Zuschneider Sakowski 
von hier wurde heute Nachmittag durch Hilfe 

1 eines Hundes der hiesigen Wach- und Schließ-

gesellschaft im Saalfelder Stadtsee als Leiche 
aufgefunden.

Danzig, 2. Juni. (E in  Attentat auf Professor 
Schuttes Lenkballon.) Aus M annheim  wird per 
Draht gemeldet: I n  der letzten Nacht ist ein 
großer T eil der Ballonhülle des Lenkballons 
Schütte-Lanz durch etwa 60 Messerstiche zerstört 
worden. Pros. Schütte, der jetzt in der Nähe der 
Luftschiffhalle Wohnung genommen hat, entließ 
sofort die Mannschaft und veranlaßte die V er­
haftung eines der T a t verdächtigen Arbeiters. 
Der Ausstieg des Luftschiffes, der auf den 15. 
Juni festgesetzt war, wird sich durch diesen A n ­
schlag verzögern.

Allenstem, 1. Juni. (F ü r die Allensteiner 
Gewerbe-Ausstellung) sind bereits für 24 000 
M ark Dauerkarten verkauft.

Bischofsburg. 1. Juni. (Bürgermeisterwahl.) 
Die Stadtverordneten wählten m it 10 von 17 
Stimmen Referendar Woywod-Allenstein zum 
Bürgermeister vom 1. September ab.

Posen, 2. Juni. (Studienfahrt nach Brüssel.) 
Der Vorstand der ostdeutschen Ausstellung 1911 
veranstaltet mit den Ausstellungsinteressenten eine 
mehrtägige Studienfahrt auf die Brüsseler W elt­
ausstellung.

Lokalnachrichteu.
Thor», 3. Jun i 1910.

—  ( Z u m  K a i s e r m a n ö v e r . )  Wie das 
Generalkommando des 17. Armeekorps der westpreußi- 
schen Landwirtschaftskammer (bezüglich der etwaigen 
Beurlaubung von Soldaten zur Erntearbeit) mitgeteilt 
hat, werden die Truppen des Korpsbezirks in den nach­
stehenden Zeiten aus den Garnisonen abwesend sein: 
Infanterie-Regiment N r. 21 und Infanterie-Regiment

Nr. 61 (Thorn) vom 7. bis 14. 6. und vom 25. 8. 
bis 10. 9.

Infanterie-Regiment Nr. 59 (Dt.-Eylau) vom 16. 7. bis 
6. 8. und vom 25. 8. bis 10. 9.

Infanterie-Regiment N r. 129 und Infanterie-Regiment 
N r. 141 (Graudenz) vom 25.8. bis 10. 9. 

Infanterie-Regiment N r. 175 (Graudenz) vom 12. 8. 
bis 10. 9.

Infanterie-Regiment N r. 176 (Thorn) vom 18. 8. 
bis 10. 9.

Jäger-Bataillon Nr. 2 (Culm) vom 1. bis 8. 7. und 
25. 8. bis 10. 9.

Maschinengewehr - Abteilung 4 (Culm) vom 25. 8. 
bis 10. 9.

Jäger-Regiment zu Pferde Nr. 4 (Graudenz) vom 29. 7. 
bis 10. 9.

Kürassier - Regiment Nr. 5 (Riesenburg) vom 8. 8. 
bis 10. 9.

Ulanen-Regiment Nr. 4 (Thorn) vom 4. 8. bis 10. 9. 
Feldartillerie-Negiment N r. 35 (Dt.-Eylau) vom 16. 8. 

bis 10. 9.
Feldartillerie-Regiment Nr. 71 (Graudenz) vom 6. 6.

bis 24. 6. und vom 11. 8. bis 10. 9. 
Feldartillerie-Regiment N r. 72 (Marienwerder) vom 6.

bis 24. 6. und vom 11. 8. bis 10. 9. 
Pionier-Bataillon Nr. 17 (Thorn) vom 7. bis 14. 6. 

und vom 25. 8. bis 10. 9.
Pionier - Bataillon Nr. 23 (Graudenz) vom 25. 8. 

bis 10. 9.
—  ( A u s z e i c h n u n g . )  Den fürstlich reußi- 

schen (j. L .) Förstern Piepkorn in D t. Rodzonne, 
Kreis Rosenberg, und Lamprecht in Neukrug ge­
nannten Kreises, ist das fürstlich reußische Ehren- 
kreuz vierter Klasse verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Die W ahl des 
Magistratsassessors K arl Friedrich Giese aus 
Stargard i. Pomm. zum Bürgermeister der 
S tadt Eylau und die Ersatzwahl des Rentiers 
Gustav Mencke zum Beigeordneten der S tad t 
Eylau ist bestätigt worden. —  Dem Sem inar- 
lehrer Schauerhammer in Mühlhausen i. Th . ist 
die kommissarische Verwaltung der Kreisschulin- 
spektion Lessen vom 1. Jun i d. Js . ab übertragen.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  der  J u s t i z . )  
I n  gleicher Amtseigenschaft sind an das zum 
1. Oktober d. Js . neu zu errichtende Amtsgericht 
in Czersk versetzt worden: Der Amtsgerichts­
sekretär Urban in Konitz zugleich unter Über­
tragung der Geschäfte des Rendanten der Gerichts- 
kasse und des Ersten Gerichtsschrcibers, ferner der 
Amtsgerichtssekretär Dierstedt in Konitz und der 
Gerichtsvollzieher Gehrt bei dem Amtsgericht in 
Konitz. Die diesbezüglichen Stellen bei dem 
Amtsgericht in Konitz kommen in W egfall.

— ( P o n t o n i e r ü b u n g . )  Von unserem 
Pionier-Bataillon wurde heute eine Pontonbrücke 
über die Weichsel geschlagen.

—  ( F r e m d e r  B e s u c h . )  Am  Mittwoch 
besuchten Thorn die Prim aner des Bromberger 
Gymnasiums unter Führung von Pros. Peisker, 
die bis Ottlotschin gefahren und von da nach 
Thorn zu Fuß gekommen waren, und die Unter­
sekundaner des Strasburger Gymnasiums unter 
Führung von drei Lehrern. Die fremden Gäste 
speisten im Ziegeleipark, wozu die Bromberger 
sich mit dem Bemerken angekündigt hatten, daß 
sie „bei jedem W etter" eintreffen würden. —  
Gestern traf zur Besichtigung der Festung die 
Kriegsschule aus Potsdam hier ein. Die Rück­
fahrt erfolgt morgen, Sonnabend. —  Heute V o r­
mittag trafen hier die Schüler der Obertertia des 
Bromberger Realgymnasiums unter Führung 
eines Lehrers hier ein, die auch der Honigkuchen­
fabrik von Gustav Weese einen Besuch ab­
statteten.

—  ( D i e  L e h r e r p r ü f u n g e n  b e i m  
w e s t p r e u ß i s c h e n  P r o v i n z i a l -  
S  ch u l l k o l l  e g i u m), die unter Vorsitz des 
Provinzialschulrats K a h l e  in Danzig statt­
fanden, haben bestanden: die Rektorenprüfung 
für fremde Sprachen Rektor Wurlitzer-Zempelburg 
und Pfarrer Gerzegorzewski-Danzig, die einfache 
Rekrorenprüsung Volksschullehrer Chrzan-Danzig, 
Mittelschullehrer Gries-Danzig-Langfuhr, Lehrer 
Sommerfeldt-Graudenz und die kommissarischen 
Lehrer an den Seminar-Nebenkursen S ill-E lb ing, 
Warkow und W o d k o w s k i-T h o rn , ferner die 
Mittelschullehrerprüfung Lehrer Behrendt-Danzig, 
cand. theol. Id e le r - Prenzlau, Lehrer Rolla- 
Graudenz, cand. theol. Sturm-Kosten und Lehrer 
Zimmermann-Langfuhr.

— ( G a u s ä n g e r f e s t  d e s  G a u e s  R o s e n ­
b e r g . )  Am kommenden Sonntag, den 5. Juni, feiert 
die Liedertafel Riesenburg ihr 25 jähriges Bestehen. 
Damit verbunden ist das Gausängersest des Gaues 
Rosenberg, dem die Gesangvereine Bischofswerder,

Christburg, Fceystadt, Dt.-Eylau, Riesenburg und 
Rosenberg angehören. Die Vorbereitungen für 
Fest sind mit großer Sorgfalt getroffen, sodaß  ̂
außerordentlicher Genuß erwartet werden darf. u- ' 
kommen auch sechs Gesamtchöre mit etwa 150 Manne; 
stimmen zur Aufführung. ^ « nen

— ( Zu den F r i e d e n s v e r h a n d l u n  g
im  B a u g e w e r b e . )  Zu einer Beschlußm! " 
über Aufhebung oder Fortsetzung der Aussperrn 
worüber am nächsten Montag in Leipzig verhano 
werden soll, findet eine Zusammenkunft der 
sitzer der dem Arbeitgeberbunde angeschlossenen we, 
preußischen Ortsverbände morgen Nachmittag 
D a n z i g  statt. ^

—  ( K o m m u n a l b e a m t e n v e r e i n . )  "
Sonnabend fand im Restaurant M artin  eine Versäum 
lung statt, die stark besucht war. Nach Eröffnung , 
Sitzung widmete Herr Stadthauptkassenrendant W  u r 
dem verstorbenen Oberbürgermeister Dr. Kersten em 
Nachruf, worauf die kurze, nur die Wahl von ^  
gierten betreffende Tagesordnung damit erledigt wm , 
daß die Herren Landmesser Rotzoll, Stadthauptkan 
buchhalter Wegnsr, Polizeisekretär Hampel und /zo 
ziehungsbeamter Röseler zu Abgeordneten für me a 
5. d. M ts. in Pr.-Stargard stattfindende Hauptversamm 
lung des Verbündender Kommunalbeamten Westpreuszer 
gewählt wurden.

—  ( D e r  v a t e r l ä n d i s c h e  F r a u e n «  
v e r e i n  T h o r n )  hat aus Anlaß des schwebn 
Verlustes, den seine hochverehrte F rau  Vorfttzerm 
und die Bürgerschaft unserer S tadt jüngst ^  
fahren hat, von der V e r a n s t a l t u n g  des  
für den 15. d. M ts . geplanten S o m m  e r -
f e s t e s  a b g e s e h e n .  Die Verlegung des
Festes auf spätere Z e it erscheint bei der bald be­
ginnenden Ferien- und Reisezeit und den im 
Herbst stattfindenden großen militärischen Übungen 
nicht ratsam. Um aber auch in diesem Jahr 
reichende M itte l für die Fortführung seiner 2üben 
zu gewinnen, wird der Verein sich in den nächster 
Tagen durch eine S a m m e l l i s t e  an seine 
Freunde mit der B itte wenden, durch reichuM 
Geldspenden ihn für den Ausfall der Einnahmen 
aus dem Sommerfest zu entschädigen. Es wrro 
auf die Bekanntmachung des Vereins im 
zeigenteil unseres Blattes verwiesen. .

— ( M ä n n e r t u r n v e r e i n  T h o r n - M o c k e r . /  
Der Verein veranstaltet am Sonntag, den 5. Juni, oen 
bereits für vergangenen Sonntag geplanten Ausflug 
nach Lulkau. Die Turner marschieren nachmittags 2 /2
Uhr vom Vereinslokal „Konkordia", Graudenzerstraye,
ab. Ebendaselbst stehen Leiterwagen für die Ange­
hörigen der Turner, deren Freunde und Bekannte u 
genügender Anzahl zur Verfügung. Die Abfahrt oel 
Wagen erfolgt pünktlich 3 Uhr nachmittags. Zahlreiche 
Beteiligung ist erwünscht. E in paar genußreiche 
Stunden sind jedem Teilnehmer sicher.

— ( K o n z e r t  i m  Z i e g e l e i p a r k . )  Die 
Wochenkonzerte im Ziegeleipark scheinen allmählich " i 
Aufnahme zu kommen. Der Besuch war gestern schon 
ziemlich befriedigend; stark vertreten war das O sfizi^ 
korps. Große Anerkennung fand die konzertierende 
Kapelle der 61er; das fünfteilige Programm - -  oo/ 
„M artha", „Carmen", „Tannhäuser", „Lohengnn, 
„S tradella", „M ignon" und anderes, was da reizen^ 
ist, brachte — wurde mit einer Feinheit ausgeführt, ore 
dem Leiter, Herrn Obermusikmeister Möller, wie den 
Ausübenden Ehre macht.

— (K o n z e r t i m  S c h ü t z e n h a u s . )  Gestern 
Abend fand im Schützenhaus das erste Gartenkonzerc 
der Saison statt, das stark besucht war. Für das 
öffnungskonzert war die Kapelle der 15 er ersehen, 
deren Leiter, Herr Obermusikmeister Krelle, ein gute/ 
Programm zusammengestellt hatte, das nach „ T ^ l l , 
„Lohengrin", „D ie lustigen Weiber von Windsor" uno 
„Hoffmanns Erzählungen" auch beliebte Operetten ve- 
rücksichtigte. I n  den Pausen konzertierte im Saal das 
bekannte Quartett Bonard.

— ( S o n d e r z u g  n a c h O t t l o t s c h i n  u n d  
C i e c h o c i n n e k . )  Am Sonntag den 5. d. Mts- 
und den folgenden Sonntagen bis zum 15. August o. 
Js. verkehrt regelmäßig ein Personenzug (2. und o- 
Klasse) von Thorn nach Ciechocinnek nach folgenden 
Fahrplan: Ab Thorn (Hauptbahnhof) 10.44 Uhr vor­
mittags, an Czernewitz 10.53, ab Czernewitz 10.54, 
an Ottlotschin 11.06, ab Ottlotschin 11.12, an Alexan 
drowo 11.20. Die Hin- und Rückfahrt von Alexandrow 
nach Ciechocinnek wird von Alexandrowo aus geregew 
Der bereits vom 5. M a i ab jeden Sonntag bis zum 
15. September d. Js. verkehrende Sonderzug uacy 
Ottlotschin verkehrt auch fernerhin in bisheriger Wen 
nach folgendem, bereits bekannt gegebenen Fabrplan- 
Ab Thorn (Stadt) 3.08, Thorn (Hauptbahnhos) 3.22, 
Czernewitz 3.32, an Ottlotschin 3.45 Uhr nachmittags- 
Der Sonderzug für die Rückfahrt von Ciechocinne 
bezw. Alexandrowo und Ottlotschin verkehrt in oe 
Monaten Jun i und J u li b. Js. nach folgenden
plan: Ab Alexandrowo 8.31 Uhr abends, an Ottloficyi 
8.40, ab Ottlotschin 9.10, an Czernewitz 9.23, ab Ezer 
newitz 9.24, an Thorn (Hauptbahnhof) 9.33, ab Tho 
(Hauptbahnhos) 9.42, an Thorn (Stadt) 9.47 Uhr.

- ( U n f a l l . )  Der 19 Jahr alte Arbeiter Emu 
Thober, Culmer Chaussee 46 wohnhaft, der im Sag 
werk der Firma Soppart beschäftigt ist, machte fl i 
gestern Nachmittag gegen 1 Uhr an der Kreissäge 3 
schaffen und kam dabei der gefährlichen Maschine M 
der rechten Hand zu nahe, wobei ihm die Finger ole, 
Hand glatt abgeschnitten wurden. Die Sicherheitsvo 
richtungen waren, wie uns mitgeteilt wird, den 
schriften gemäß angebracht. Der Verunglückte fand "M  
nähme im städtischen Krankenhaus.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der
Polizeibericht heute 2. ^

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Maulkorb und * 
Bund Schlüssel. Näheres im Polizeisekretariat,

0 ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Waff-rstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 0,24 Meter, , 
ist seit gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  ,  ̂
C h w a l o w i c e  ist der Strom m it 1,64 M  
u n v e r ä n d e r t .

*  Aus dem Landkreise Thorn, 2. Iu.'ü- 
(Der Lehrerverein S  t e i n a u) hielt am 31. M M  
Anschlüsse an die Bezirkslehrerkonferenz eine Sitzn 
ab. Es wurde über den Zweck und die Ziele 
„Neuen preußischen Lehrervereins" gesprochen. j. 
schlössen wurde, fortan Sitzungsberichte an das 
sche Lehrerblatt" und die Thorner „Presse" e inzusen^

Briefkasten.
v .  I .  Nach 8 141 der Gesindeordnung ^  ^  

lusmädchen verpflichtet, der Dienstherrschaft aum ^ x- 
ler anderen Stadt zu folgen, wenn die Dienfly^
aft sich verpflichtet, nach Ablauf der vertragsmaM» 
enstzeit die Kosten der Rückreise des Mädchens ^  
lgen. Das betr. Hausmädchen, welches sich weis ^  
;orn zu verlassen und die Dienstherrschaft nach ^  st



^  Lohn für die noch nicht abgelaufene Dienstzek vom 
^ Juni bis 1S. Oktober.

Allerhand verstecke für viebesbeute.
----------  <Nacht>r»»ck verboten).

. l̂ls vor einigen Jahren Grünenthal, der Ober­
e r  an der Reichsdruckerei, seine Veruntreuungen 
^ Motzen Maßstabe betrieb und diese schließlich 

Linrt kamen, da fand man einen Teil seiner 
Hte auf dem Friedhof versteckt an bestimmten, 

Hm bekannten Stellen an Gräbern. Aber das 
*ige muß er wohl besser verborgen haben, denn 

^  jetzt, mehrere Jahre nach seinem freiwilligen 
finden sich alljährlich noch zahlreiche „Grünen- 

g?*Ejche Scheine", die eine starke Belastung für das 
^Hstkonto der Reichsbank bedeuten.

kommt überhaupt nicht selten vor, daß ein 
oder Betrüger seine Beute gut versteckt, um 

H nach Verbußung seiner Strafe ihrer zu erfreuen.
Versprechen, keine Drohung entlockt ihm vor 

>?̂ cht sein Geheimnis,' stoisch laßt er die Strafe 
2- *r sich ergehen, immer den leuchtenden Lohn vor 

êrr, der ihn beim Verlassen des Gefängnisses 
Wartet. Kommt er dann wieder frei, so wandert 

^ H irgend eine Gegend oder in ein Land aus, 
E Man ihn nicht kennt, und legt seinen übel- 

^rbenen Reichtum zinstragend an.
. bo machte es auch ein Scheckfälfcher, von dem 

englische Zeitschrift berichtet. Er hatte sich 
^widerrechtliche Weise 300 000 Mark verschafft, 

^  alle Bemühungen der Polizei, dem Verbleib 
Geldes auf die Spur zu kommen, blieben 

Redlich. Solange er sich im Zuchthause befand, 
/Esah seine Frau, einer früheren Verabredung 
^ a ß , eine Dienststelle in einer Familie. Sofort 
^  seiner Entlassung jedoch verließ sie ihren 

unL beide schifften sich nach dem Auslande 
^  Später wurde bekannt, daß das ertragene 

unter dem Fußboden eines Zimmers ver- 
E*gerr gewesen war.

^ ..^ r einigen Jahren ging ein junger amerika- 
Vankkassierer mit einer runden Viertel- 

^uion Dollars durch. Er wurde wieder- 
^Sriffen, war aber so schlau gewesen, das Geld 

einige ergebene Freunde und Vertraute vor- 
^  in sicheren Papieren anlegen zu lassen, sodaß 

amerikanische Polizei trotz umfassendster 
/Lerchen nicht feststellen konnte, was aus dem 

geworden war. A ls der Dieb nach mehreren 
^*en aus dem Gefängnis entlassen wurde, erfuhr 

seiner Freude, daß „seine" Aktien um das 
^ffache ihres Wertes gestiegen waren, und daß 

A  gemachter Mann sei.
-  anderer Betrüger, der jahrelang Insasse 

englischen Gefängnisses war, lebt jetzt in 
^rd-Eirgland frei und offen in den glänzendsten 

EHältrrissen. Er hatte seinen Chefs die Summe 
y? 1^ Millionen Mark veruntreut und erklärte 
h. bericht, er hätte sie bis auf den letzten Pfennig 

spekuliert. Einige Zeit nach seiner Entlassung 
si/ Kerker wohnte er in  einer billigen Pen  

äu Hoxton, bis er plötzlich eines Tages erklärte, 
ihin in Australien sei gestorben und habe

ein beträchtliches Vermögen hinterlassen. In  
Häßlichkeit jedoch hatte er sich das gestohlene Geld 

zu eigen gemacht; und da die Polizei hier- 
2  keine Vweise beizubringen vermochte, mutzte er 
^heiligt bleiben.

Volksglaube von vergrabenen Schätzen hat
Itz A^-al eine sehr reelle Unterlage. Vor etwa 

l!

Zuerst verbargen die Diebe ihre Beute

wahren wurde ein indischer Juwelenhändler in 
Londoner Hotel um Hunderttausende be-

tz. ^hitechapel, einem übelbeleumdeten Londoner 
tz^El. Als ihnen aber die Polizei hart auf die 

r geriet, vergruben sie ihren Schatz in dem 
rl^'Hkande von Essex. Dann verschwanden sie 
tztz wurden seither nicht mehr gesehen. Nach der 
K^^Ugung des Volkes ruht das Geld noch an 
g i lb e n  Stelle und harrt eines glücklichen Schatz-

nicht allzu langer Zeit erbeuteten bei 
londoner Einbruchsdiebstahl die Diebe etwa 
Nark in bar. Bei ihrer Festnahme ge- 
ste den Diebstahl zwar ein, verweigerten 

jedwede Auskunft über den Verbleib 
Errte. Einer der Diebe machte eine vage An- 

als sei sie in einem Garten in einer Vor- 
^ .^ u d o n s  vergraben; doch um Nachforschungen 

^  gründen, war diese Andeutung zu un- 
— wenn sie nicht gar in der Absicht getan 

die Polizei auf falsche Spur zu lenken. 
^  -  Rs.

Spott.
P r i n z  '  H e i n r i c h  .  A u t o m o b i l -  

diesen D on n erstag  in B e r l i n  ihren 
 ̂ S ta r t  fand am  Reichskanzlerplatz statt,

fü g lic h  angem eldeten 127  W agen  sind im  
w eggefallen , sodaß 121 W agen  zur Fahrt 

- wurden. Kurz vor Uhr traf P rin z  
^  s ^ e m  A utom obil ein. V on  6 Uhr ab 

v^Isen * W agen  von  M in u te  zu M in u te  vom  S ta r t  
v? Ä e,.«  122. F ra u  S ternberg, a ls  einzige D am e
M ^  Um 8  Uhr traf P r in z  Heinrich bei Genthin  

^«strecke ein. A u f der Chaussee zwischen 
Elsakî  "nd Glienicke fand der P r in z  ein an der 

nicht beteiligtes A utom obil im  Chausseegraben 
bo, Übn Heinrich nahm die beiden verletzten

in eigenen A u to  nach dem städtischen Kranken- 
sOtsdam  mit. Z u r B egrüß ung des P r in zen  

^Najsx T enth in  hatte sich eine D eputation  der 
i>li!k veri« f  sowie der San itä tsk o lon n e eingefunden. 
btzt'He soll auf der Strecke ein H andw erks-

o^E ^hren w orden sein. D er Chauffeur des  
2 ssog heraus, blieb jedoch unverletzt. Z w ei  

^j°!? Um Wurden schwer verletzt. E s  handelt sich 
keinen an der P rinz-H einrich-Fahrt direkt 

W agen. A ußer W agen  42  (Besitzer D r. C a s ­

par-Hannover) geriet auch Wagen 99 (Besitzer Walter 
Reichstein-Brandenburg a. d. Havel, Brennabor) in 
Bmnd. Nach dem v o r l ä u f i g e n  E r g e b n i s  
der Schnelligkeitsprüfung ist als schnellster Wagen zu 
betrachten Nr. 83 C. Fritsch-Wiesbaden, Mercedes, 
zweiter Nr. 81 Graf Geza Andraffy-Ofenpest, Mercedes, 
dritter Fritz Erle-Mannheim, Benz, Nr. 37 und vierter 
Herbert Ephraim-Görlitz Nr. 8, Opel. — Einer der 
ersten Favoriten der Prinz-Heinrich-Fahrt, Willy Pöge, 
ist gleich nach dem Schnelligkeitsrenneu bei Genthin 
aus der Konkurrenz ausgeschieden.

Luftschiffahrt.
E l n  e n g  l i s ch e r L  u f t s ch i f f e  r z w e i m a l  

ü b e r  d e n  K a n a l  g e f l o g e n .  Der englische 
Aviatiker R o l l s  flog am Donnerstag von Dover 
über den Kanal. Er erreichte die französische Küste bei 
Sangatte westlich von Calais und kehrte, ohne zu 
landen, von dort nach Dover zurück, wo er kurz nach 
8 Uhr abends eintraf.

B e i  d e m  S c h a u  f l i e g e n  zu Ehren der 
Internationalen Luftschlffahrtskonferenz zu I s s y  legte 
der Aviatiker G r a f L a m b e r t  mit einem Wrlght- 
apparat eine Strecke von z e h n  K i l o m e t e r n  vom 
Flugplatz Villacoubly bei Versailles bis Iffy in zwölf 
Minuten zurück. Graf Lambert überflog hierbei die 
Hügel von Meudon und hielt sich beständig in einer 
Höhe von 500—600 Metern.

N e u e r  P r e i s  f ü r e i n e n  A e r o p l a n -  
f l u g .  Der Präsident Lambert des Aeroklubs in 
S t .  L o u i s  hat die Aussetzung eines Preises von 
40000 Dollars für einen Aeroplanflug über die 600 
Meilen lange Strecke Indianapolis—St. Louis—Chi­
cago—Indianapolis angekündigt.

Mannigfaltiges.
( W ä h r e n d  e i n e s  h e f t i g e n  E e w i t  

t e r s )  das Donnerstag Nachmittag in H a m  
b ü r g  niederging und großen Schaden anrich 
tete, traf der Blitz ein auf der Binnenalster 
fahrendes Boot und M ete die beiden Insassen.

( Di e  H e b u n g  d e s  U n t e r s e e b o o t e s  
„ P l u v i o s e " . )  Die drei letzten Ketten find 
Donnerstag an der „Pluviose" befestigt 
worden. Bei nächster Flut soll der Versuch ge­
macht werden, das Boot zu heben. — Der 
französische Marineminister erklärte einem Be­
richterstatter gegenüber, daß die französischen 
Unterseeboote seit ihrem Bestehen 3030 Tauch- 
ubungen vorgenommen hätten, wobei im 
ganzen drei Unglücksfälle vorgekommen seien. 
Nach dem Bericht eines Marineoffiziers soll der 
mit der Hebung der „Pluviose" beschäftigte 
Taucher festgestellt haben, daß die Deckplatte 
ungefähr zu einem Drittel abgeschraubt sei. Er 
schließt daraus, daß die Mannschaft versucht 
habe, sich durch die Öffnung zu retten.

( De r  B r o o k l y n e r  Sc h wä b i s c h e  
S ä n g e r b u n d )  trat Mittwoch auf einem 
Dampfer der Hamburg—Amerika-Linie mit 
einem starken Sängerchor und zahlreichen An­
gehörigen eine längere Reise nach Deutschland 
an. Vor allem wird die engere schwäbische Hei­
mat besucht werden.

Neueste Nachrichten.
Brand in Riga?

E y d L k u h n e  » ,  3. Juni. Wie hier verlautet, 
stehen am Güterbahnhof in Riga zwei PaSHLufer 
in Brand/

Eine Ortschaft in Flammen.
K ö s l i n ,  2. Juni. Das ganze blühende Dorf 

A l t - S c h l a w e  in Pommern steht seit Nach­
mittag in Flammen.

S c h l a w e , 3. Juni. Bei dem gestrigen Brand 
in Alt-Schlawe sind 29 Büdner- und Eigentümer- 
stellen zerstört worden. Das Feuer ist wahrschein­
lich durch spielende Kinder entstanden. Menschen 
sind nicht zu Schaden gekommen.

Die chinesische Militär-SLAdienkommisfion. 
B e r l i n ,  3. Juni. Der chinesischen Heeres­

abordnung wurde heute Vormittag die Einrichtung 
des Luftschiffes und Militär-LuftschifferSaLaillon 
und Telegraphenschule auf dem Gelände des LufL- 
schifferLataillons (Tegeler Schießplatz) vorgeführt. 
Zunächst wurde mit Drachenballons geübt; der 
chinesische Prinz nahm an einer Fahrt teil. Dann 
folgte ein Aufstieg des „P. 2".

Julius Wolfs s .
B e r l i n ,  3. Juni. Der Dichter Julius Wolfs 

ist heute gestorben. (Er hat zahlreiche Werke, zu­
meist in Versen, geschrieben und gilt mit Vaumbach 
als der Hauptvertreter der sogenannten Vutzen- 
Heibenpoesie.)

Berlin, 3. Juni. I n  der heutigen Vor­
mittagsziehung der 3. Klasse 222. preußischen 
Klassenlotterie wurden folgende größere Ge­
winne gezogen:

30 000 Mark auf N r . : 89 894:
10 000 Mark auf N r .: 257 371 - 
5000 Mark auf N r.: 26 027,' 79 463- 
3000 Mark auf N r .: 406, 9083,16 364'

16 597, 20 371, 21789, 46 554, 49 596
62 583, 65 217, 72 954, 78 733, 78 934
79 660, 83109, 86 469, 107 798, 117 246
122 501, 132118, 147 727, 159 317,162180 
166 428, 166 994, 167 769, 167 996,168 226' 
174 212, 183 685, 185 895, 187996,189 590 
189 622, 205 802, 207150, 220630,226 464 
231 242, 232132, 233 304, 236 252,240 349, 
242 324, 273 328, 276 063, 280193,280 958. 
291759, 292 018, 298 273, 300181,303172. 
(Ohne Gewähr.)
Internationale Ausstellung in Buenos Aires.

H a m b u r g ,  2. Jun i. Nach einem bei 
Karl Hagenbeck aus Buenos Aires eingetroffe- 
ne« Telegramm erhielten van den auf der 
internationalen Landwirtschaftlichen Aus­

stellung ausgesteiften M  deutschen Hengsten und 
zwei Stuten 18 Hengste uud zwei Stute« erste 
bis vierte Preise, darunter 3 Hengste (ein  
Oldenburg«, ein  Holstein« und ein Ostfriese) 
den ersten und den Championpreis.

Des englisch« Aviatikers Kanalflug.
P a r i s ,  2. Jun i. Zu dem glänzenden Flug  

des englischen Aviatikers R o lls  von der «B ischen  
Küste zur französischen und zurück werden von hier 
folgende Einzelheiten berichtet: Der englische
Aviatiker R olls ist um nachmittags in  der 
Nahe von Dover m it seine« Wright'sche« Doppel­
decker aufgestiegen und hat den Kanal in  ungefähr 
tv  M inuten überflogen. Der A viatik«  hatte bei 
seinem Fluge gegen starken Wind z» kämpfen. Er 
w eilte mit seinem Apparat ungefähr 10 M inuten  
ü b «  der Stadt C alais und umflog mehrmals den 
Leuchtturm. 8LS kehrte «  nach d «  englischen 
Küste in Dover zurück. Ein« zahlreiche Zuschauer- 
menge bereitete dem kühne« Aviatiker eine« enthu­
siastischen Empfang.

Hartes Urteil.
M o s y u ,  8. Zuni. D as Feldgericht » «h an ­

delte gestern gegen fünf polnische Gutsbesitzer, die 
im Jahre IMS in  der orthodoxen Kirche, wohin sich 
Füchse geflüchtet hatten» auf diese jagte« uud 
schössen, wodurch ei« Heiligenbild beschädigt wurde. 
Alle wurden schuldig befunden uud zu Zwangs­
arbeit von 1— 8 Jahren verurteilt.

Drohbriefe chinesisch» Revolutionäre.
P e k i n g .  2. Ju n i. Sämtliche Gesandtschaften 

«h ielten  anonyme Zuschriften, w ie man vermutet, 
von der revolutionären P artei in  Schanghai. I «  
den Zuschriften heißt es» daß ei»  groß« anti- 
dynasti scher Anstand bevorstehe. Wenn sie nicht 
die Mandschus unterstützten, sollte den Ausländer» 
kein Leid zugefügt werden, im anderen Falle wür­
den sie in  einem allgemeine« Gemetzel umkomme«. 
Die Zuschriften wurden in  geheim nisvoll«  Weis« 
zugestellt und trugen alte Briefmarken. Angesichts 
ähnlich« Briefe, die die K onsul, l«  Nanking kürz­
lich « h ie lte« , macht sich eine allgemeine Beunruhi­
gung bemerkbar.

Amtliche Notierungen d «  Danzlger Produkten 
Börse

vom 3. Juni 1910.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsen flüchte und Olsaaten werden außer dem 
notlerten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ohne Handel.

per September—Oktober 1M /s—185 Mk. bez. ^ - 
per Oktober-November 186V, Mk. bez. /H M E  

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. -  
lnländ. 708-714 Gr. 13^/,—136 Mk. bez. F  
inl. Regulierungspreis 138 Mk. 
per September—Oktober 141*/- Mk. bez. 
per Oktober—November 142 Mk. bez. 
per November—Dezember 142*/, Mk. bez.

G erste unverändert, per Tonne von 1000 Kar.
transito 96 Mk. bez.

Ha f e r  matt, ver Tonne von 1000 Rar.
inl. 140-143 Mk. bez.

Rohzucker.  Tendenz: stau.
Rendement88»/yf. Rerrfahrw. 14.30 Mk. irr«. Sack.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,60—8,80 Mk. bez.
Roggen- 7,70 Mk. bez.

Der Dorttand der ProdrMerr-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
3. Juni 2. Zurrt

Tendenz der Fondsbörse: — — — .
Österreichische Banknoten. . . . . .  85,05
Russische Banknoten per Kasse. . . . 216,79
Wechsel auf Warschau . .
Deutsche Neichsanleihe 3" »/«,
Derrtsche Neichsanleihe 3 <>/<,
Preußische Konsols 3V«»/<» .
Preußische Konsols 3"/,>.
Thorner Stadtanseihe 4 o/ .̂
Thor,,er Stadtanleihe 3 ' ? , .  . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / , .  
Westprenßische Pfandbriefe 3 nenl. 1i 
Rumänische Rente von 1894 4 °/g . 
Russische unifizierte Staatsrente 4*/o 
Polnische Pfandbriefe 4Vg"/o - « - 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien 
Derrtsche Bank-Slktieu. . . . . .
Dlskonto-Kommandit-Llntekle . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine EtektriziMs-Aklieugeseltschasi 
Bochumer Gußstahl-Aktien .
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laiirahk'rtte-Aktien . . .

Weizen loko in Newyork. .
J u l i ..............................
September. . . . .
Oktober. . . . . .

Roggen J u l i ..........................
September. . . . .
Oktober..................... ....

Spiritus: 70er loko

93.10 
84.M
93.10 
84,50

89,80
80,73
91,W

186,10
251,30
188.50
123.50
128.75 
272,—
236.10 
198.—
177.10 
105V,
191.75
186.25
186.25
143.25 
1 4 7 .-
147.50

85,05 
216,70 
—,— 
W,- 
84,60 
93.— 
8^50

89,80
80.75 
91^0 
91,60
55.75

186.25
251.50 
188,40
123.50
128.50 
272,— 
236,70
197.25 
176,— 
106V,
193.75
188.75 
18S,—
144.50 
148L0

Bankdiskont 4 o/t,, Lombardzinsfnß 5°/o, PrivatdkskonL 3Vs°/i,.

D a n z i g ,  3. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 14 in. 
ländische, 28 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  3. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 13 
inländische, 25 russische Waggons exkl. 4 Waggon Kleie und 
11 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  2. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen ohne Handel. — Roggen, unv., 123 Pfd. holländisch 
wiegend, gut gesund, 135 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, 
gut gesund, 133 Mk. Leichtere Qualitäten 116—132 Mk. — 
Gerste ohne Handel. — Futtererbsen 153—164 Mk. — Hafer 
141—146 Mk. Zum Konsum 147—160 Mk. — Die Preise 
verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  2. Juni. Zuckerberkcht. Kornzucker
88 Grad ohne Sack —,------- Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 12,25—12,40. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne F a ß  25,25—25,50. Kristallzucker 1 mit Sack —,—. 
Gern. R a f f in ad e  mit Sack 25,00—25.25. Gem. Melis 1 
mit Sack 24,50—24,75. S t i m m u n g :  ruhig.

Ha in b u r g, 2. Juni. Nüböl ruhig, verzollt 57,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz —,— Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800« loko schwach. 6,00. Wetter: schön.

-  H °m burg. S. Juni. S-- Uhr vormittags. Hochdruckgebiet 
über 7S4 wm über Westrußland, abziehend -, Depression unter 
745 w w  über dem Rordmeer, herangezogen, mit nordostwSrts 
vordringenden Auslauser» nach Südschweden und der Nord- 
lee, und Depression unter 75S mm über der Biscanasee: 
keimender Hochdruckrücken über dem Kanal. Witterung In 
Deutschland: warm, vorwiegend heiter oder neblig, schwach- 
wmdig: Nordwesten und Süden hatten verbreitete Gewitter

M itteiluttgeu des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

^?orausstchtklche Witterung für Sonnabend den 4. Zuni: 
Schon Wetter, aber vereinzelt Gewitter, dann kühl.

Mühleuetabliffemeitt in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

si. 6. 10 
DU.

Weizevgries Nr. 1 
Weizerrgttes Nr. 2 ^ .  . 
Äaiserauszugsmehl » .  . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band . ...  
Weizenmehl 00 gelb Band- - - 
Weizenmehl 0 . . . .  
Weizen-Fnttermchl .  . 
Wetzenkteie . . .
Roggemnekl 0 
RoggerrmHl 0 I  
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Kommihmehl 
Roggenschrot 
Roggenkleie .
Gerstengrmrpe Nr. 1  ̂
Gerstengraupe Nr. 2 
Gersterrgraupe Nr. 3 » 
Gerstengraupe Nr. 4 . 
Gerstengraupe Nr. 5 . 
Gerstengrmrpe Nr. 6 « 
Gerstengraupe grabe .
Gerstengrütze Nr. 1 .
Gerstengrütze Nr. 2 .
Gerstengrütze Nr. 3 .  
Gersten-Kochmehl

Buchrvetzengttes 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze H

18L0
17,20
18M
17,40
16L0
16, -

9F0
5F0
SF0

12^0
U M
10M
7,-
9M
9M
5.60 

13M  
12,— 
11,— 
10, -  
16, -
9M
9,80

1 0 ,-
9.60 
9M  
9.M
5.60 

20M  
1VM 
1 S /-

bksher
Mk.

18M
17.60 
18,80
17.80 
16F9 
16,40 
10M
5.60 
5M

12.60
11.80 
11,20
7,40

19M
9M
5.60

13.50 
12, -  
U , -  
10, -  
1 4 -

LM
SM

10^-
9M
SM
9F0
6,80

20.50 
1HS0 
1 0 ,-

Thorner Marktpreise.
_______ vom Freitag den 3. Juni.

Be ne nn  «N-.

Weizen ............................................. POOLklo
R oggen .  M  ̂ .  .  .  .
Gerste »  ̂ » » » »
Hafer . . . .  .  .
Stroh (Richt.). .  .  . .  .  .  .  .

Kocheäs» I I  I I I I  I  I I 
Kartoffeln .  « . . .  .  .  » .  ftOKilo 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Brot
Rint^l^ch von der Renke. I I

- .

Kalbfleisch .
Schweinefleisch. .  .  .  . . .  
Hammelfleisch. . . .  -  .  .  
GerLuchetter Speck .  .  ^  .

^ t e r  .  .
Eier . .  .

Z S : : . . ..........................
Hechte » . . .  .  . . . .  .  
Karauschen.  .  .  .  .  .  .  .  .

Barbinen . . . .  .  .
Weißstsche .  .  . . . . . .

F ir m ln  .  .  .  .  .  .  .  .  .  
Maranen . . .  .  . . . .  .

Petroleum I

2V^Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr. I höchster 
P r ^ is .

1SF0
13,60
12, -
14,80
6, -
5^-

1 S ,-
1^0

-^50
1.40 
IM  
1,— 
1F) 
1^) 
1,80

^ 6 0  
2,80 

—-— 
2, -  
1 e -  
1,80
1.40 
IM)

-,8O
2 -

2.-
1- -

—̂ 15
—,— 
- .4 0
—,— 
->16 
-a Z
IM

-Z 2

20.40
14.40 
1ZF0
15.40

—,— 
1,60 
1,80 
1,60

2.40
3.40

LM 
1^0 
2,—  
IM)

- M )

- M

-135(denaturiert) . . . . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 0M —0,50Dtt. die Mcmdel, Blumen- 

kohl 2 0 -5 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl — - Pf. der Kopf, 
Weißkohl — Pf.  der Kopf, RoLkchl — Pf.  der Kopf, 
Salat Köpfchen 5 Pf., Spinat 8 - 1 0  Pf. das Pfund, Peter- 
M  — Pf.  das Pack, SchnMkauch Bimdchw — Psa., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten 40 Pf. das Pfd., grüne Bohnen — Ps.  d. Pfd., 
Wachsbohnen Pf. das Pfund, Sellerie 1 0 -1 5  Pf. die 
Knolle, Meerretttg — Ps.  d. Stange, Radieschen Bündchen 
5 Pf., Gurten 20—50 Pf. das Stück, Spargel 80 bis
60 Pf. das Wund, Karotten — Pf.  das Bund,
Birnen — Pf.  das Wand, Apfelsinen 0,50—1,20 Mk. 
das Dutzend, Kirschen 5 6 -8 0  Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
20—25 Pf. das Pstmd, Johannisbeeren — Pf.  das 
Pfund, Himbeeren — Pf.  das Pfund, Blaubeeren 

Pf. der Liter, Waümssft Pf. das Wind,
Pilze — - Pf. das Näpfchen, Puten — Mk.  das Stück, 
Gänse 3,00-5,60 Mk. das Stück, Ente» SM —^00 Mk. 
das Paar, Hühner alte IZO—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—1,80 W . das Paar, Tauben 0,80—0M) ML das
Paar, Hafen 
das Stück.

Mk. das Stück, R e b h ü h n e r M k .

4. Juni: Sonnenaufgang L44 llhr,
Sonnenuntergang 8.13 Uhr, 
Mondavfgaug 2.15 Uhr, 

_____ Monduntergang 4. 7 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (2. n. Trinitatis) den 5. Juni 1910. 

AltftSdtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Darm. 9Vz Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Zacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. Derselbe. 

Neustädttsche evangel. Kirche. Bonn. 9V, Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. — Kollekte für die Armen der Gemeinde. 

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Drvisions- 
pfarrer Mueller. Vorm. 11V- Uhr: KLndergoüesdienst. 
Divlsionspfarrer Mueller.

Evangel.-lntherifche Kirche (Bachestraße). Bonn. 9̂ /̂  Uhr: 
Predigt und Abendmahl. Pastor Wohlgemuth. Beichte 
9V. Uhr.

Reformierte Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Warrer 
Arndt.

St. Georgen-Kirche. Morgens 8 Uhr : Gottesdienst. Pfarrer 
Iahst. Bonn. 9V, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Bonn. 11V» Uhr: Kinder­
gottesdienst. Pfarrer Heuer.

Evangel. Gemeinschaft, Coppernikusstr. 13, I. Vorm. 9 /̂, Uhr: 
Predigt. Prediger Sippli. Bonn. 11 Uhr: Sonntags- 
schule. Rachm. 4Uhr: Predigt. Derselbe. Nachm. 5V, Uhr: 
Iugendoerän.

Bapttsten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9V» Uhr: 
Gottesdienst und Abendmahl. Prediger Faltin. Nachm. 
4 Uhr: Kinderbibeltag der Sonntagsschule. Abends
6 Uhr: Iugendversammlung.

Bapttsten-Gemeinde. Thorn-Mocker, gegenüber der St. Georgen« 
kirche. Vorm. 9Vz Uhr und nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. 
Prediger Bobrowski. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsschule. 
Abends 5V, Uhr: Iugendversammlung.

Evangel. Gemeinde Lulkau - Gostgan. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Lesegottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

o«,LWStiü08!gKvit
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Lsan vsrlnn§e Lus är ü e k l ie k ä e n  
dlamen Or. i-iommok.



F ü r die uns anläßlich des Hinscheidens unseres ge­
liebten Toten in so reichem Maße erwiesene Teilnahme 
sagen w ir hierm it unseren tiefgefühltesten Dank. Ebenso 
danken w ir Herrn P farrer Jacobs  fü r die trostreichen 
W orte am Grabe des Entschlafenen, den Vereinen und 
Deputationen, die ihm auf dem letzten Wege das Ge­
leite gegeben haben.

T h o r n  den 3. Ju n i 1910.

und K i n d e r .

Nacvweisung
der in  den Monaten A p ril, M a i 1910 erteilten Jagdscheine.

4. 4. 10. 
7. 5.10.

15. 5.10.
16. 5. 10. 
16. 5. 10. 
28. 6.10. 
23. 5. 10. 
26. 5.10.

N a m e ,  S t a n d  u n d  W o h n o r t

Gronau, Wolfgang, Oberprimaner, 
Melzer; Leutnant, - 
Tilk, Robert, Fabrikbesitzer und Stadtrat, 
Tilk, Alfred, Referendar a. D.,
Eleve, Generalmajor,
Kriwes, Franz, Inspektor,
Brandt, W illy , Oberpostassistent,
Meyer, Rudolf, Leutnant,

Iahres- Tages-

J a  g d s c h e i n e

Thorn den 3. Jun i 1910.

Die Polizei-Verwaltung.
Königl. Oberförstern Erstes Ste!len-VmMe!mlgs-

Wodek.
Am Mittwoch öen 8. Juni ISIS, 

von vormittags 10 Uhr ab, kommen im 
LrMer'schen Gasthause zu G r.-W o d y k  
zum öffentlichen Ausgebot:

1) Grubenholz in einem Lose aus 
dem ganzen Revier: 722,45 km 
(2 bis 2,5 rn lang und meist über 
14 ein Zopfstärke).

2) Jagen 162 (Abtrieb zur forstfis- 
kalischen Verladestelle an der Eisen­
bahn Thorn-Bromberg): 74 Kiefern 
m it rund 60 Lm, (zu Bau- und 
Schwellenholz geeignet).

3) Kiefern - Brennhölzer nach V orra t
und Bedarf.________ ____________

KSnigi. Ob«rsSrst-rsi 
Schirpitz.

Am Donnerstag den 9. Juni 1910, 
von vormittags 10 Uhr ab, werden in 
I>kei1er'8 Restaurant in A r  g e n a u  aus 
Ruhheide Jagen 103: 120 rra Reiser 3. 
Klasse; Totalität-. 9 im  Knüppel, 572 
rm  Reiser 3. Klasse; aus Schirpitz Jagen 
195: 60 rm  Schichtnutzholz 4. Klasse 
(P fah lho lz); Jagen 165: 58 rm  Schicht­
nutzholz 4. Klasse (P fah lho lz); T o ta litä t: 
304 im  Kloben, 82 im  Knüppel; aus 
Brand Jagen 229: 43 rm  Schichtnutzholz 
4. Klasse (Pfahlholz), 57 rm  Knüppel; 
Jagen 238 e : 64 rm  Knüppel; T o ta litä t: 
10 im  Schichtnutzholz 4. K l. (Pfahlholz), 
313 im  Kloben, 294 im  Knüppel; aus 
Kunkel Jagen 186: 213 im  Reiser 1. 
K la ffe ; aus Bärenberg T o ta litä t; 8 rm  
Reiser 1. Klasse öffentlich meistbietend 
zum Verkauf ausgeboten.______________

M i ß l i c h e r  V e r W .

M o n t a g  den 6. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geschäftszimmer:
1 Waggon polnische Roggen- 
tleie lan i Typemuster, fracht­
frei Janowitz, gesackt, sofort 
lieferbar,

fü r Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich an den Meistbietenden gegen sofortige 
Barzahlung verkaufen.

H i r S le i ' ,
vereidigter Handelsmakler.

I n  der

onillv vovalskt'schen 
Aonkursache

in S c h ö n s e e  sollen die bisher unein- 
ziehbar gebliebenen Forderungen ohne 
Gewähr für Richtigkeit und Sicherheit 
derselben am
Donnerstag den 9. Zum 1910,

vormittags 11 Uhr.
in meiner Wohnung, Seglerstrahe 31, 
2 Tr., öffentlich meistbietend gegen so­
fortige Bezahlung versteigert werden.

Konkursverwalter.

Meine neue

empfehle ich 
zum Stricken und Anstricken von 

Strümpfen aller A rt.

^aärv^skl, Thorn,
Gerechteste. 5,

—  gegenüber der Schule. —

Stenographie-Unterricht
erteilt junges Mädchen. Zuschriften unter 
„Stenographie" an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Sureall in Thor»
offeriert und . sucht zu jeder Z e it: Forst- 
u. Wirtschaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrschaftliche Diener, Haus­
knechte, Kutscher, Laufburschen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verschiedener Branchen. Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß­
land bei freier Reise u. Paß. Fü r Hotel, 
Restaurant (Stadt- und Landhaushalt): 
W irtin , Köchin, Kochmamsells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben­
mädchen, Dienstmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder schnell überall hin 
durch S T a n S s Is u s
Agent und Stellenvermittler, T h o r n ,  
Schuhmacherstr. 18, Fernsprecher 52.

I. kuncles - Sänger - ?est
des

westpreussiscben Sängerbuncles.
Am 18., 19. und 20. Mts. wird -er

m npre im izcbr SängrrblinS,
welcher 74 Vereine der Provinz m it 2500 Sängern umfaßt, zum erstenmale in  unserer alten Ordensstadt sich zu 
einem Gesangsfeste vereinigen, zum größten, das je in  unsern Mauern stattgefunden hat.

I n  mächtigen Akkorden w ird das deutsche Lied in  das Weichselland brausen und an unserer Ostmark Grenze 
von deutscher A r t und deutscher Treue, von deutschem Gemüt und deutscher Liebe zu Kaiser und Vaterland hell­
tönend Zeugnis ablegen. Das deutsche Lied, das von Herzen kommt und zu Herzen geht, soll sich als ein starker 
Hort erweisen, der aus dem Hader der Zeiten hoch aufragt und uns hinweist auf das, „was uns eint als deutsche 
B rüder!"

An die M itbürger aus Thorn, Freunde der deutschen Sache und des deutschen Liedes in den Weichselgauen, 
ergeht die B itte , diesem hohen, edlen und schönen Verbrüderungsfeste durch rege Beteiligung die rechte Vollendung 
zu geben. I h r  Thorner beweist Eure altbewährte Kunst, Feste mitzufeiern und herzliche Gastfreundschaft zu üben, 
und I h r  Freunde der Provinz kommt in hellen Scharen: Euch zur Freude, Thorn zur Ehre, dem Vaterland 
zum Ruhme!

T h o r n  den 3. Juni 1910.

Der Lhrenausschuh.
Oberpräsident der Provinz Westpreußen Exzellenz von ^ax<nv in  Danzig. Kommandierender General des XVII. 
Armeekorps Exzellenz von ÄaeLev8en in Danzig. Landeshauptmann der Provinz Westpreußen in Danzig.
Regierungspräsident M r s le r  in  Danzig. Bürgermeister D r .  D a l i  in  Danzig. Erster Bürgermeister N o r to n  in 
Elbing. Oberbürgermeister L n k n a s t in Graudenz. Regierungspräsident D r .  8o llD1 inx in Marienwerder. V or­
sitzender des Provinzial-Landtages der Provinz Westpreußen O rak von L a is o r l iu x k  in Neustadt. Vorsitzender des 
Provinzial-Ausschusses O rak D lnok  von D iuokousto in  in  Schönberg. Gouverneur Exzellenz O rouau in Thorn. 
Landgerichtspräsident Geheimer Oberjustizrat H a lln  in Thorn. Bürgermeister S tae llon 'ltr: in Thorn. Landrat 
D r .  N o is to r  in Thorn. Landtagsabgeordneter Kommerzienrat V io ti-Lo ll in  Thorn. Reichstagsabgeordneter 

kaiserlicher Bankdirektor O r te i in  Thorn. Landtagsabgeordneter Gutsbesitzer D rauäos in Weidenhof.

Der Festausschuß.
O lla r. D r .  D rö 80 . Ola^ve. Oüte. 3aooll. «lans. L ra n 8 e . A e in a 8 . van D e rl8 to !n . D ie s e r. D a ä t. 

L iZ llr .  8 !o ll. L l l ie l l le .  D l l l r lo l l t .  W enäe l. IV o n io r lla .

Aus Anlaß des schweren ^

VereinsZommersest oes 
nicht stattM«-,,.„,

W ir bitten aber alle F^und 
Arbeit durch reichliche Gaben 
uns für den Ausfall der Eumayme. 
dem Sommerfest zu entschädigen u ^
m it die Fortführung unserer jn
ermöglichen. Eine Sammelliste w 
den nächsten Tagen v o ^ e g ^ w e ro ^ ^ ^

Krirger- Uereiil

Thorn-Mocker.

MWStS-Lers«iil>E
Sonnabend den 4- d.

abends 8 Ubr. bei

ü itzW f M W ! .
Das diesjährige

Sommerfest ^
Sonnabend den 4- Juni,

abends 8 Uhr, im T lv o »
statt. Besondere Einladungskarten w »  
»>«>

Nachhilsestunde«
mit bestem Erfolg erteilt gebild. junges 
Mädchen. Zuschriften unter „Nachhilfe" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

sucht Beschäftigung 
in u. außer d. Hause

^  IL Q lU L L L ,

Aufwartemadchen
für den Nachmittag sofort gesucht

Gersteristrabe 9», 3, l.

Junges Määvken
aus a n s tü n ä lA e r l ü r  d ie
I^ tz llrs  Z- 6 8 n e ll t .  A n t r i t t  m ö § - 
11ell8b 8okort.

« In s tk a s  I l l o r r i .

Aufwartung
verlangt Elifabeihstraße 9, 1.

Sailberks Asifwarteiilköchkil >
sofort gesucht Talstraste 26.

^^Iilkachilgesncht^ ^
........

Wlllhsllme« HsshsN
benötigt

Stärke-fabrik, Tborn.

Mlisfioes Hsus-ruvdstnck
m it 2 Morgen Obst- und Gemüsegarten i 
ist sofort zu verpachten ader zu ver­
kaufen. Z u  erfragen in  der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Zwei fünfjährige WngenßserSe
(Passer), dunkelbraune Stuten, ein- und 
zweispännig gehend, eins tadellos geritten, 
als Damenpferd sehr geeignet, zu ver­
kaufen. Zu  erfragen

Etablissement „Gvünhof", Thorn 3.

W e r M M M e i l
kann abgegeben werden

Thorn-Mocker» Lindenstr. 73.

i d  MjMOWtht H Z

Drei -Zimmer- Wohnung
für sofort oder J u li g e s u c h t .

Angebote unter M .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

m it Mitbenutzung des Balkons zum 
1. J u li zu vermieten, auch als Sommer­
wohnung geeignet. Zu  besichtigen von 
10—2 Uhr SchulfLrcche 7, 1.
PSin möbl. Zimmer sofort zu verm. W Kleine Marktstr. 7. pari.
Parterrewohnung, renov., Gas, reich!. 
Nebengelaß, von sofort für 560 M a rk ; 
1. Etage mit Balkon vom 1. 10. für 
720 M ark zu vermieten. Besichtigung 
von 10 bis 4 '2 Uhr.

V r a iK Ä t ,  Bankstraße 4, 2.

Wohnung,
geräumig, 6 Zimmer, Zubehör, Bad, 
2. Etage, Elisabeths^. 10 per 1 .10. zu 
vermieten. K vD irltn .

Drehinmikrige Wohnung
per 1. Oktober zu vermieten. Zu  erfragen 

Bäckerstrahe 11. p a rt.

Geräumige Stube
im Hof sofort oder 1. J u li zu vermieten.

Elisabethstr. 10.

All M ch ll zu limilictkll
Neustadt. Markt 11. Zu erfragen

ULalLtLlrl, Vrückenstr. 14.

MgemeinerQvn Lennk-Verein
Lkorn.

Uom 20. Jun i all findet im Mysturu
das

cliesjährlgr Turnier
statt.

Offen für Damen u. Zerren der Thorner Gesellschaft.

E s  w e r d e n  g e s p i e l t :
< 1. Herren-Einzelspiel,

2. Damen- „
3. Herren-Doppelspiel,
4. Damen- „
5. Gemischtes Doppelspiel.

Nennungs-Beiträge für M itglieder 3.00 Mk.,
„  „  „  Nichtmitglieder 5.00 Mk., zu zahlen

Leutnant Ulanenstraße 6.

Ne»mt»stsschlnsz am 15. Juni.
Eintrittsgeld für Zuschauer auf der Tribüne: Für M itg lieder für 1 Tag

» » Qvoli. » »
Ute, Freitag, den 3. Juni, abends 8 Uhr:

Großes Garten- 
Promenaden - Konprt,
ausgeführt vün dem Musikkorps des Pionier-Bataillons, unter persönlicher Leitung 

des königl. Obermusikmeisters Herrn D ls i r i r L n K .
E in tritt für die Person 20 Pfg. -HW k E "  Familie (3 Personen) 50 Pfg.

M ir Imstllg M  Freitag: Garten-Konzert.
Reichhaltige Abendkarte. Gute Speisen und Getränke, 

vollständig renovierter Garten.
Um zahlreichen Besuch bittet

Jeden Mittwoch u. Donnerstag als S p e z i a l i t ä t :

Z p n n l t t i c v e i l  u n s  A s t t e l n .

^ S ttS S t tö S ttö S N S S > » IV S » S S l> V S ttv S » L S  

E  Ossi-inZ ^

8 NällW asellilleu 8
6l38M3tl8k -  kktlSlljWätiKl -  öiNÜSl

8 0 ^v i6  S t i l e  L l lä e r s u

l i e f e r t  F u t  unck p r e i s w e r t  ^  '

McdineilMik k. Merr,«

llsük. W W M » .
S d iN lä b ^ itÜ  4 . l U l l i :  Der am Sonntag den 29. M a i

S r v s s s s  ausgefallene Ausflug nach dem
l 'Ä N ?  l^ r 2 N 7 v l la a  bchietzplatz findet am Sonntag 
! e II!L  '  M M l L l l u ö l l ,  den d Mts. statt

-  A n s a n g  8  Uhr. -  Abmarsch pünktlich 4 Uhr von
Um freundlichen Zuspruch bittet v i l l  8 Restaurant (Basarkampe). 

O t to  IV e n ä ln n ä .  —  G ä s t e  sind willkommen. -

Z ie g e le i-p a rk .
Sonnabend den 4. Juni, abends 7^ iV '  

Großes

M lM ig k e M s iM li
ausgeführt von sechs Militärkapellen der Garnison Thorn,

zum besten des G arn ison-UnterstützungssoM.
E i n t r i t t s p r e i s :  1 Person 50 Pfg., Militärpersonen vom Feldwebel

Im  Vorverkauf in der F ilia le  MüvLwKim-LalLsLi Artushos ^25 Pfg.

V
Das für heute angesagte 

Gartenkonzert

fällt aus.
Nächstes Wochentags - Konzert 

ist am

« m c h .  8 .  i > . » .
ausgeführt von dem gesamten 
Mufikkorps des F u ß -A rtille rie - 
Regiments N r. 15. Direktion: 
Obermusikmcister K r e l l e .

Eolöener Hve,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

Jeden Sonntag
von 4 Uhr a b :

Hierzu ladet freundlichst ein

der Wirt.
l E "  Für Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.

fährt
Sonnabend den 4. und Sonntag 

den 5. d. M ts . nach

LLernewttr
A b f a h r t

3 Uhr nachmittags.

Mger-̂ Keller.
Geöffnet bis 12 Uhr nachts.

Ausschank  von

W « .  R M m Ä i e r .

Sramtßcven.
Den verehrlichen Vereinen und 

M alern bringt seine

sowie

P a p a ü  i n H i n u k n ' e rre ic h « ^

ergebenst in Erinnerung W 
Von Bahnhof Gramtschen

Christliche Gemeinschaft 
innerhalb der evangel. Lande->k 

zn Thorn.
Loka l :  EvangelisationskE" 

C n lm rr  N ors tad i. beim Bayernde« 
Sonntag den 5. Jun i, nachmittags ^  

M i s s i o n s f e s t  in Schwärzen - s i  
Garten des Besitzers Herrn ^ A ^ i -  
Redner: Herr P farrer 
Marburg. Die Eoangelisatwns 
sammlung in der Kapelle fallt "  

Mittwoch den 8. Jun i, abends v /4 
B ibel- und Gebetsstunde. ^

— Jedermann herzlicb w illko m M ^ --^
Thorner evangelisch-kirchlich 

Blaukreuzverein.
Sonntag den 5. Jun i, uachm. ^  der

V e r s a m m l u n g  in der 
Mädchen-Mittelschule, Gerechtei» 
Eingang Gerstenstrahe.

—  Jedermann Herzlich rmllkom----- ^

W L S S I 8 S O S S ' -

_____ ______
in bester Raffinade eingekocht de

zu 1.20 M ark emps--h" ,, iS -
,s .  8 i m o n ,  A lts tä d t .

l l - l i m r  » i l « k  s
einheiraten. Gest. Meldung-"
1VV. postlagernd T h o r ^ - ^ A i i  
Eine Pfauhenne und ein

S U l D o K S N '

Gegen Belohnung abzugeben

N r
(Jahrgang 1910) 

der „Presse" kauft M u ä  M -
die GeschMS>

1910.
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Nr. 128. Thor«, Sonnabend den 4. Juni IM 28. Zahrg.

Zreiheit.
Fre ihe it! Welch ein Zauberklang steckt in  

diesem einen W ort! Wer in  Ketten schmachtet 
oder h in ter den M auern eines Kerkers in  trost­
loser Gleichförmigkeit die Tage kommen und 
gehen sieht, wie sehnt sich der nach F re ihe it! 
Der Kranke, den ein tückisches Leiden im  Bett 
gefangen hält, m it welcher Freude begrüßt er 
auch nur den Schein einer Besserung in  der 
belebenden Hoffnung, daß m it der Gesundheit 
die Fre ihe it wiederkehre! Blicken w ir  hinein in  
die Geschichte. V ie le  Tausende sind fü r die F re i­
heit ihres Volkes auf dem Felde der Ehre ge­
fallen, haben Gesundheit und Vermögen auf den 
A lta r des Vaterlandes gelegt! Und w ievie l 
Tausende haben um der Fre iheit ihres 
Glaubens w illen  auf den Scheiterhaufen den 
M ärtyrertod e rlitten ! Ja, es liegt eine ge­
waltige Macht in  diesem e i n e n  W ort, eine 
Macht, die den Menschen, der sich nach Fre iheit 
sehnt, zu den höchsten Opfern befähigt und ihm 
auch die K ra ft gibt, unsägliche Leiden zu er­
tragen.

Sehen w ir  so die Fre ihe it an, dann t r i t t  
sie uns als ein H immelsbild entgegen, das zu 
erlangen und zu besitzen der größten Opfer wert 
ist. Aber wie überall neben dem Guten auch 
das Böse steht, so taucht h in ter dem Lichtbilds 
einer goldenen, wahren Fre ihe it auch ih r  Zerr­
b ild  auf. Gerade dieses schlägt viele so m it 
B lindheit, daß sie seine entstellten Züge nicht 
erkennen, sondern ihm zujauchzen und zujubeln, 
als müßte und könnte nur von ihm das wahre 
Heil kommen.

Der Mensch ist zurFreiheit geboren, dieSehn- 
sucht nach diesem herrlichen Gut liegt so tie f in  
der menschlichen N atur begründet, daß schon in  
unsern K indern die Sehnsucht nach Freiheit 
hervortritt. Dem Sohne w ird  das Elternhaus 
ZU eng, der Zwang, den die selbstverständliche 
Hausordnung auf ihn ausübt, erscheint ihm 
eine unerträgliche Last. E r verläßt Vater und 
M utter, und unreif, wie er ist, stürzt er sich in  
das Leben. Allzu oft geht er dann ohne die 
leitende Hand der E lte rn  in  dem Strome unter 
Und ve rlie rt die Freiheit. D ie Tochter füh lt 
sich unter der Fürsorge ihrer E lte rn  unfrei, es 
Zieht sie hinaus in  die erträumte Freiheit, 
aber allzu oft erleidet sie Schiffbruch; sie, die die 
Freiheit erstrebte, ist nun unfrei.

Und wie unendlich v ie l Männer und Jüng­
linge stehen im  Leben, die m it lauter Stimme 
Nach Fre ihe it schreien, obwohl sie nicht ge­
fangen sind oder in  U nfre ihe it leben, sondern 
Uur, w e il sie die Fre ihe it m it W illkü r ver­
wechseln. S ie wollen fre i und selbständig sein, 
das heißt, fre i von allen Pflichten, nur Rechte 
und immer wieder Rechte genießen; 
!le wollen nicht dienen, sondern sich 
bedienen lassen. Darum verlassen sie den Weg, 
der zur Ehre und zur wahren Fre iheit füh rt;

Helga.
Roman von E l s b e L H  B o r c h a r t .

(Nachdruck verboten.)

E in  tiefblauer italienischer Himmel spannt! 
nch über dem Lago Maggiore und seine male 
Äschen Ufer aus. Obgleich es erst Anfang A p ri 
Aar, grünte und blühte alles in  voller Üppig 
^ i t  und Farbenpracht.

A u f einem lauschigen Plätzchen am Ufer de- 
^ees, unter Palmen und Platanen halb ver 
s^ckt, saß eine junge, weißgekleidete Dame 
Nachlässig zurückgelehnt, die Hände im  Schoj 
befallet, ruhte sie in  einem der bequemen Fau 
^ z e r ,  die um einen kleinen Tisch gruppier 
Aaren, und wie der ganze Park zum Hote 
Aellevue gehörten. Sie ließ ihre großen 
Unklen Augen über das blaue Wasser gleiten 

^  lag ein sinnender, sehnender Ausdruck ir 
drey lieblichen Züqen.

^ E in leichter Hustenanfall störte plötzliä 
. eses selbstvergessene Träumen. Sie würd! 
?aß und ein schmerzlich entsagungsvoller Zu, 
..berte sich um ihren M und, und ein tiefe: 
..^ufzer stahl sich aus ih rer Brust. Heilung füi 

angegriffenen Lungen sollte sie hier in  
«jj säen Süden suchen. Ob es die überhaupt 
sê  ^  Lab? A ls  Helga von Königsbrunn kaun 

Jahre a lt, w är die M u tte r an dei 
^ ^ in d su ch t gestorben; der Vater war ih r ar 

unheilbaren Krankheit vorausgegangen 
^ ° vier Geschwister, von frühester Jugend 
N ö"^e Kirchhofspflanzen, waren den E lte rr 

Und nach ins Grab gefolgt. N ur sie, du 
h  Lste, w ar übrig geblieben, sie a lle in  hatt« 
sie A?* kurzem dem Übel getrotzt, sodatz man 

* gesund gehalten hatte. Eine heftig« 
b«es uentzündung im  vorigen W in te r macht« 
fj. ^"1 Glauben ein Ende, und als der Arzi 
fe ilsch  bem Süden schickte, stand es fü r si« 

n fest: Nun ist es aus m it d ir, nun bist dr

«Zweites Blatt.)

darum sagen sie sich vom Vaterlande los und 
entbinden sich selbst von ihrem Treueide. Da­
rum fehlt ihnen jeder Opfermut, jede B ere it­
w illigke it zu opfern fü r Kaiser und Reich, fü r 
Volk und Vaterland. Darum ziehen sie hinaus 
in  Versammlungen und auf die Straße, um 
diejenigen, die die wahre Fre ihe it lieben, zu 
betören und gleich dem teuflischen Versucher 
hinüberzuziehen in  ih r Lager. Darum wollen 
sie nur auf eigenen Füßen stehen, als könnten 
sie den H alt entbehren, den ihnen das Vater­
land und ih r gesamtes Volk geben. So machen 
sie die F re iheit zum Deckmantel ihrer Bosheit. 
So w ird  die Fre ihe it bei ihnen zur Zügel- 
losigkeit und w iderwärtigen Frechheit. So 
werden, sie, die fre i sein wollten, Knechte ihrer 
Selbstsucht und ihrer Leidenschaft. Wenn ihnen 
dann die Binde von den Augen fä llt, wenn sie 
sehend werden und zur Erkenntnis kommen, 
dann haben viele nicht mehr die K ra ft, die 
Ketten abzuschütteln und sich fre i zu machen. 
Einem muß der Mensch dienen, und daß kann 
auf Erden nur das Vaterland, der Landesherr 
und das eigene Volk sein, denn diese drei 
gehören so eng zusammen, daß man sie nicht 
von einander scheiden kann. Dieser Dienst führt 
zur wahren Freiheit, denn wer diesen drei m it 
voller Hingabe seiner selbst dient, der dient sich 
selbst._______________  ___________ -i-

PreuUcher Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

76. Sitzung vom 2. Jun i 1910, 12 Uhr.
Zur Beratung steht zunächst der S L a a t s v e r t r a c  

zwischen P r e u ß e n und E l s a ß - L o t h r i n g e n zur 
Regelung des

L o t t e r i  e - e  r h ä l t n i sse s.
Abg. Dr. A r e n d t  (sreikons.): Ich begrüße den 

Vertrag mit besonderer Genugtuung. Nachdem sich der 
P lan auf Schaffung einer Reichslotterie als undurch­
führbar erwiesen hat, ist es ein annehmbarer Ausgleich 
daß sich an die preußische Lotterie immer mehr Bunden 
stauten anschließen. Jetzt wird in dieser Richtung der 
erste Schritt in Süddeutschland getan.

Abg. K i r s ch (Zentr.): Der Vertrag hatte nichi 
auf 20, sondern nur auf 5 Jahre abgeschlossen werden 
sollen.

Der Vertrag wird genehmigt.
Die Vorlage betr. die Ä n d e r u n g  d e r  w e s t ­

f ä l i s c h e n  P r  o v i n z  i a l u e r o r d  n u n g  wird in 
3. Lesung angenommen.

Die Vorlage betr. das H ö f e r e c h t  i m  K r e i s e  
S c h a u m  b ü r g  wird in 2. Lesung nach kurzer De­
batte sn bloe angenommen.

Die Vorlage betr. die R e i s e k o s t e n  d e r  
S t a a t s b e a m t e n  wird von der Tagesordnuno 
abgesetzt.

Der Gesetzentwurf betr. die Ä n d e r u n g d e ,  
L a n d g e r i c h t s b e z i r k e  Krefeld, Kleve unL 
München-Gladbach wird in 2. Lesung angenommen mii 
einem von allen Seiten des Hauses unterstützten A n­
trag auf Abtrennung des Amtsgerichts Dülken voni 
Landgerichtsbezirk Kleve und auf Abtrennung des Amts­
gerichtsbezirks Viersen vom Landgerichtsbezirk Krefeld 
und Angliederung beider Amtsgerichte an das Land­
gericht M.-Gladbach. Die Angliederung des Amtsge­
richts Viersen soll erst am 16. September 1911 er­
folgen. Im  übrigen wird die Kommissionsfassung an­
genommen.

Die Denkschrift über die dritte Revision der G e ­
b ä u d e s t e u e r v e r a n l a g u n g  wird durch 
Kenntnisnahme erledigt, nachdem Abg. Dr. H e i s i g  
(Zentr.) die Höhe der Steuer bemängelt hat, die auf 
oberflächlicher Schätzung beruhe und den baulichen Zu­
stand der Gebäude nicht berücksichtige.

Dann wird die Beratung des Antrages B o r g -  
m a n n  (Soz.) auf A u f h e b u n g  des V a g a  - 
b u n d e n p a r a g r a p h s  fortgesetzt.

Abg. G y ß l i n g  (Vp.): Wenn die Bestimmungen 
nicht ganz aufgehoben werden könnten, müßten sie 
wenigstens reformiert werden. Sicherlich spielten bei 
den Ausweisungen zuweilen auch politische Momente mit.

Unterstaatssekretär H o l t z :  Die Praxis spricht
gegen eine Aufhebung dieser Bestimmungen. Die 
schweren Verbrecher halten sich gerade in den großen 
Verkehrszentren auf, weil sie dort trotz aller Polizei­
aufsicht besser ihrem verbrecherischen Treiben stöhnen 
können. Keineswegs dürfen etwa Polizeibehörden aus 
Bequemlichkeit ausweisen, damit sie sie nicht mehr zu 
beobachten brauchen.

Abg. L u s e n s k y  (nl.): W ir können dem A n­
trage nicht zustimmen. Diese Bestimmungen sind im 
Interesse des Gemeinwohls erforderlich.

Nachdem noch Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) für 
den Antrag gesprochen, wird dieser abgelehnt.

Nunmehr begründet
Abg. Dr. L i e b k n e c h t  einen weiteren sozial- 

demokratischen Antrag, dafür Sorge zu tragen, daß dem 
Treiben von Beamten oder A g e n t e n  d e r  p o l i t i ­
s chen P o l i z e i  ä u ß e r - d e u t s c h e r  S t a a t e n  
in Preußen ein Ende gemacht wird. Die Unterstützung 
ausländischer Agenten durch unsere Polizei ist beschä­
mend. Die heilige Allianz ist ja längst tot, aber auf 
polizeilichem Gebiete besteht sie fort. Damit aber unter­
stützen w ir die russische Polizei, mit deren Wissen und 
W illen schon viele Attentate in die Wege geleitet 
worden sind. Was in dieser Richtung die Azew und 
Hartling geleistet haben, spricht Bände. M an muß eben 
damit rechnen, daß die höheren russischen Pvlizeibeamten 
durchweg Verbrecher sind. Und ein solcher Polizeibe­
amter kann die Glückwünsche des Zaren entgegennehmen, 
der damit einen Teil der Schuld auf sich nimmt!

Präsident v. K räch e r : Ich habe Ihnen volle
Freiheit gelassen. Aber daß Sie jetzt auch noch den 
Herrscher eines uns befreundeten Landes beleidigen, 
geht zu weit. Ich rufe Sie zur Ordnung. (Beifall.)

Um 4 Uhr verlassen die bürgerlichen Parteien den 
Saal, um Fraktionssitzungen abzuhalten. A ls Wache 
bleibt nur der Abg. D r. H e i s i g  (Zentr.) zurück. 
Außer zwei Regierungskommissaren und ihm bilden 
die Abgg. Hoffmann, Sträbel und Borgmann die einzige 
Zuhörerschaft Liebknechts, der den Abbruch der diplo­
matischen Beziehungen mit Rußland verlangt und seine 
anderthalbstündige Rede schließt: Der anständige Teil 
des preußischen Volkes w ill nichts wissen von dem 
russischen Schmutz, mit dem die preußische Polizei ihre 
Finger besudelt. (Redner erhält den z w e i t e n  
O r d n u n g s r u f  und wird auf die geschäftsord- 
nungsmäßigen Folgen verwiesen.)

Eine Wortmeldung liegt nicht vor. Der Antrag 
wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und 
eines Polen abgelehnt.

Freitag 11 Uhr: Kleine Vorlagen, Anträge und
Petitionen.

Schluß 4-/4 Uhr.

Parlamentarisches.
Die R  e i ch s t a g s k o m m i s s i o n für die 

R e i c h s v e r s  i c h e r u n g s o r d n u n g  verhandelte 
am Donnerstag über die Wahl der Beisitzer. Ein A n­
trag auf direkte Wahl wurde abgelehnt, da das Zen­
trum geteilt stimmte. Abgelehnt und zwar mit 13 gegen 
9 Stimmen wurde ferner der fortschrittliche Antrag, daß 
bei der Arbeiterversicherung auch die Frauen wahlbe­
rechtigt sein sollen.

Die U n t e r r i c h t s k o m m i s s i o n  d e s  A b ­
g e o r d n e t e n h a u s e s  überwies am Mittwoch eine 
Petition pensionierter Lehrer um Erhöhung der Pension 
der Regierung zur Berücksichtigung. Der Fonds für 
diese Zwecke soll erhöht werden. Über eine Petition der 
Rektoren, daß auch ihre Amtszulagen für die Ostmarken- 
zutage in Anrechnung gebracht werden, wurde zur 
Tagesordnung übergegangen.

Heer und Flotte.
D i e  S i c h e r u n g  d e r  d e u t s c h e n  N o r d »  

se er l i ste.  Für  B e f e s t i g u n g s a n l a g e n  a u f  
m e h r e r e n  N o r d s e e  - I n s e l n  sollen in dem 
kommenden Reichsetat größere M itte l eingestellt 
werden. Es handelt sich zunächst um die Insel 
S y lt. Nach erfolgter Durchführung der Landungs­
manöver bei S y lt und nach den bei diesen Manö­
vern gemachten Erfahrungen ist die Einbeziehung 
dieser Insel in den Kreis der Küstenbefestigung an 
der Nordsee so gut wie beschloßen. Es ist beabsich­
tig t, S y lt als Stützpunkt oder Zufluchtsort, P ro­
viant- und Magazin-Stapelplatz für die deutsche 
M arine zu befestigen.

D ie  L e b e n s f ü h r u n g  d e r  E i n j a h r i g -  
F r e i w i l l i g e n .  Die schon oft erhobenen 
Klagen über allzu kostspielige Lebensweise der E in ­
jahrig-Freiw illigen und Reserve - Offiziers - Aspi­
ranten haben dem preußischen Kriegsministerium 
Veranlassung gegeben, sämtliche Truppenbefehls- 
haber auf diesen Punkt aufmerksam zu machen. I n  
diesem E r l a ß  des  K r i e a s m i n i s t e r i u m s  
w ird, so schreibt die „Straßburger Post", darauf 
hingewiesen, daß die nur zu kurzem Dienst in  der 
Armee eintretenden jungen Leute den hohen An­
forderungen, die bei allen Waffengattungen an sie 
gestellt werden müssen, nur bei voller Hingabe 
aller ihrer Kräfte gerecht werden können, und daß 
hierfür eine nüchterne Lebensweise, unter Ver­
meidung von Luxus, von wesentlicher Bedeutung 
ist. W ie es vom Kaiser fü r alle Teile der Armee 
gewünscht w ird, so w ird es auch den reicheren 
jungen Leuten besonders dienlich sein, wenn sie sich 
während ihrer Dienstzeit einer einfachen Lebens­
weise befleißigen; es soll ihnen auch keinesfalls 
gestattet werden, durch auffallenden Luxus die 
Lebensführung ihrer Kameraden zu beeinflussen. 
Auf die Lebensweise der Unteroffiziere ist das 
Beispiel eines von E injährig-Freiw illigen getrie­
benen übermäßigen Aufwandes von ungünstiger 
Rückwirkung. Andererseits kommt es immer 
wieder vor, daß E in jährig-Freiw illige sich durch 
Geschenke, die sie Unteroffizieren in  irgend einer 
Form machen zu müssen glauben, selbst unnötige 
Ausgaben auferlegen. Solchem Unwesen, das m it 
der Manneszucht unvereinbar ist und dem Ansehen 
des Truppenteiles schadet, ist nach dem erwähnten 
Erlaß von allen Vorgesetzten unausgesetzt ent­
gegenzuwirken. Wo E in jährig-Freiw illige oder 
Reserve-Offiziers-Aspiranten die Offizier - Speise­
anstalt besuchen oder am Offiziersmittagstisch teil- 
nehmen dürfen, soll es Aufgabe aller Offiziere sein, 
durch eigenes Beispiel oder nachdrückliche E in­
wirkung jeder Neigung zu übermäßigem Aufwand 
entgegenzutreten. Befindet sich die Truppe auf den 
Truppenübungsplätzen, so sind die E in jährig-Frei­
w illigen zusammen m it den übrigen Mannschaften 
in  den Baracken unterzubringen. Im  Anschluß an 
diesen kriegsministeriellen Erlaß hat der komman­
dierende General des 15. Armeekorps den E in ­
jährig-Freiw illigen das Freihalten der Wacht- 
mannschaften bei der ersten Wache verboten.

D e r  schne l l s t e  P a n z e r k r e u z e r  d e r  
W e l t .  Wie von maßgebender Stelle bestätig! 
w ird, hat der gtoße Kreuzer „ v o n  d e r  T a n n "  
bei der Abnahmeprobefahrt in  der Nordsee auf

an der Reihe! über ein Kurzes und sie lag 
auch im  stillen Erbbegräbnis zu Wannsee.

Es gab Stunden, wo sie sich in  w ilder V er­
zweiflung gegen ih r  hartes Geschick auflehnte. 
Dann g r if f  sie in  ihrer Herzensangst zu einem 
nie versagenden M itte l. S ie schrieb an ein ge­
liebtes, teures Wesen, das sie in  der Heimat 
zurückgelassen hatte, an Sanna, die K inderfrau, 
die ih r Leben vom ersten Schrei an behütet 
hatte, ih r  eine zweite M u tte r geworden war. 
Und dabei vergaß sie ih r Leid.

Das Plätzchen hier im  Park war still und 
schattig, die Vormittagsstunde, in  der die 
meisten Gäste des Hotels abwesend waren, am 
besten geeignet zur Korrespondenz. Helga hatte 
Papier und Feder mitgenommen und begann 
nun zu schreiben:

„Liebe einzige Sanna!
Nun sind w ir  schon seit drei Wochen hier in  

Baveno, und ich fühle, w ie dankbar ich Onkel 
Exzellenz sein muß, daß er m ir diese Reise ge­
währte. D ie L u ft hier hat schon Wunder an 
m ir getan. Zeitweise vergesse ich fast, daß ich 
krank war, oder es noch bin. Ich fühle mich 
so wohl und kräftig wie nie zuvor. Tante 
M arga fand das neulich auch. Sie hat sich doch 
wohl um mich geängstigt. W ir  gelten hier als 
Vergnügungsreisende. Eigentlich hätten w ir  
nach Pallanza, das sonnig uns geradeüber an 
dem Ufer einer Bucht des Sees liegt, gehen 
müssen, aber der Gedanke, daß meine M u tte r 
dort viele Jahre hindurch die Wintermonate 
verbrachte, war Tante M arga und m ir  eine zu 
schmerzliche Erinnerung. So blieben w ir  hier. 
Ich schrieb D ir , daß anfänglich Engländer die 
Mehrzahl der Gäste im  Hotel bildeten, jetzt 
aber ist das B ild  belebter. E in  Kommissrons- 
ra t P laten m it F rau  und Neffen, einem an­
gehenden Opersänger aus B e rlin , sind ange­
kommen. Der Neffe, ein junger, bildhübscher

M ann m it langen, blonden Haaren, feinem 
bartlosem Gesicht und schwärmerischen Augen, 
ist hier der Held des Tages, selbst seine Tante 
ist in  ihn verliebt. I h r  Gatte sitzt daneben und 
macht ein Othellogesicht. S e it einigen Tagen 
haben w ir  aber auch einen wirklich interessan­
ten Gast im  Hotel, einen Afrikareisenden 
namens Sturm . E r w il l  hier eine Übergangs­
station zum norddeutschen K lim a  durchmachen 
und dann einige Monate in  seiner deutschen 
Heimat bleiben, ehe er wieder nach Afrika 
zurückkehrt. Ich schätze ihn a u f ............ "

„Guten Morgen, F räu le in  von Königs­
brunn."

Helga fuhr zusammen, faßte sich aber schnell. 
V or ih r stand ein Herr m it tiefgebräuntem Ge­
sicht und dunklen Augen. E r verbeugte sich, und 
dabei flog ein verbindliches, angenehmesLächeln 
über die feinen Lippen. Sein Blick g li t t  über 
den angefangenen B rie f auf dem Tisch und die 
Feder, die sie noch immer in  der Hand h ie lt.

„S ie  stören nicht, Herr S turm , den B rie f 
vollende ich später. —  Waren Sie auf der 
Jsola B e lla?"

„D a rf ich?" E r zog einen S tuh l in  ikre 
Nähe. „J a , ich war dort, eine alte Geschichte, 
die sich einmal dort abspielte, zieht mich immer 
wieder hin, aber das w ird  Sie weniger in te­
ressieren. als daß w ir  neuen Zuwachs erhalten, 
Bekannre von m ir, einen Grafen Rodenberg 
m it seiner G a ttin  aus B e r lin ."

„Rodenberg?" fragte Helga sinnend. „Auch 
m ir ist eine gräfliche F am ilie  Rodenberg, wenn 
auch nur flüchtig, bekannt. W ir  wohnten in  
Luzern aus unserer Herreise in  demselben Hotel 
und fuhr-rn gemeinsam durch den Eotthard. Sie 
ist eine schöne, stattliche, kluge und geistreiche 
Frau — er ein wenig — "

„Schwachkopf!" fie l er lachend ein. „Sprechen 
Sie es nur ruhig aus. Daraus sehe ich, daß 
w ir  gemeinsame Bekannte haben."

Das Gespräch g lit t  weiter, und als K y r i l l  
S turm  dann aufstand, blickte ihn Helga lange 
nach.

Den B rie f an Sanna vermochte sie jetzt nicht 
mehr zu vollenden.

K y r i l l  S turm  suchte sein Z immer auf. E r 
mußte lächeln, als der dienstbeflissene Kellner 
ihn wieder ,H errE raf' titu lie rte , ohne zu wissen, 
daß der Gast auch wirklich ein Recht auf diese 
Anrede besaß. Die Sehnsucht nach der Heimat 
hatte den jungen Forscher zurückgeführt. Einige 
Monate wollte er jetzt in  Deutschland ver­
bringen, und daß er gerade den Lago Maggiore 
zur llbergangsstation zum norddeutschen K lim a  
gewählt hatte, entsprang w ih l einer Laune 
oder auch der Erinnerung an eine längstver- 
gessene alte Geschichte. Sein Vater hatte sie 
ihm  als eine A r t  Vermächtnis nach seinem Tode 
hinterlassen. A ls  er sie damals las, hatte er 
zunächst nur ein tiefes Bedauern fü r seine 
M utte r, die das Glück an der Seite seines 
Vaters wohl nie kennen gelernt haben mochte, 
empfunden. E r erinnerte sich ih rer als einer 
traurigen, blassen Frau. Was der Vater nach­
dem erlebt hatte, war ihm nicht besonders 
nahe gegangen, ja, es w ar vergessen worden in  
dem Leben, das er seitdem geführt hatte, unter­
gegangen in  dem heißen Ringen, den mannig­
fachen Gefahren und Abenteuern, die seine 
Nerven und Körperkraft gestählt und ihm ganz 
andere Interessen erschlossen hatten. Erst auf 
europäischem Boden war die Erinnerung ge­
weckt worden. Es hatte ihn zur Jsola Bella, 
dem Schauplatz jener Ereignisse in  seines 
Vaters Geschichte, gezogen, und jetzt entnahm 
er ein Päckchen Briefe seinem Koffer und las 
in  den vergilbten Papieren.



tiefem Wasser die die Erwartungen erheblich über­
treffende Geschwindigkeit von 27,63 Seemeilen er­
reicht. Die Turbinen entwickelten hierbei etwa 
71600 Pferdestärken. Die ganze Maschinenanlage 
arbeitete sehr gut; das Schiff ist von der Abnahme­
kommission der kaiserlichen Werft vorläufig über­
nommen worden.

„Daily Telegraph" meldet aus N e w y o r k :  
Während der im Ju n i zu Chattanooga statt­
findenden H e e r e s ü b u n g e n  wird die Regie­
rung feststellen, ob A v i a t i k e r  imstande sind, 
200 bis 300 Pfund S p r e n g s t o f f  Lei einer Ge­
schwindigkeit von 45 bis 60 Meilen in der Stunde 
mit in die Höhe zu nehmen und ihn aus einer 
Höhe von einer viertel Meile auf Zielscheiben 
herabfallen zu lassen, die Befestigungen. Gebäude 
und auf einer Fläche von zwei Quadratmeilen ver­
sammelte Truppen darstellen sollen. Der Aviatiker 
Hamilton hat sich der Aufgabe unterzogen, 
75 Bomben heravzuwerfen, und Leutnant Frulis 
von der Heeres-Signalabteilung unternimmt eine 
Rekognoszierung im Flugapparat.

Die Enzyklika -er Papstes.
Wie Papst Leo X III. zu Ehren des Jesuiten­

paters Canistus, der im 16. Jahrhundert in Deutsch­
land gewirkt hatte, so hat jetzt sein Nachfolger 
Pius X . zu Ehren des Erzbischofs Carls Borro­
meo, der namentlich in der Schweiz für die Gegen­
reformation tätig war, eine Enzyklika erlassen, die 
in evangelischen Kreisen großes Aufsehen erregt. 
Es ist nicht selten, daß das Oberhaupt der katho­
lischen Kirche Lei Ausübung seines unfehlbaren 
Lehramts eine scharfe Sprache gegen Anders­
gläubige führt. Die neueste Enzyklika leistet aber 
Ungewöhnliches in starken Worten gegen die Refor­
matoren und gegen die Fürsten, die sich der Bewe­
gung gegen die schweren Mißbräuche der katho­
lischen Kirche und die Sittenverderbnis der hohen 
römischen Geistlichkeit angeschlossen hatten. Wir 
haben nichts dagegen, daß die katholische Kirche 
das Andenken von Männern wie Canistus und 
Vorromäus feiert, die im Jahrhundert der Refor­
mation für den alten Glauben tätig waren und 
zu dessen Erneuerung beitrugen. Aber wir können 
nicht einsehen, was in unseren Tagen noch mit 
einem Übermaß politischen Eifers zu gewinnen 
wäre. Der gegenwärtige Papst hat wie seine Vor­
gänger wiederholt anerkannt, daß in dem Haupt­
lande der Reformation der katholische Glaube so 
frei ist, wie in irgend einem anderen Lande der 
Welt, während der Vatikan wegen Verfolgung der 
geistlichen Kongregationen und Schulen im Lande 
der allerchristlichsten Könige alle Beziehungen zur 
Regierung der französischen Republik abge­
brochen hat.

Der deutsch-evangelischen Korrespondenz wird 
aus Rom die Übersetzung einer Stelle der Enzyklika 
telegraphisch übermittelt, in der es nach der Schil­
derung mancher Übel innerhalb der Kirche folgen­
dermaßen heißt:

„Inmitten dieser Übel erstanden hochmütige 
und rebellische Männer; Feinde des Kreuzes 
Christi; Männer viehischen Sinnes, deren Gott 
der Bauch ist. Diese suchten nicht die Sitten zu 
verbessern, sondern leugneten die Dogmen, ver­
mehrten die Unordnung und lockerten zu ihrem 
und anderer Nutzen die Zügel der Freiheit. Sie 
verachteten, indem sie den Leidenschaften der am 
meisten korrumpierten Fürsten und Völker folg­
ten. die Autorität und Führung der Kirche und 
zerstörten fast tyrannisch ihre Lehre, Verfassung 
und Disziplin. Alsdann ahmten sie jene Bösen 
nach, denen die Drohung gilt: Wehe euch, die 
ihr das Böse gut nennt und das Gute böse! 
Diesen Tumult der Rebellion und diese Perver- 
sion des Glaubens und der Sitten nannten sie 
Reformation und sich die Reformatoren. Aber 
in Wahrheit waren sie Verderber, entnervt durch

„Ich fühle, es geht m it m ir zu Ende," 
schrieb der V ater, „darum  w ill ich es nicht 
unterlassen, D ir, mein Sohn, die Gründe zu 
nennen, die mich zu einem verbitterten, früh 
gealterten M anne gemacht hatten. Ich fühle 
mich verpflichtet, d ir Aufschluß über sie zu geben, 
die dir wohl oft seltsam erschienen, und in  denen 
Du m ir Härte und Grausamkeit vorwerfen 
konntest. Vielleicht verstehst du mich besser, 
wenn du alles w e i ß t . . . .  Ich habe Deine 
M u tte r nie geliebt; w ir schlössen eine soge­
nannte Vernunftehe, in  der jeder seine Eigenen 
Wege ging. Ich überließ Dich ihr, b is  sie starb; 
darauf steckte ich Dich in s  Korps und glaubte 
so meiner Pflicht Genüge getan haben. Ich 
selbst machte weite Reisen. Auf einer dieser 
Reisen lern te ich in  P allanza  am Lago 
M aggiore die F rau  kennen, die m ir a ls  I n ­
begriff aller weiblichen Tugend und Schönheit, 
eine leidenschaftliche Liebe einflößte, und sie 
erwiderte diese Liebe. N ur ein H indernis 
stand unserer Vereinigung entgegen. R egina 
w ar verheiratet an einen unheilbar kranken 
M ann. Ich beschwor sie, sich von ihm scheiden 

!gu lassen und m ir anzugehören. S ie  aber 
konnte sich nicht dazu entschließen. I h r e  Liebe 
entschädigte mich, denn nur dem Namen nach 
gehörte sie ihrem G atten noch an. Ich w ar 
ein leichtgläubiger Tor gewesen, und nur zu 
bald wurde m ir die B inde von den Augen ge­
rissen. Im  Garten der Jso la  Bella w ar es, wo 
mich das Schicksal ereilte. Ich wähnte sie in  
B erlin , da ihre Briefe stets von dort kamen, 
und hatte die In se l nur aus unbezwinglicher 
Sehnsucht nach jenem O rt aufgesucht, wo w ir 
uns zuerst gesehen hatten. Ich tra f  R egina dort 
am Arme eines anderen. M eine Überraschung 
und meinen Schreck kannst Du D ir denken. 
Das nähere dieser Begegnung tu t nichts zur 
Sache. Ich will D ir nur m itteilen, daß sie 
selbst mir gestand, mich betrogen zu haben. Da 
packte mich ein grenzenloser Ekel, ich kehrte

Uneinigkeit und Krieg. Sie bereiteten die 
Rebellion und Apostafle moderner Zeit vor und 
entfachten die dreifache Verfolgung, gegen welche 
die Kirche bisher einzeln siegreich zu kämpfen 
hatte, nämlich erstens die blutige Verfolgung der 
ersten Jahrhunderte, zweitens die häusliche 
endemische Pest der Häresien und drittens unter 
dem Namen evangelischer Freiheit jene Korrup­
tion der Laster und Perversion der Disziplin, 
die das M ittelalter so nicht kannte."
I n  der Übersetzung des Berliner Zentrums- 

Llattes, der „Germania", fällt die Stelle des Rund­
schreibens etwas milder aus:

„Unter diesen Umständen traten stolze und 
widerspenstige Menschen auf, „Feinde des 
Kreuzes Christi", Menschen mit „irdischer Ge­
sinnung, deren Gott der Bauch war". Diese ver­
legten sich natürlich nicht auf die Besserung der 
Sitten, sondern auf die Leugnung der Dogmen; 
sie vermehrten die Unordnung und ließen für 
sich und andere der Zügellosigkeit freien Lauf, 
oder sie untergruben wenigstens, mit Verachtung 
der maßgebenden Führerschaft der Kirche und im 
Gefolge der Leidenschaften verkommener Fürsten 
und Völker, mit einer gewissen Tyrannei Lehre, 
Verfassung und Disziplin der Kirche. Dann 
ahmten sie jenen Gottlosen nach, denen die 
Drohung gilt: „Wehe euch, die ihr das Gute 
bös und das Böse gut meint!" und nannten den 
rebellischen W irrwarr und die Verkehrtheit des 
Glaubens und der Sitten Reform und sich selbst 
Reformatoren. I n  Wahrheit aber waren sie 
Verführer, und indem sie durch Streitigkeiten 
und Kriege die Kräfte Europas erschöpften, 
haben sie die Empörung und den Abfall der 
modernen Zeiten vorbereitet, in denen sich die 
drei Arten von Kampf, die früher getrennt 
waren, und aus denen die Kirche immer siegreich 
hervorging, zu einem einzigen vereinigt haben: 
die blutigen Kämpfe der ersten Zeit, dann die 
innere Pest der Häresien, endlich, unter dem 
Namen der evangelischen Freiheit, jene Verderbt- 
heit der Sitten und Verkehrtheit oer Disziplin, 
zu der vielleicht das Mittelalter nicht gelangt 
war."
Hiergegen wendet sich die „ K r e u z z e i t u n g "  

mit folgenden scharfen Worten: „Einem solchen 
Vorgehen des Papstes gegenüber, wenn es wirklich 
erfolgt ist, müssen alle Versuche, den äußeren 
Frieden unter den Konfessionen zu fördern, erfolg­
los bleiben, und die öffentliche Abwehr solcher 
Beschimpfungen durch die evangelische Christenheit 
muß bald und mit aller Entschiedenheit erfolgen. 
Das geschichtliche und moralische Urteil über die 
Reformation, das in den oben mitgeteilten Sätzen 
ausgesprochen wird, zeugt ja freilich von einer so 
grotesken Unwissenheit, daß jedes Wort der Wider­
legung überflüssig ist. Aber der böse Wille, der 
aus ihnen spricht, muß aufs schärfste in seine 
Schranken gewiesen werden."

Weitere scharfe Proteste von protestantischer Seite 
werden nicht ausbleiben. Die Abwehr wird aber 
umso wirksamer sein, je würdiger sie ist, d. h. je 
mehr sie sich von Angriffen auf den Glauben unserer 
katholischen Mitbürger frei hält.

Provinzialnaclirichten.
s  Schönste. 3. Juni. (D a s dicht bei unserer S tadt 

gelegene 600 M orgen große Wiesengebiet,) welches vor 
Jahrzehnten durch Abtastung des alten Kowalewoer 
S e e s  gewonnen wurde, ist zum allergrößten T eil in­
folge ungenügender Senkung des Wasserspiegels sumpfig 
und minderwertig geblieben. D ie königl. Ansiedlungs- 
kommission, die a ls Eigentümerin des G utes N eu- 
Schörisee 400 M orgen dieser Wiesenflächen besitzt, hat 
nun die kulturtechnische Firm a A . und C. M eyer in 
Danzig beauftragt, einen P la n  zur gründlichen Ent­
wässerung der Wiesen auszuarbeiten.

e Briesen, 2. Juni. (Iagdverpachtung. Gemeinde­
vorsteherwahl.) D ie vielbegehrte Gemeindejagd in 
Wittenburg ist wieder Herrn Oberförster Weber in 
G olau zugeschlagen; der Pachtzins für die vereinbarte

heim, ein gebrochener, verbitterter M ann, der 
sich in  Haß und Rachegedanken einspann. Dich. 
Kyrill, meinen einzigen Sohn, setzte ich in  Ge­
danken zu meinem Racherverkzeug ein; einen 
ganzen P la n  entw arf ich dafür. D as w ar das 
einzige, w as in  jener furchtbaren Z eit noch 
Interesse für mich hatte. Aber die Ausführung 
unterblieb, denn die Rache w ar m ir vorweg­
genommen worden. Fünf Ja h re  später starb 
sie an der Schwindsucht, die sie m ir verheimlicht 
hatte, und ich mußte Gott danken, daß sie nicht 
mein Weib geworden w ar. Auch ihre Kinder 
sollen alle m it dieser Krankheit behaftet sein, 
und dem sicheren Tode entgegengehen. Diese 
S tra fe  scheint m ir ausreichend genug für ihre 
Schuld, und ich w ill m ir daran  genügen lassen. 
N ur die E rb itterung  bin ich b is zur heutigen 
S tunde nicht losgeworden; ich glaube, die 
nehme ich m it m ir in s Grab. M einem Sohne 
möchte ich ein ähnliches Schicksal, wie das 
meine ersparen. D arum  schrieb ich D ir zur 
W arnung meine Geschichte auf, Kyrill. Ziehe 
die Lehre daraus."

K yrill ließ die B lä tte r sinken. E r lächelte 
m itleidig: Armer V ater, der Haß hatte ihn 
b itte r und ungerecht gemacht. Die W arnung 
w ar jedoch unnötig. E ine Leidenschaft w ar 
K yrill, dem kühl denkenden, vom Leben ge­
stählten M anne bisher fern geblieben, und er 
konnte daher nicht begreifen, daß eine getäuschte 
Liebe seinem V ater das Leben verbittern 
konnte.

Bei diesem Gedanken sah er zufällig durch 
das Fenster in  den Park. D ort kam soeben 
Helga von K önigsbrunn den Weg herauf, m it 
elastischen Schritten, Anm ut in  jeder ihrer Be­
wegungen. S ein  Blick weitete sich. W ie schlank 
und zierlich sie w ar! D a raffte er die B lä tte r, 
die er soeben gelesen hatte, zusammen, und ver­
schloß sie wieder.

Graf und G räfin  Rodenberg waren ange­
kommen, und wie Helga von Königsbrunn es

Pachtzeit von 6 Jahren betragt 83Ü Mark jährlich. —  
Die Gemeindevertretung in Piwnitz wählte Herrn B e ­
sitzer Schulz auf weitere 6 Jahre zum Gemeindevor­
steher.

(!) D ubielno, 2. Juni. (Raiffeisenverein.) Am  S o n n ­
abend den 4. d. MLs. findet im S a a le  des Herrn 
Epding in Hermannsdorf die Frühjahrsgeneralversamm­
lung des Raiffeisenvereins statt. Auf der Tagesordnung 
stehen: Jahresbericht, Entlastung des Rechners und V or­
standes, Vortrag des Herrn S iew ert aus Danzig über 
das Them a: „Der Getreidehandel im Raiffeisen und 
Bestellung von Futter- und Düngemitteln." I m  A n­
schluß daran findet die Feier des 10jährigen Bestehens 
des hiesigen Vereins statt.

? K reis S trasburg , 2. Ju ni. (Beihilfe.) Z u den 
Kosten der Beschaffung einer neuen Feuerspritze für die 
Gemeinde Fichtenwalds, jetzt Gutsbezirk Choyno, hat 
die westpreußische Feuersozietät eine Beihilfe in Höhe 
von 200 Mark gewährt.

sj Löbau, 2. Juni. (Der Löbauer Kriegerverein) 
feierte am Sonntag in Pflaum baum s Hotel sein 
25jähriges Bestehen. I n  Verbindung mit der Feier 
dieses Vereins fand auch der Abgeordnetentag des K reis­
kriegerverbandes Löbau statt.

jj Neumark, 2. Juni. (Besitzwechsel.) Gutsbesitzer 
Lange-M arienhof hat sein Gut für 224 000 Mark an 
Herrn Iurkiewicz-Läbau verkauft. D a s G ut ist 706 
M orgen groß.

M arienburg, 31. M ai. (Marienburger Privatbank.) 
Zwecks Genehmigung des Vergleichs des Konkursver­
walters der Marienburger Privatbank, Herrn Rechts­
anw alts Diegner, mit den Aufsichtsratsmitgliedern 
bezw. deren Erben, ist auf den 9. Juni eine Gläubiger­
versammlung in das hiesige Gesellschaftshaus berufen 
worden.

Dirschau, 31. M ai. (Der allgemeine Eisenbahnver­
ein), der rund 3000 M itglieder zählt und die Eisen- 
bahnbeamten von Elbing bis Konitz umfaßt- hat heute 
beschlossen, seine Som m erausflüge in folgender Weise 
zu unternehmen: Am 18. Juni nach Graudenz, am 
9. Ju li nach Brösen bei Danzig und am 16. Ju li nach 
Klinger bei Osche. D ie Eisenbahnverwaltung stellt zu 
diesen Ausflügen Sonderzüge.

Z oppot, 1. Ju n i. (D ie rätselhafte „russische Gräfin"), 
welche hier eine größere Som m erw ohnung mietete und 
Aufträge bei Danziger Kaufleuten machte, die sie bei 
gänzlicher Mittellosigkeit nicht bezahlen konnte, und des­
halb a ls Hochstaplerin dem Untersuchungsgefängnis zu­
geführt wurde, hat sich a ls eine junge Danzigerin ent­
puppt; sie ist die mittellose Tochter eines angesehenen 
B ürgers, ist leidend und leidet infolgedessen zeitweise 
an Wahnvorstellungen. Auch im G efängnis befand sie 
sich in ärztlicher Behandlung. D ie Anzeige des V aters 
von dem Verschwinden seiner Tochter leitete die B e ­
hörden auf die richtige Spur. Gestern holte der Vater 
sein unglückliches Kind nachhause. Auf seine B itte be­
gleitete sie die Frau des Gefangenwärters, zu der sie 
große Zuneigung gefaßt hatte. Zuerst hatte die Kranke 
ihren Vater nicht erkannt.

Zoppot, 2. Juni. (Die offizielle Eröffnung 
der Saison 1910) fand gestern Nachmittag durch 
das Konzert der Kurkapelle im Kurgarten statt. 
Der nördliche Teil des Gartens nebst den an­
stoßenden Terrassen war in Eile für die Konzert­
besucher hergestellt worden und mit Lorbeer­
bäumen festlich umsäumt. Das Orchesterpodium 
trug Fahnendekoration, und auf dem Seestege 
flatterten lustig die Flaggen in der westlichen 
Brise. Anwesend waren Bürgermeister Wold- 
mann, Mitglieder des Magistrats, der Stadtver- 
ordneten-Versammlung, der Badedirektion und 
Herr Kurdirektor von Olszewski. Um 4Vg Uhr 
eröffnete Musikdirektor Dr. Heß von der westlichen 
Kurhausterrasse aus das Konzert mit der Jubel- 
Ouvertüre von Weber und einem erlesenen 
Konzertprogramm, von dem zahlreichen Auditorium 
lebhaft applaudiert. Die Kapelle hat bei ihrem 
ersten Debüt einen guten Eindruck gemacht, und 
ihr Leiter durch sein gewandtes Auftreten sym- 
phatisch berührt. Von den Terrassen des Kur- 
Hauses genossen die Konzertbesucher eine herrliche 
Aussicht über das Meer, auf dessen Wellen das 
im Sonnenglanze liegende Schulschiff und eine 
große Zahl von Fahrzeugen aller Art schaukelten. 
— Die Seebadeanstalten wurden am gestrigen 
Tage von fast 200 Badenden in Anspruch ge­
nommen.

Neuteich, 31. M ai. (Verunglückt) ist h-ute Nach« 
mittag der Fleischermeister Otto Becker jun. x
auf der Brodsacker Chaussee verletzt gefunden. ^  
in Geschäftsangelegenheiten ausgefahren. ^  
ist das Pferd durchgegangen und Herr -o 
vom W agen geschleudert worden. Der W agen ^  ^  
zertrümmert auf der Straße gefunden, das 
in Brodsack angehalten. Der Verletzte wurde 
fort ins Diakonissen-Krankenhaus nach Manen

O ^ ^ D t.-E y la u , 2. Ju ni. (D ie feierliche Einführung
neuen Bürgermeisters) findet am 6. d. Mts. durch V . 
Landrat von Brünneck statt. Daran schließt ftcy 
Festessen im Hotel zum Kronprinzen. , -.«nker

ss D t.-E y lau , 2. Juni. (Besitzwechsel.) GutsbelM  
Lugewicz-Rum iau verkaufte sein Besitztum für Vv 
Mark und kaufte das Borchertsche Hotel in Gllgenv u- 

M ühlhausen, 31. M ai. (Im  Dienste v eru n g iu ^  
Wieder ist ein Unglücksfall auf der E is e n b a h n e n  
Mühlhausen-Schlobitten passiert. V on dem

voll- 
sich im

abends 10 Uhr von Elbing kommend hier 
wurde der Bahnwärter Sw arst überfahren und 
ständig zerstückelt. Der Verunglückte befand sich 
Dienst; das Unglück kann nur dadurch entstanden 
daß er in einer Kurve dem von Königsberg kommen 
V -Zug ausgebogen und dabei unter den entge» ^  
kommenden Personenzug geraten ist. Swarst m 
wenigen Jahren bereits der dritte Bahnwärter, der a 
dieser Bude überfahren ist.

Königsberg, 31. M ai. (E in Ruderboot von einem 
Dampfer überfahren.) A ls  gestern Abend ein Dopp 
zweier des Rudervereins Prussia in ziemlicher 
durch das Hundegatt zog, kam ihm an. einer W e g u u  
der kleine Dampfer „Nixe" entgegen. Der Bug o 
Dampfers traf das B oot in der M itte und zerschnitt 
in zwei Hälften. Die Ruderer — drei M ann —  mg 
im gleichen Augenblick im Pregel. D a sie aber 6» 
Schwimmer waren, gelang es ihnen, sich uno 
Trümmer ihres B oo tes auf den Dampfer zu retten, o 
darauf umkehrte und seine unfreiwilligen, pudelnag 
Fahrgäste nach ihrem Klubhaus brachte.

Königsberg, 1. Juni. (Den Tod in den Flut-'' 
gefunden) hat gestern Abend der 23 Jahre a 
Handlungsgehilfe Gustav Schwarz. Er begab stui m 
noch zwei Kollegen an den vor dem Brandenburge-' 
tore gelegenen sogenannten Poggenteich, um z« baoc - 
Plötzlich versank er. S e in  mit ihm in demselben m 
schüft tätiger Kollege tauchte sofort unter, um >h" ö 
retten. E s  entspann sich nun zwischen dem mit ve 
Tode Ringenden und seinem Retter ein kurchwar 
Kampf. A Is auch der zweite nicht mehr zum D o r M i  
kam, tauchte der dritte junge M ann, ein vorzugiuv 
Schwimmer, unter und es gelang ihm, den schon hu 
bewußtlosen, an mehreren Körperstellen blutenoc 
jungen M ann zu retten, während Schwarz ertrank. ^  
Leiche des Schwarz konnte bisher noch nicht gesunoe 
werden.

Königsberg, 2. Ju ni. (Verschiedenes.) D ie Stadt 
verordnetenversammlung beschloß gestern Abend m g 
heimer Sitzung, einen Teilbetrag von 13 M ill. Mk. ve 
neuen Anleihe an ein unter Führung der königl. >se 
Handlung stehendes Konsortium zu begeben. —  I "  "7. 
letzten Nacht hat hier aus einem Grundstück, In dem 0 
Öl- und Fettwarenfabrik A llw eit u. S öhne große Lage 
räume unterhält, ein großer Brand gewütet, -v 
Feuer entstand gegen 2 Uhr nachts in einem maspoe 
S ta lle  und verbreitete sich mit einer geradezu unhenn 
lichen Schnelligkeit über die große Remise, in ve 
B enzin- und andere gefüllte Fässer lagerten.
Brand griff auch auf die Nachbargrundstücke uver, 
deren B ew ohner flüchten mußten. D a s Knallen 0 
explodierenden Fässer war weithin hörbar. Nach Ssiie 
ständiger Arbeit konnte das Feuer a ls lokalisiert oe 
trachtet werden. Dem  Brande sind große V orrar- 
mehrere W agen und wertvolle Pferde und eine Anzay 
Zuchttouben zum Opfer gefallen. A ls  vermutlich 
Brandstifter ist ein Kutscher, der am Sonnabend en 
lassen werden sollte, verhaftet worden. —  Heute sruv 
wurde der M aurerpolier Flasch aus Kahlwalde 
Angerburg im Stadtw alde ermordet aufgefunden, -ma 
nimmt an, daß F l. das Opfer ausgesperrter ^ a  -
arbeiter geworden ist. —  Die bei ihren Eltern wohnen 
20  Jahre alte B erta Möhrke hatte mit einem m 
gleichen Alter stehenden M anne ein LiebesverhaUN » 
dem bereits zwei Kinder im Alter von zwei Iayr  
und einem Jahre entstammten. Gestern kam der 
Haber in die W ohnung des Mädchens, um es zu em 
Tanzvergnügen abzuholen. Um das zu vereiteln, v 
steckte die M utter die Schuhe des Mädchens. -0» 
höchster Aufregung drohte das Mädchen, sich das

vorausgesehen hatte, w ar m it ihnen ein neuer 
Geist in  das behaglich-gemütliche Leben im 
Hotel eingezogen. Nie wieder w ar es seit ihrer 
Ankunft zu einem Plauderstündchen zwischen 
ih r und S tu rm  auf dem stillen Plätzchen unter 
den P la tan en  am See gekommen. Nie wieder, 
hatte er sie und T ante  M arga  allein hinüber­
gerudert nach Jso la  B ella; Rodenbergs waren 
stets dabei. —

G räfin Alice Rodenberg, eine schöne, vor­
nehme und kluge F rau , verstand es meisterhaft, 
immer und überall der M ittelpunkt, um den 
sich alles drehte, zu sein. S ie  arrang ierte  kleine 
P a rtien , sie führte die U nterhaltung an und 
bestimmte über die E inteilung des Tages, und 
das alles in  einer A rt, die die anderen nie­
m als ihre Herrschaft fühlen ließ. S o  fügte sich 
alles widerstandslos. N ur Helga fühlte diese 
Herrschaft oft m it Unbehagen. S ie  begriff 
S tu rm  nicht. W ie konnte ein M ann  von so 
ausgeprägter W illenskraft und E igenart sich 
von einer F rau  derart beeinflussen und ge­
fangen nehmen lassen!

Der G atte ließ sie ruhig gewähren. E r w ar 
stolz darauf, eine so kluge interessante F ra u  zu 
besitzen, und w ar weit davon entfernt, eifersüch­
tig  zu werden.

M an  hatte  eine F a h rt nach M ailand  ver­
abredet, wollte sich dort zur Abwechselung von 
dem ländlichen Leben in  der großen S tad t 
amüsieren.

„S ie schließen sich uns doch an, gnädiges 
F räu le in ?"  fragte K yrill S turm , a ls  sie des 
morgens gemeinsam beim Frühstück saßen.

Obgleich diese Aufforderung vielleicht nur 
der Höflichkeit entsprang, sagte Helga doch mit 
Freuden zu. Die T ante  erteilte gern die E r­
laubnis, da sich die G räfin  liebenswürdig zum 
Schutz der jungen Dame anbot.

S päter wurde es Helga wieder leid. E s w ar 
doch besser, sie blieb zuhause, da T an te  M arga

mitkommen wollte. Daß S tu rm s Be­
en beim D iner — er hatte  sich fast aus- 
zlich m it der G räfin  unterhalten  — ^  
l zp diesem Entschluß beitrug, wollte sie 
icht eingestehen.
ls sie am Nachmittag die V eranda betrat, 
n den Park  zu gehen, tra f  sie K y r i l l

E r sah sie erstaunt an.
„Aber w arum  denn, F räu le in  von K önigs 

b runn?  S ie  w aren doch heute Morgen nocy 
m it Freuden dabei?"

„A llerdings . . . ."
„N un — und jetzt? W as hat S ie  so plötzliw 

wankend gemacht?"
Helga fühlte seinen forschenden Blick, uM 

eine helle R öte stieg in  ih r Gesicht.
Da öffnete sich die V erandatür und Grast« 

Rodenberg kam heraus. Sekundenlang flog e 
scharfer Blick von einem zum anderen, ban^ 
tra t  sie m it liebenswürdigem Lächeln näher- ^

„W as gibt es hier — w as hat die Kleine. 
fragte sie.

„F räu le in  von K önigsbrunn te ilt mir 
eben m it, daß sie uns morgen nicht nach ^  
land begleiten w ill."

„Aber liebes Kind, warum  in  aller ^  
denn nicht?" w andte die G räfin  sich an H E '  
S ie  legte den Arm um die Schultern des 
Mädchens und zog es an  sich. Helga ertrug 
obgleich sie den Arm am liebsten abgeschu* 
hätte. S ie  wandte ein, daß sie sich für me  ̂
rücksichtsvoll halten würde, wenn sie die T« . 
beinahe zwei Tage allein  ließe, aber die Gral 
verstand es so geschickt, alle ihre Einwendung 
zu widerlegen, daß sie schließlich nichts m -  
vorzubringen wußte, und sich zum Mitkomm 
überreden ließ. . ,

(Fortsetzung M "



Plötzlich riß es die Stubentür auf. eilte 
viei-to Korridor und stürzte sich aus dem Fenster der 
schwer hinab auf den gepflasterten Hof. Mit

Knochenbrüchen und inneren Verletzungen 
bracht ^  Mädchen ins städtische Krankenhaus ge

Ickw 1- 3u n i. (T odesfall.) Nach langem  
^weren Leiden ist am D ienstag Superintendent 
Dpr ^  Guddas im 53. Lebensjahre gestorben. 
^  verstorbene wurde im Jahre 1881 ordiniert 

,  ^ 8  in sein gegenw ärtiges A m t eingeführt, 
hat k ^  Ostpreußen, 2. Juni. (Die Landbank Berlin) 
gro?as im Kreise Angerburg belegene, ca. 2528 Morgen 
von ^ ^ r g u t  Neusten mit dem Vorwerk Thiergarten 

Lerrn Rittergutsbesitzer August Brandes gekauft, 
apn.- O stpreußen, 2. Jun i. (Lotterie-Haupt- 

Ostpreußen hat diesm al Glück bei der 
b eiÄ ^  preußischen Klassenlotterie. Nachdem 

eits der w eitaus größte Teil des Hauptge- 
, mes nach Ostpreußen gefallen ist, hat K önigs- 

auch noch einen T eil des zweiten  
a „ /G ew in n es erhalten. B on  der N r. 210 785,

« die der Gewinn von 200 000 Mark gefallen 
' ein Viertel in Königsberg gespielt, 

^ .^ g e n a u ,  2. Juni. (Verschiedenes.) In  Ergänzung 
seri.^l^iser Berichtigung der Nachricht über die Rüben- 
dich n an der hiesigen Volksschule sei noch mitgeteilt, 

oüm«k,s Schuldeputation unbedingt eine
gel-k,*. 2 der Schule wegen des Nübenverziehens ab- 
a rn ,° ^ot, doch gleichzeitig von ihr im Interesse der 
der, ^kvölkerustg, der Grundbesitzer der Stadt und 
Kinl, Agenden Güter für erforderlich gehalten wurde, 

^  wie in den Vorjahren — auf Antrag zum 
einer ^z ieh en  zu beurlauben und daß sie sich auch mit 
ver̂  Schließung der Schule an 10 Nachmittagen ein­
banden erklärte. — Für die Polizeinachtschutzleute 
lvan^^ Kontrolluhren angeschafft worden. — Kauf- 
ktrok Krause hier erwarb ein in der Wilhelm-

gelegenes Hausgrundstück, in dem er bisher zur 
rvo§! lohnte, von dem in Groß-Rautenberg (Ostpr.) 
^ ynenden Gutsbesitzer Heinrich Grunwald für den 
verk. 31 000 Mark. — Der Besitzer August Gerth 
stell» Ee eine an der Thorner Chaussee gelegene Büdner- 
v»? von 22 Morgen Größe an den Büdner Rudolf 

" Woetke für den Preis von 16 000 Mark. 
y,. ^trelno, 28. M ai. (Von einem Großfeuer) 
Fp,. das Dorf Rzeszyn heimgesucht. D as  
s tü ^  Eam Freitag Nachmittag auf dem Gründ­
lich - ^  Besitzers Möricke aus und verbreitete 
^ M fo lg e  des herrschenden heftigen W indes mit 
sj^elligkeit auf die Nachbargehöfte. 20 Gebäude 
s^o vollständig niedergebrannt und zumteil zer- 

Geschädigt sind die Besitzer Möricke, P aw - 
Cch ^ n k ow sk i, Kaczmarek und die katholische 
Dso Gemeinde. Löschhilfe war zahlreich erschienen, 
yps Spritzen hatten die größte M ühe, weitere 
b ü rd eten  Gebäude zu schützen. A us den abge- 
^ v t e n  Gebäuden konnte ein großer T eil des 
1z blliars gerettet werden. Z w ei Pferde und 

^tirck Vieh des Grundbesitzers Möricke kamen 
iria^rr Flam m en um. D ie Besitzer waren nur 

und zumteil garnicht versichert, 
d ar?  ?*gard i. Pom., 30. Mai. (Das Reichsgericht ver- 
vor!, oie Revision) des Barbiergehilsen Karl Haack, der 
rllokr, ^Esigen Schwurgericht am 7. April wegen Er- 

des Amtsrats Klein zum Tode verurteilt 
oen war.

estkonzert schließt sich im Prunksaale des Artus- 
!vfes unter Teilnahme der Spitzen der Zivil- und 
Militärbehörden ein Festesten an. Zu gleicher Zeit 

findet für die zahlreichen, am Festesten nicht betei­
ligten auswärtigen Sänger im Schützenhause ein

h ,Z A a«> e, 1. Ju n i. (D ie hiesige Stuhlfabrik) 
lein w " Besitzer gewechselt: Herr Böttcher hat 
Ttnr Eablissement an einen Herrn Steinhorst aus 
geh - veräußert, der die Fabrik noch zu erweitern

s- weftpreußisches Brmöes-Zangerseft
m  Chorn.

Tagen vom 18. bis 20. Ju n i wird 
Ha,, Thorn die Ehre und Freude haben, in il

die

Z ll^ u ^ d a s 1. westpreußische Bundes-Sängerfest 
r?-- Sch?^ seit Jahren waren unter der

ges^Achaft Stimmen laut geworden, welche aus

vo^^nz (1906) wurden endlich diese Bestrebungen 
bi!d»?rfolg gekrönt. Die Provinz Westpreutzen

öffentlicher Kommers statt. Hier werden die aus­
wärtigen Sänger zum erstenmale Gelegenheit 
haben, Proben ihrer Sangeskunst vor dem er­
schienenen Publikum abzulegen. — Zu einer ein­
drucksvollen Kundgebung wird sich der am Haupt­
festtage — 19. Ju n i, vormittags 11 Uhr — unter 
Beteiligung von 1200 S ängers stattfindende Fest­
zug gestalten. Letzterer durchzieht, von der Garni- 
scnkirche anfangend, die Neustadt Altstadt, Brom- 
berger Vorstadt und endigt im Ziegeleipark. Bei 
den gegebenen örtlichen Verhältnissen konnte vom 
Festausschuß als geeigneter Festplatz nur der 
Ziegeleipark in Aussicht genommen werden, der 
allerdings nach den Erfahrungen des letzten 
Sängerfestes zur Unterbringung der großen Sänger­
schar und der zu erwartenden gewaltigen Zuhörer­
schaft allein nicht ausreichend erschien; es sind des­
halb die an den Park anschließenden Sportplätze 
in den Festplatz mit einbezogen worden. Bildet 
schon der von Wald rings umrahmte Festplatz einen 
idealen Aufenthaltsort für die Sänger, so hat noch 
nach anderer Richtung hin der Festausschuß außer­
ordentlich günstige Vorbedingungen für ein w ir­
kungsvolles Gelingen des Festes geschaffen. Auf 
dem Festplatze erhebt sich die von einer bedeutenden 
Konstanzer F irm a aufgeführte Festhalle, in  deren 
Räumen — unbehindert von etwaigen W itterungs­
unbilden — die Westpreußen zum erstenmale in 
einem Bunde vereinigt ihre Lieder in gewaltigen 
Akkorden erklingen lasten werden. Das Programm 
zu dem am 19. Ju n i, nachmittags 4Vs Uhr, in  der 
Festhalle stattfindenden Hauptkonzert sieht neben 
einem einleitenden Jnstrumentalwerk acht Masten­
chöre und vierzehn Einzelchöre der Gauverbände 
vor. Bei Auswahl der Mastenchöre tr itt  wiederum 
der vaterländische und volkstümliche Charakter des 
Festes hervor, während in den Einzelchören auch 
der Kunstgesang zu seiner Geltung gelangt. Da 
anerkannt hervorragend gut geschulte Vereine 
Einzelchöre Zur Anmeldung gebrächt haben, steht 
den Zuhörern ein bedeutender Kunstgenuß bevor.-  
Der dritte Festtag — 20. J u n i — nimmt im Artus: 
">of den Sängertag, auf dem innere Angelegen- 

eiten des Bundes erledigt werden, und eine 
ampferfahrt der noch anwesenden Sänger nach 

Eiechocinnek in Aussicht. Is t demnach der Fest­
ausschuß nach Möglichkeit bestrebt, das 1. west­
preußische Bundes-Sängerfest zu einer würdigen 
und nachhaltigen nationalen Feier zu gestalten, 
so wird es andererseits auch Sache der Bürgerschaft 
von Thorn und der weiteren Umgebung sein, dieses 
echt deutsche Volksfest nach Möglichkeit zu unter­
stützen. Insbesondere wird auch eine rege Beteili­
gung der zumeist aus dem sangesfrohen M ittel- 
Deutschland stammenden Ansiedler unserer Ostmark 
erwartet. I h r  Freunde des Gesanges in S tad t 
und Land kommt von nah und fern nach dem a lt­
ehrwürdigen Thorn, vernehmt aus Kindermund die 
lieben und uns allen so vertrauten Volkslieder; 
begeistert euch an dem brausenden Jubelrufe von 
mehr als 1200 Sängern, und nehmt mit in eure 
Heimat das erhebende Bewußtsein, einer nationalen 
und idealen Sache nach Kräften dienlich gewesen 
zu sein !

Ä kalim chrichteu .
Zur Erinnerung. Juni. 1905 1- Albert Lösch- 

Horn, bekannter Komponist. 1896 -f Ernesto Rossi zu 
Pescara, berühmter italienischer Tragöde. 1859 Schlacht 
bei Magenta zwischen Österreichern und Franzosen und 
Sardiniern. 1856 * Erzherzog Friedrich von Österreich, 
kaiserl. königl. Feldzeugmeister. 1815 Preußen erwirbt 
Neuvorpommern. 1813 Treffen bet Lückau. 1813 
Waffenstillstand zu Poischwitz. 1799 Schlacht bei Alten- 
kirchen a. d. Wied, Sieg der Franzosen unter Kleber. 
1745 Schlacht bei Hohenfriedberg, Sieg Friedrichs des 
Großen. 1680 August, letzter Erzbischof von Mägde- 
bürg, Magdeburg fällt an Brandenburg. 1569 Alba 
läßt die Grafen Egmont und Hoorn hinrichten. 1526 
Niederlage der fränkischen Bauern bei Sulzdorf. 1417 
f  Papst Gregor XIII.

Thorn, 3. Juni 1910.
—  ( B e s u c h  d e r  S c h l a c h t f e l d e r  v o m  

F e l d z u g  1870/71.) —  I m  Anschluß an die 
Fahrpreiserm äßigung auf deutschen B ahnen für 
Veteranen, welche die Schlachtfelder vom Jahre

Ä zu gestalten, voll bewußt; ein Blick aus 
T o ^ M ro g ram m  3^gt, in welcher großzügigen 

?i.eses Ziel zu erreichen versucht wird. Zu-

^Idi-r * Thorner Volks- und Mittelschulen hin- 
das bestimmt ist, das Fest stimmungsvoll 

?Ä>tAen und auf seinen deutschnationalen 
M e r  hinzuweisen. I n  unserer Ostmark mutz 

Anq r-Mmenschlutz der Deutschen nach seder Rich- 
hsy^Pn gepflegt werden; als ein 
>>an.!̂ ke auck> ickwn unter der

ach jeder Rich 
l M ittel, ins- 

»atz^re auch schon unter der Jugend das 
Bewußtsein zu fördern, erschien dem Fest- 

siiiew der Zusammenschluß vieler Schulen zu 
Atz»' wesangkörper. Von ausschließlich musika- 

m Standpunkte betrachtet, bildet dieses Kon- 
die Ostdeutschen und speziell für uns Ost- 

.7./ in e  Neuheit, dessen Ergebnis m it Spann- 
ŝsen ^degenzusehen ist. 1200 jugendliche Kehlen 

A!» a?Ä.Ere köstlichen Volkslieder ertönen und in 
Ä r^ h ö r e r n  stimmungsvolle S aiten  erklingen! 

ein Kunstgenuß, den sich sobald kein 
empfindender Deutscher entgehen lassen 

18. Ju n i, abends 7 Uhr, findet im 
M z"deater — in Verbindung m it der feierlichen 
M eijöes Bundesbanners — ein von den Thorner 
Her Ä  verunstaltetes Festkonzert statt. Ein glück- 

Ney des Festausschusses w ar es, für dieses 
^tad-JNtin,eren Charakter tragende Konzert das 
, esi"<^ter wählen; ist es doch eine weit und 
?eit gekannte Tatsache, daß dieses Bauwerk zur- 
Mu  ̂ .schönste Theater der Provinz und so rech: 

s e g n e t  ist, die Festesstimmung zu erhöhen. 
All? 8ramm weist neben einem Jnstrumental- 

Kompositionen unserer bedeutendsten 
llEn auf dem Gebiete der Männergesang- 

ArbeA auf und verspricht nach den sorgsamen 
^.vnqen einen glänzenden Verlaus zu neh- 

Solistin des Abends wirkt eine über 
M iL ?A brld  der S tad t Thorn hinaus a ls vor- 

A ?a n g e rin  bekannte Dame mit. Der feier- 
AErheakt des Bundesbanners wird sicherlich 

« Me «U Bedeutung entsprechende Form finden, 
-Beiherede von einem der eindruckvollsten 

* der Feststadt gehalten wird. An dieses

stelle für Veteranenreisen nach Frankreich, München, 
Dachauerstraße 11 vom 16. bis 25. J u li d. J s .  
eine lO tägige Reise von Straßburg über N ancy  
nach P a r is , S t .  Eloud, Versailles, S edan  und 
Umgebung und nach Metz und Umgebung, wobei 
sämtliche Schlachtfelder unter vorzüglicher Führung  
von Mitkämpfern besucht werden. Der P re is  
der ganzen Reise von Straßburg bis Metz, inklu­
sive Fahrkarte, W ohnung, vollständiger ausge­
zeichneter Verpflegung, Trinkgelder, Eintrittsgelder, 
W agenfahrteu, Beförderung von und zu den 
Bahnhöfen usw. stellt sich auf 180 Mark. G e­
nauer Prospekt ist gegen Einsendung einer 10- 
Psg.-M arke zu beziehen durch obige Zentralstelle.

—  ( P r o v i n z i a l  - T u r n f e s t . )  Für das 
19. Kreisturnfest des Kreises I  Nordosten (Ost- 
preußen, W estpreußen und Regierungsbezirk 
Bromberg) der deutschen Turnerschaft haben das 
Ehrenpräsidium die Herren Oberpräsidenten der 
Provinzen Ostpreußen, W estpreußen und Posen  
übernommen. Dem  Ehrenausschusse gehören 37  
der angesehensten Herren der S ta d t Graudenz an. 
Für das vom 2. bis 4 . J u li bekanntlich in 
G r a u d e n z  stattfindende Fest ist nunmehr das 
endgiltige Program m  festgestellt. E s  sieht fol­
gendes vor: Sonnabend 2. J u li, 2Vg Uhr 
Kampfrichtersitzung, 4 Uhr Sitzung des K reistages, 
8'/s Uhr Komm ers, a lles im Schützenhause. 
S on n tag  3. J u li, 6— 11 Uhr Sechskampf auf 
dem Ausstellungsplatz, 12',« Uhr Festessen im  
„Tivoli", 2'/r Uhr Festzug, 4 Uhr turnerische 
Vorführungen auf dem Ausstellungsplatz, 7  Uhr 
im Schützenhause großes Volksfest. M ontag  
4. J u li, 7 — 11 Uhr auf dem Ausstellungsplatz 
Fünfkampf und Wettspiele, 2 Uhr Turnmarsch 
und Dampferfahrt nach B öslershöhe. D ie offi­
ziellen Em pfänge der auswärtigen Turner und 
Turnerinnen finden Sonnabend Abend und 
S on n tag  früh auf dem B ahnhofs statt.

— ( Di e  nac h  sie P r ü f u n g  v o n  H u f ­
s c h m i e d e n )  über deren Befähigung zum selbständigen 
Betriebe des Hufbeschlaggewerbes wird am Donnerstag

den 30. Iunl, vormittags 8 Uhr, tu der Lehrschmiede 
des Lehrschmiedemeisters Albrecht in M a r i e n -  
w e r d e r  abgehalten werden. Meldungen zu dieser 
Prüfung sind unter Einreichung eines Geburtsscheines 
und etwaiger Zeugnisse über die erlangte technische Aus- 
bildung sowie unter postfreier Einsendung der Prüfungs­
gebühren in Höhe von 10,05 Mark bis zum 15. Juni 
an den stellvertretenden Vorsitzer, Kreistierarzt Dr. Kühn 
in Marienwerder, zu richten.

— ( F e s t s c h r i f t  d e s  T h o r n e r  S t e n o -  
S t o l z e  - S c h re y .)  An- 

taßlrch des Löchrigen Stiftungsfestes, verbunden 
nnt der 7. Provinzmlverfammlung, hat der hiesige 
Stenographenverein Stolze-Schrey eine Festschrift 
herausgegeben. Die 48 Seiten starke Schrift, mit 
* ^ .A ld n is se n  Bäcklers und Schreys geschmückt, 
Eutha.lt einen Prolog (Lisa Zimmermann), eine 
Geschichte des Vereins (Wehrend), eine Abhand­
lung über „Vokal und Konsonant" (C. Brauer) 
und zwei humoristische Aufsätze (Augusti) nebst 
einer großen Anzahl von Eeschäftsanzeigen. Die 
m it der Tagung verbundene Ausstellung umfaßt 
Lehrmittel, Schreib- und andere Kontormaschinen, 

"sch vorgeführt werden, Bureau-Bedarfs­
artikel und Kontormöbel, ausgestellt von den 
Firmen Gebr. Tews und P . Borkowski-Thorn.
< "" e s e r t e u r.) Der Kanonier Wahserthol von 
der 4. Batterie des Futzart.-Regiments Nr. 15 in Thorn 
hat sich von seinem Truppenteil am Donnerstag früh 
entfernt und wird als fahnenflüchtig verfolgt.

Thorner Stadtniederung. 2 Ju n i. (Der Krieger- 
verein der Thorner Stadtniederung) hielt am 
Sonntag den 29. M ai im Saale des Kameraden 
Herrn Boldt zu S c h w a r z b r u c h  eine Sitzung ab, 

.. ljOö des Negenwetters gut besucht war. Der 
erste Vorsitzer, Herr Leutnant der Reserve W i n d ­
ln u l l e r  - Breitenthal, eröffnete die Sitzung mit 
einem dreifachen Hurra auf den obersten Kriegs- 
herrn. Zur Teilnahme an der Kaiserparade am 
27. August meldeten sich 10 Kameraden. Auch an 
dem am 26. J u n i in Lulkau stattfindenden Krieger- 
bezrrksfeste wird sich der Verein beteiligen. Nach 
Erledigung der Geschäfte folgte ein Kommers, 
wozu der erste Vorsitzer und zwei in den Vorstand 
gewählte Kameraden je ein Fäßchen Bier stifteten. 
Bei Gesang patriotischer Lieder und Ansprachen 
blieben die Kameraden noch längere Zeit in fröh­
licher Stimmung beisammen.

* Aus dem Landkreise Thorn. 1. Juni. (Personal- 
E  . » "  F"ßgendarmerie»Wachtmeister Schlicht jst 
oom 1. Juni d. J s . ab von Mlynietz versetzt. Sei» 
Nachfolger ist der Fußgsndormerie-Wachtmeister Langner.

Der jüngst verstorbene Ksmvinski, der in  seiner 
A rt ein organisatorisches Genre war, soll das Treff­
buch „erfunden" haben. -

Frauenrechte.
Man hört so oft in jetz'ger Zeit 
Um Frauenrechte großen Streit,
Es tobt erregter Worte Heer 
Gleich einem sturmbewegten Meer.
Mich dünkt, verehrte Damen all',
Ih r tauschet euch in diesem Fall,
Ih r  sucht das Recht am falschen End,
Im  Magistrat und Parlament.
Die Rechte, gegen die ihr blind,
Ganz andere und schön're sind.
Von Frauenrechte» eine Zahl 
Nenn ich hier, ohne lange Wahl:
Das Recht, zu lindern Sorg' und Not,
Zu lieben Treu bis in den Tod,
Den Irrenden zur Seite steh'n.
Auf Dornenpfaden mutig geh'n.
Das Recht mit starker Fröhlichkeit 
Zu bannen manches kleine Leid,
Ale gute Fee gehn ein und aus.
Wo Not und Kummer wohnt im Haus.
Das Recht, im eig'nen trauten Heim 
Zu säen alles Guten Keim,
Und mit den Lieben Hand in Hand 
Zu wandeln zu des Grabesrand.
Sind's nicht der Rechte, frag' ich, viel,
Für edle Fraun ein hohes Z ie l?
Wer diese übt mit treuem Sinn,
Der findet Glück und Segen d'rin.

Marie Menschel-Thorn.

B ä d er  und  K u rorte.
B a d S a l z b r U n n  i. S c h l. Zahl der Kur­

gäste mit Begleitung bis 31. Mai 1910 1363 Personen. 
Personen mit kürzerem Aufenthalt (unter 5 Tagen) 
1238 Personen. Zusammen 2601 Personen. Außerdem 
15 036 Tagesbesucher.

A us dem Leben der Großstadt.
------------  (Nachdruck verboten.)

Die große Ausdehnung vieler Berliner Restau­
ran ts und Cafes, von denen einige ganze Häuser, 
viele mehrere Stockwerke in Anspruch nehmen, hat 
eine Einrichtung ins Leben gerufen, die früher un­
bekannt und auch unnötig w ar: das Treffbuch. 
I n  das stattliche, in der Nähe des Eingangs aus- 
liegende Buch träg t man seinen Namen und das 
Zimmer oder den S aa l ein, in dem man Platz ge­
funden hat, um Freunden und Bekannten, m it denen 
man sich verabredet hatte, das Suchen zu ersparen.

Eingang gefunden. Besonders in  den letzteren ist 
das Treffbuch zu einer amüsanten Lektüre oeirwr-das Treffbuch zu einer amüsanten Lektüre gewor­
den; denn die Konditoreien sind sehr beliebt als 
Treffpunkt verliebter Pärchen, die sich zu einem 
kurzen, meist sehr kurzen, Vergnügungsbummel 
durch das Leben zusammengefunden haben. Die 
benutzen das Treffbuch über seinen eigentlichen 
Zweck hinaus allerdings nicht gerade dazu, um sich 
das Sichfinden in dem verabredeten Lokal selbst 
zu erleichtern, sondern um sich auf diesem Wege 
Nachrichten zukommen zu lasten, die sie der Post 
nicht anvertrauen können, weil e r  häufig von i h r  
nur weiß, daß sie M artha, und sie von ihm nur, 
daß er Georg heißt. Und ob sie sich noch einmal 
treffen werden, wenn sie sich hier verfehlt haben, 
ist auch ungewiß; aber Liebe, Sehnsucht, Ärger 
und Enttäuschung füllen die Brust bis zum Ranoe, 
und der Überfluß wird im Treffpunkt abgelagert. 
Die Narve, die schon zum zweitenmale sitzen ge­
lassen worden ist, aber an ein so schnelles Erkalten 
der Lrebe noch nicht glauben mag. schreibt m it ziem- 
ljch ungelenker Handschrift ins Treffbuch: „Süßer 
Fritz! S eit Punkt 4 Uhr habe ich dich wieder ver­
gebens erwartet! Muß" — „muß" dreimal unter­
strichen — „jetzt nachhause. Hoffentlich hast du 
morgen Zeit. T. K. Olga." Falls der, an den der 
Stoßseufzer adressiert wurde, sich überhaupt die 
Mühe genommen hat, im Treffbuch nach Spuren 
dieser von ihm ausgelöschten Flamme zu suchen, 
wird er wohl auch enträtselt haben, was die Buch­
staben T. K. bedeuten, — auch sie sind dreimal 
unterstrichen. Sehr viel energischer äußert ich 
Lisa B. im Treffbuch: „7 Uhr 45 M inuten. Ver­
setzen gibt's bei mir blos einmal. A u s !" Ein 
gebildeter Jüngling, der gleichzeitig romantisch 
und musikalisch angehaucht zu sein scheint, denn er 
hat in Noten als Erkennungszeichen Lohengrins 
..Nie sollst du mich befragen" in die Rubrik seines 
Namens eingetragen, schreibt seufzend: lovs,
— ich warte lange und vergeblich. Erst Donners­
tag um die bestimmte Stunde bin ich wieder frei." 
Erst Donnerstag - er schrieb am Dienstag! Tief 
blicken läßt die folgende, augenscheinlich in großer 
Hast geschriebene W arnung: „Geh nicht hinauf, — 
deine M utter, Tbekla und Fritz sitzen oben! B is 
morgen! A. S. Aber auch brave Ehepaare 
scheinen sich unter Umständen des Treffbuches zu 
bedienen, um sich Nachrichten zukommen zu lasten. 
Wenigstens läßt sich die folgende Eintragung leicht 
auf eine in einem westlichen Vorort  ̂wohnende 
Dame deuten, die Besorgungen in Berlin gemacht 
hat und ihren Gatten nach Schluss seiner Geschäfts- 
stunden in der Konditorei zu gemeinschaftlicher 
Heimfahrt zu treffen versprochen hatte: „Muß
früher zurück. Kurtchen heulte den ganzen Tag, — 
es läßt mir keine Ruhe. übrigens kannst du auf 
dem Wege zum Bahnhöfe zu" — folgt die Adresse 
einer Modistin — „herangehen und meine Rechnung 
bezahlen. Natürlich hatte ich nicht genug Geld mit. 
Adelheid." E tw as ungeduldig scheint die Fam ilie 
Krummhals geworden zu sein, die der Fam ilie 
Richnow ins Treffbuch schrieb: „Länger warten 
wir nun nicht. Falls ihr noch kommen solltet, findet 
ihr uns im „Rheingold"." M an steht, es klappt 
trotz des Treffbuches nicht immer m it den Verab­
redungen. Aber das ist nicht die Schuld dieser 
trefflichen Einrichtung, — sie hat auch in solchen 
Fällen immer noch das gute, daß sie geouldig allen 
Ärger aufnimmt, der sich in einer Stunde vergeb­
lichen W artens anzusammeln pflegt.

W etter-U ebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u rg , 3. Juni 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

Station

Vorkam
Hamburg
Sminemünde
Neufahrwasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Vromberg
Metz

rankfurt (Main) 
nrlsruhe (Baden) 

München 
Zugspitze 
Scilly 
Aberdeen 

le d'Alx 
larls 
lllssingen 

Christians«»!» 
Skagen 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archangel 
St. Petersburg 
Riga 
Warschau 
Wien 
Rom

Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd

W
in

d­
ric

ht
un

g

Werter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us

ßß
W
8 »

s"

759,8 W N W wolkenlos 19 0 759
760,4 W S W wolkenlos 16 12 758
759,0 W wolkenlos 19 4 758
758,9 S S O wolkenlos 20 0 761
759,5 O bedeckt 15 1 761
760,7 W heiter 16 1 756
759,9 S W heiter 20 6 758
760,4 S O halbbedeckt 19 4 758
760,6 S O halbbedeckt 21 0 760
759,2 S wolkenlos 20 0 760
760,6 NO Nebel 13 1 759
760.0 N Dunst 16 0 769
760,2 S W wolkenlos 19 0 759
761,1 W heiter 18 5 759
533,8 S  W heiter 3 6 634
759,9 S S O halbbedeckt 12 1 767
754,9 S W halbbedeckt 12 0 755
757,7 NO Regen 13!! i 757
759,9 S O bedeckt 15 7 759
760,6 S W wolkig 15 1 759
755,1 O S O halbbedeckt 12 1 757
757,9 S S O bedeckt 13 0 758
758,6 — Dunst 14 — 759
758,4 S S W bedeckt 15 0 760
758,2 S wolkig 9 1 755

762,4 W heiter 11 0 759
763,2 — bedeckt 13 0 763

760,5 S S O wolkig 18 "o 760
761.0 lN wolkenlos 18 0 761

H o M lis in k  kMlölii!
5 0 0 0  M a rlr

k o m m e n  nvä insbr obve 
Lapltal bietet 8ieb 

streb8amen, ener§., reäese- 
^avätev Zerren änreb Zeber- 
nabine einer
^ 6 N 6 1 Ä  -  ^ K  o n t u r
evtl 8rrb D ir e k tio n  a1t> 
renommierter LLrar»keir-, 
H rr^Lii « ir ii r r e s rL k n is -
Ver8--H.»i8t«.itbtzi böebsten 
LtzLNAen. Lei snkrieäen- 
Ltellenäen Resultaten teste

erb. kostenlose ^.nleitnnS. 
ketl. ^Q^ebote unter „Ll. ! 

an iLoÄoik M osse, 
D lsen aek , erbeten.

1 eventl. 2 üüt mbl. Aillintr
mit Burschengelaß von s o f o r t  zu ver- 
mieten Neustadt. Markt 19, 2.
Gut möbl. Vorderzim. mit sê  
sofort zu vermieten

n. mit sev. Eingang 
Paulinerstr. 2, pt.

M  «Hm, "L
sofort zu vermieten. Paulinerstr. 2.

Mehrere g. möbl. Am. "°hn7"
Pension zu vermieten. Brückenstr. 13, 3.

Großes, gut möbliertesZimmer,
1. Etage, Altstadt. Markt 27, sofort 
zu vermieten.

Eine große

MziniineMiliW
mit Balkon und allem Zubehör vom 1. 

Oktober 1910 zu vermieten.

N s r  8M «s, M eüieilstrch 81.
Neu hergerichtete, srenndliche

W o h n u n g
von 8 Zimmern, Heller Küche und Entree. 
im 4. Stockwerk, zum 1. Juni oder später 
zu vermieten. Näheres in der

6. vomdrovski'scden Suedäruc^ei'si,
Katharmeristrasse 4.

Hunge anständige Leute finden gute 
ß und billige Kost und Logis

Thorn-Mocker, Goklerstr. 26.

„MrKelikrone"
Mocker.

J e d e n  S o n n a b e n d
von 8 Uhr ab:

GroBTailßmzA»
u. Wohnung von 2 Zimmern, Küche nebst 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 
__________________ MeMenstratze SV.

L ad en  und W oh n u n g ,
Breitestraße 41, bisher Putz-Geschäft 
G ü s s o w ,  vom 1. Oktober zu ver­
mieten______________VM8LHL8K1.

Herrschaftliche Wohnung,
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde-, 
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienstrasse 90.

Herrschaftliche W s « T
6 Zimmer, reichlich Nebengelaß, auch 
Pferdestall, zu vermieten

Friedrichstratze 10/13.



Bekanntmachung.
Das von uns für das Jahr 1910 auf­

gestellte Kataster, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleistungen in der 
Stadt Thorn und den Vorstädten einschl. 
Thorn-Mocker gefordert werden können, 
liegt in unserem Servisamte vom 25. 
Mai bis einschl. 7. Juni d. I s .  öffent­
lich zur Einsicht sämtlicher Hauseigen­
tümer aus und sind Erinnerungen gegen 
dasselbe seitens der Interessenten inner­
halb einer Präklusivfrist von 21 Tagen 
nach beendeter Offenlegung beim Magistrat 
anzubringen.

Thorn den 21. Mai 1910.
Der Magistrat.

Der freihändige Verkauf von ea. 
70 stark entwickelten

Jährlingsböcken
zum Preise von 125. 158,175 u. 280 Mk„ 
Elite teurer, und 3 Mark Stallgeld per 
Stück, hat begonnen.

Vominium Zawdin westpr.,
Bahn- und Poststation.

v o n  ik > a n ^ L in 8

Von der früheren SoÄ .ütL 'schen 
Besitzung in S c h i r p i tz (Regenzia- 
Mühle) habe ich noch:

1) 1 Parzelle von 17 Morgen, da­
von ca. 10 Morgen mit Roggen 
und 7 Morgen Wald;

2) 1 Parzelle von 24 Morgen mit 
Wald (Faschinen) bestanden,

zum s o f o r t i g e n  Verkauf liegen.

8.1*<rpa,yroinberg,
Viktoriastraße 7,

Telephon 858 — Telephon 858.

X n t n r o l l  V » V « 1 6 N  von 1 0  P f an 
^ lo I L  L n p o l o n  „ 2 0  „ „ 
in den schönsten und neuesten Mustern. 
Man verl. kostenfr. Musterbuch Nr. 172.

L i v s l o i ' ,  Lüneburg.

Srische

rsiribiitttt
Pfund 1 ,2 0  M ark, 

empfiehlt
S s . k r l s s .

i - M U
fett und zart, ä Stück 15 Pfg., 

empfiehlt

KrrMss, Aislllietlistrkße
2—300 Zentner gesundes

hat zu verkaufenLeibiischer Mühle.
durch Herrn i Leibitsch.

b i - o s s s

Ä i ' O l i
werden b i l l i g  verkauft ab 

Bahnstation
V. Lörukarät, Fgrst i. L.,
_ _ _ _ _ CoLtbuserstr. 9 1 ._ _ _ _ _

2 u  v e r p a e i i l s n :

Q u t s  W i s s e
in Thorn-Mocker. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

wie bekannt für getragene Uniformen, 
Zivil- auch Damen - Kleider, Möbel, 
Betten, altes Gold, Silber rc., sowie 
ganze Nachlässe die

E '  höchsten Preise.
A s a t t a o i v l .  Heiligegeiststrasze 6, 

605 Telephon 605.
Dortselbst ist ein M otorrad  mit 

Magnet-Abreiß-Zündung sowie ein gut 
erhaltenes Tandem zu verkaufen.
1 Einspänner-W agen, 2 kl. Häcksel» 
Maschinen. 1 Kartosselbehäusler, 1 
v ierrädriger, eiserner Krüm m er, 1 
starkes Roszwerk und 1 Dezimal­
wage verkauft L oinV lL iL , Weiß- 
höferstraße 5, an Fort Herzog Albrecht, 
hinter der Ulanen-Kaserne.

Das znv

Lrust Luäs'jchen Konkursmasse
gehörige

H o lz la g e r
im Taxwerte von 14 734 Mk. soll an den Meistbietenden verkauft werden. 

Besichtigung des Lagers ist jederzeit gestattet.
Schriftliche Angebote mit einer Bietungssicherheit von 2500 Mark werden bis 

zum 6. Juni an den unterzeichneten Verwalter erbeten, bei welchem auch die Taxe 
zur Einsicht ausliegt.

Der Zuschlag bleibt dem Gläubigerausschuß vorbehalten.
Thorn den 30. Mai 1910.

Kodsrt O ovvv, Konkursverwalter.
Größte AMchl

in allen Preislagen,
ürennabor

zu staunend b i l l i g e n  Preisen.
Reparaturen prompt n. b illig .

Gebrauchte Fahrräder schon von 
10 M . an.

M M M M N O l W .
Schuhmacherstraße.

Lizschrsnke. kismascdine« 
uns kizformen. 

MegenMike mii> Fliegeiizlockeil
offerieren

Eisenhandlung,
Altstadt. Markt Nr. 2s. Fernsprecher Nr. 188.

M N erisu rs ieu re«. gsrtvirie!
Ksfie GmkaufsqueUe

Keil!-, Bier- u. sikölHIliserü, ßllls-. Porzkllll!l,§tti!lgllt-, 
A lM e -M m , ßchkurrt» siir ßkus ünd U e .  ßirliilcht- 

M i r r  in 8lns M  Zteingnt.

Telephon 517. T h o r n .  Breitestraße 21.

8 M I W :  8 l o d b t z ' 8
s x t r a f e i n e i '

IVlssbsncisI dir.OO
80^vl6 alltz ÄuäersQ  L orteri L to d d e 's  

N ae lian d e l, I-ükors u n d  L ran n t^ sL n e . 
^ I l6 ln i§ 6 r  L a d r lk a n t  des , , ,

oeNrlviL 1i6A6uIi0k6r ^ laettandelZstsinr. 8tvdds, n-KMdck.
Vumpf-I)68li1IrLti0N,

N a e k a u d e l- .  V ra v n tn v iu -  u . H k ö rk a k rlL .
Oe^ründet anno 1776.

?rei8li8ts und Vei^andbedinAun^sn §rati8 und 
krankn.

^UsrerLLSiedsll V e rlrs ts r : Olttcke, D itto , '» ,
vLisr Nr. 34 885. ^1t8tädt. Llarirt 20.

VrigümM ssske.

V s s k o o k s i ' ,

L p ü s ' i i u s k o v I k S i »
emvkettlen In relelisr

K. k. lNstsict! L  8oltn,
S ^ sI lS sIr a lS S S  S S .

Gnftwicischast
für 15 000 Mark wegen Todesfalls zu 
verkaufen Thorn-
Mocker, Endstraße 1.

^  Automobil, ^
4—5 sitzig, ist wegen Platzmangels billig 
zu verkaufen

^  L a o r o l l » ,  Iunkerstr. 7.

I . k m M m m I » » !  lstechs. 8!el>l>gul>l>.-Itsui»I W e lr e r
(Einigungssystem Stolze-Schrey) in Verbindung mit

feler 2SjZkriger Mgkeit öer Lkorner Vereins.
Tagesordnung am 5 Juni: Artushos.

11 Uhr: Bundeswettfchreiben im Spiegelsaale.

IZIs Uhr: Oefferrtliche Hairpt-Uersammlung;
F estv o rtrag : Herr Pros. ^  ockolroiiri», Direktor des Werner Siemens- 
Gymnasiums, 2. Vorsitzer des Stenographen - Verbandes Stolze - Schrey:

„Aus dem Wege zur deutschen Tmheitskurzfchrist".
Gedeck 2 Mark, ohne Weinzwang.2 Uhr: Gemeinsame Mittagstafel.

7 Uhr: Preisverkündigung.
Ausstellung von Stenographiesachen, Schreib- und anderen Bureaumaschinen, 

Kontormöbeln vom 4 .-6 .  Juni im Vereinszimmer des Artushofes.
Eintritt frei. Freunde der Kurzschrift werden hiermit eingeladen.________

Naiserhok" Schlehplatz<0 

w
<0 empfiehlt seinen großen, schattigen Garten mit geschützten Kolo- 

naden und doppelter Kegelbahn den vereinen, Gesellschaften und

w :
Familien zur gefälligen Benutzung. 

Sorgfältige Auswahl in Speisen und Getränken.

O t t o  R s m a n n .

Neue P ian inos M  M . M  U
empfiehlt

v . 1. Vvdaiidr, Anigsbkrg i. Pr., Frililzöfische-Str. 1.
iM " Gebrauchte Pianinos stets auf Lager. "N !

« - » Ljunge Wichen
stets vorrätig.

ONv ISLllbMki,
Elisabethstraße 9.

Telephon 687. — Telephon 687.

findet von s o f o r t  d a u e r n d e  
Beschäftigung

M .  T s t S M  Z .

Rock- n. Hosen- 
Schnei-er

finden bestbezahlte Arbeit in Werkstatt 
und außer dem Hause

Nsinrieli llreibivk.

« « « «  M a r k ,
5 <Vy, hinter Bankgeld auf städt. Grund­
stück zu zedieren. Angeb. unter X . 1^. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mich« ÄIineiiMsIleii
für dauernde Stellung per sofort.

L « s o  L Io « 8 8 , Schneidermeister, 
Q bornik.

Suche von sof. od. spät. 
l  jüngeren Verkäufer.

i r  « I d r t s v l r ,  Kantine 1./61.

2 -3  Lehrlinge,
die Lust haben, die Malerei zu erlernen 
oder schon gelernt haben, bei 20—30 Mk. 
Taschengeld jährl., können sich melden bei 

IL . K a o k s ,  M alerm eister, 
_______ Neidenburg, Ostpr._______

L e h r l i n g e
stellen ein

Kvbr. 8ekiI1er, Malermstr., 
Nl. Marktstr. y.

Malerlehrlinge
und einen kräftigen Arbeitsburschen 

v e r l a n g t
8 .  IN o in in L o k I, Gsrechtestr. 1113.

k iü k ü  tn ih tig k n , n ö lh te liik n

Kik!-F«>>rkr,
sowie ebensolchen 

bn hohem Lohn gesucht.

! MX«!
TUtige zmkitem
verlangt Schuhmacherstr. 1, pt.

L , o L L i ? L r r  A Ä o L L  o i L
für Damenschneiderei verlangt 

Frau LrLnäevdvrsser; akad. gepr. Modistin, 
_______Gerechteste 8 10, Hof 1._______

Hrau oder Mädchen
zum Semmelaustragen gesucht.

l ' - r n l  8 « !d i< r l r« ,  Baderstr. 22.

Ein Kindermädchen
für nachmittags gesucht. Daselbst ist ein

3rädriger Uinderwagen
billig zu verkaufen Schillerstr. 12, 3, r .

S u ch e so fo r t sau bere A u su ia r te r iu .
Mellienstr. 52, 2.

M n r t m W c b e n  o ller  
A u k M ä rter ln

vom 1. Juni g e s u c h t .  Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

G e lb  u . W ü t h e t e n  <

M s l c h k N Ü M  « .
auf ein großes, gut rentables, erst 12 
Jahre altes Grundstück in bester Ge­
schäftsgegend, in welchem niemals eine 
Wohnung noch Laden leer steht, sind zur 
Ablösung einer Hypothek sof. event, später 
zu zedieren. Angeb. erbeten unter As. 
T t. an die Geschäftsstelle der „Presse".

lvoo« Mar«
(5 °/g) erststellige Hypothek zu zedieren. 
Angebote unter L«. As. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Suche zur Ablösung

3-4M8 Mark
auf sichere Hypothek zu 5Vs o/<, zu ze­
dieren. Angebote unter Q . 1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

«NX» Mark
zur 1. Stelle sofort zu vergeben. An­
gebote unter 5 0  an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".__________

U M  M k
zur 1. Stelle auf ein Mühlengrundstück 
mit Landwirtschaft gesucht. Es werden 
sofort 3500 Mk. gebraucht, der Rest zum 
1. Oktober d. I s .  Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Die Besitzung
des früheren Besitzers Herrn OrLKovvM 
in Rentschkau, Kreis Thorn, von 166 
Morgen den besten Weizenboden nebst 
Wiesen, mit 2 kompletten Wohn- und 
Wirtschaftsgebäuden, Wirtschaft in tadel­
loser Verfassung, ist im ganzen oder ge­
teilt in beliebigen Größen von sofort 
durch mich zu verkaufen.

U. Kmr, Thorn,
Vachestratze 9.

Am M ontag den 6. d. M ts . werde
ich in Rentschkau anwesend sein.______

Beabsichtige mein

O l - A i r L Ä s E o i L
mit 5 Morgen Land und Garten zu ver­
kaufen; alles im guten Zustande. 
_________Schönwalde.

?GriüWWMlmj
Mellienstrasze 53 u. 55, ca. 2500 hm 
groß, für 41 000 Mark zu verkaufen. 

Auskunft beim _______ V erw alter.

Reitpferd,
für mittleres Gewicht, truppenfromm, ver­
käuflich. Näheres Coppernikusstraße 45.

Hohenkirch N r. 1, 
in Größe von 58^2 Hektar, bin ich 
willens s o f o r t  mit voller Ernte und 
Inventar zu v e r k a u f e n .  Nur Selbst­
käufer wollen sich melden Polen nicht 

ausgeschlossen.
O d r. T r ü m e r , Hohenkirch W pr.

Grundstück,
ca. 40 Morgen, zur Hälfte gute zwei- 
schnittige Wiesen, gute Gebäude und 
Obstgarten, wegen Krankheit und vorge­
rückten Alters zu verkaufen.
______________ Gr.-Nessau.

HausgrmlSM"
' Ä S L » . - .  « S - L L

Su verlausen:

_______ IlinI-rd-I, kLL -Baustelle.,
Fisch-rstrah- 2S g°leg-N' 
geteilt zu verkaufen. Zu "

ZU kaufen gkjilllji

Preislage 20-30000 Mk., 
verzinslich, Lage gleich. S-kauft»
Gefl. Angebote unter H . k .  ^  
Geschäftsstelle der ..Dresse"- ^ ^

Neisekoffer.
praktisch eingerichtet,

Uutsch- (Zucker) E
ein Paar, gebraucht, aber gut A -M e  
werden preiswert gekauft u'w u > 
Angebote unter A .  N .  an die G i 
stelle der „Presse" erbeten.

Gesucht in guter Gegend in ruhig 
anständigem Hause _

5 -4  Zlmmer-wohmZ
mi Bad und Zubehör zum 1. ^ 
Angebote mit Preisangabe 
N .  5 0  an die Geschäftsst. der^LV-L!

Frerm dl., gut m M . Äkm.mit P ^ I  
zu vermieten G eM errsiraß e^A —

Z w e i  e l k W t  m ö b l. Z i M "
(ungeniert) von sofort S" vermieteu 

Frau G e r s t E ^
W in gut möbl. Z im m er 3U yao 
W  Brückenstraße
s M ö b l.  Z im ., m. a. o. Pens-' A   ̂

mieten Tuckmacherstr^—^
spn Eing-, 3" <F'

mieten ------------------------
,ein möbl. Z im .. sep. Eing., 3U , 
> mieten Klokmannstr.Q  mieten Kloßmannftr.

M S - S L S O O2  p i  « i s t .  A r S k l i » .
zu vermieten Neust. M ar

geeig., zu vm. u.yorn-uicoae^^ - -

M H öbl. W ohn- und SchlaszrMM^ , 
zu verm. M auerstr.

6- gut möbl. Z im m er 3U ^
^ _________ G erechtestrake^s ^ ^
M öbl. Z im . zu verm. B rückenstr^--

Möbl. Zimmer
zu vermieten

2  K » . . 7 . L L L ' S ^
Ein«., los. ,u  verm. Bäckersir.

8 «  W i  ü i t i i k c k

Kro88ks lsüell^
H6H.26lt§6H1Ü.L IUld 
§ 6 d a u t, n iit  d6ll6diA6N ^  
rü u in e ii, 2U je d s in  Oesett olc^ 
e ig n e t, « o t o r l .  k e in e r
d. ds. 2U v e r in le te n :  ^ s l ^Lad und releMekes F e t t e s  ^
Lrn H. Ltoel. und 3 S u r E  
^udeliör. lütteres

--------------  Zub-H^
von 7 Zimmern nebst reichi- <1. rt 3 
Brückenstr. 11, 2. Etage, von ' ' 
vermieten. Näheres .   ̂ 2-

B r ü c k e n s t r a t z e d ^

WchMgell.
6 und 6 Zimmer (eventl. 7 u 
reicht. Zubehör, Balkon, Loggle '
Licht, Gas, Burschengelaß, i. IUi 
und Gartenland von sofort o 
Mellienstr. 109, 3 zu vermiß

llemriod M
G. m. b. H i

Verschied, gebr. MSdel:
Nußbaum- und Mahagoni-Kleider- und 
Wäscheschränke, Tische, Bettgestelle mit 
Matratzen, große Posten Stühle, großer 
Spiegel, Spiegelschränke, Plüschgarnitur, 
Schaukelstuhl u. a. m. zu verkaufen

V »eL e8lL L L 88V  1 0 .

M e l l i e n s t r a ^ e ^

Schöne
und Ausflugsort, von Thorn ^  gie 
Fuhrwerk und Bahn zu erre - 
oder später zu vermieten. Leibl"<s 
___________
2 S tuben, Kabinett. Küche  ̂ ooa 
Nebengelah, Hofwohnung, g5 
zu vermieten. P re is^o^atlPreis mono

Wohnung



«r. U8. Chor». Sonnabend den 4. Zuni M v 28. Zahrg.

.  Schulwesens.
Der dritte Verwaltungsbericht des königlich 

Autzischen Landesgewerbeamts gibt einen 
pressanten Rückblick auf die Entwicklung des 
Rrverblichen Schulwesens in Preußen innerhalb 
^  fünfundzwanzig Jahre, die in diesem Jahre 

-Massen sind, seitdem das gewerbliche Ilnter- 
^chtswesen auf das Handelsministerium über- 
p e n  wurde. Eine Denkschrift, die aus Anlaß 

Übertragung dem Landtage zuging, wies 
,pushin , daß das mittlere gewerbliche Iln- 
pichtswesen Preußens einschließlich seiner 
pstgewerblichen Seite ungeachtet der bereits 
Pachten Fortschritte mit denjenigen anderer 
Mischer Saaten und des Auslandes noch nicht 

^1 gleicher Stufe stehen und, um diese möglichst 
zu erreichen, in der nächsten Zeit noch einer 

saftigeren Pflege und Förderung bedürfe, als 
L* schon seither zuteil geworden sei. Auch das 
pg ram m  des neuen Dienstzweiges der Ee- 
pbeverwaltung war schon vorgezeichnet: Fär­
bung der gewerblichen Fortbildungs- und 
Fachschulen im Dienste der Interessen des Han- 
p ,  der Industrie und des Handwerks, Pflege 
"jeses Unterrichts- und Erziehungswesens als 
Tsnes untrennbaren Teiles der nationalen
r̂rtschaftspolitik.

> Nicht mehr als 56 Schulen kamen außer den 
ptbildungsschulen ursprünglich, d. h. im 
p r e  1884, in Frage, und nur 34 hiervon 
Wurden damals staatlich unterstützt' im Etats- 
sayr 188F wurden für das gesamte gewerbliche 
perrichtswesen rund 570 000 Mark auf­
wendet. Ein Vergleich mit den zurzeit vom 
P a te  unterstützten Anstalten zeigt, in welchem 
p ß e  die Gelegenheit zu schulmäßiger gewerb- 
cher Ausbildung nach und nach gesteigert 
orden ist. Aber nicht nur bei den eigentlichen 

Fachschulen, deren Schülerzahl von rund 8000 
^  Jahre 1885 auf rund/44 000 im Jahre 1908 
^gewachsen ist, sondern ganz besonders auch bei 
p  Fortbildungsschulen ist ein erfreulicher 
Abschritt erkennbar. Während im Jahre 1884 
P ,  Fortbildungsschulen mit rund 58 400 
P ü lern  vorhanden waren, bestehen zurzeit 
.19 gewerbliche und 381 kaufmännische, zu- 
Mnren 2100 Fortbildungsschulen mit 860 000 
, chülern. Die Gesamtzahl der Eewerbetrei- 

aden, die fachlichen Unterricht genießen, wird 
"ch um die der Gehilfen und Meister ver- 

P r t ,  die in den Meisterkursen, einer erst seit 
p  Jahre 1900 bestehenden Einrichtung, aus­
lü d e t  werden.

Die dauernde Ausgabe des Staats für den 
p n ü e n  gewerblichen Unterricht war vom 
M re 1881 bis zum Jahre 1884 nur um etwas 
p r  2oo 000 Mark gestiegen. Entsprechend der 
Pmehrung der Schulen stiegen die auf­
wandten M ittel bereits im Jahre 1886 um 

9 000 Mark, und nach weiteren vier Jahren 
sie schon um rund 1158 000 Mark oder 

P  rund 1727 000 Mark gewachsen. I n  
p  folgenden fünf Jahren stiegen sie weiter 
^  rund 560 000 Mark. sodaß 1895 287 000 

verfügbar waren. I n  dem letzten Jahr- 
a p  sind die Aufwendungen dann so erheblich 
w.achsen, daß für die Fortbildungsschulen 

1896 für alle Schulen vorhandene 
w a s  verbraucht wird, und daß die Eesamt- 
tzpandungen zurzeit mehr als 11 Millionen 
sür q ^tragen. Rechnet man die Ausgaben 
^Navigationsschulen, für Fachschulen der See- 
iMtPchiffsmaschinisten, für die Arbeitsver- 
»Ig"angsstelle der schlesischsn Stickschulen und 
send ^^aernde Ausgaben des Dispositions- 

binzu, so ergibt sich für 1910 eine Ee- 
Dj'ausgäbe von über 13 Millionen Mark. 
Noch u .hohen dauernden Aufwendungen sind 
Ettzj Beträge im Extraordinarium des 
hm,, der Handels- und Eewerbeverwaltung
^i^prechnen, die insbesondere für die erst 
»litt»? Ausstattung der Schulen mit Lehr­
te  ei!? verfügbar gemacht wurden. Während 
^ahrpuligen Ausgaben für Lehrmittel in den 
^»Na 1884 nur rund 39 000 Mk. be-
^ah?p  erreichen sie beispielsweise in den 

??. ^^0, 1895, 1900 und 1905 die Höhe 
»»WA600 Mark, 128 550 Mark 612 700 Mark 
Igyg 0 000 Mark und in den Jahren 1885 bis 
s^trwurdo für diesen Zweck im ganzen im 
steyprdinarium rund 4 530 000 Mk.Lereitge- 
P tm p a rz u  treten noch die steigenden Auf- 

hU en der Gemeinden, soda ßsich im ganzen 
Lustig E erfreuliche Bild einer außerordentlich 
U»gEnt wi c k l ung  unter sachgemäßer Lei

*
*  *

>>4«-- L d.-'-Sn'"«.:',.
^  der Vereinigten Staaten, hat vor

Gläserne Häuser.

07/7 Äm atz/-

Die Frühjahrsparade 
Die diesjährige Frühjahrsparade auf dem 

Tempelhofer Feld unterschied sich von den P a­
raden der letzten Jahrzehnte durch den Um­
stand, daß der Kaiser wegen der leichten Ver­
letzung an seiner rechten Hand zum erstenmale 
nicht persönlich seine Truppen besichtigte, son­
dern den Kronprinzen mit seiner Vertretung 
betraute. Abgesehen von dieser Behinderung 
des Kaisers, verlies die Parade ganz besonders 
glänzend, da ihr zwei hohe ausländische Gäste 
beiwohnten. An der Seite der Kaiserin und 
ihrer Tochter, der Prinzessin Viktoria Luise,

der Berliner Garnison, 
traf der König der Belgier auf dem Parade 
felde ein. Unter den übrigen Gästen ragte de 
chinesische Prinz Tsai-Tao hervor. Auch di 
anderen Mitglieder der von ihm geleitetei 
Militärkommission waren anwesend; außerdem 
natürlich die Militärattaches aller Staaten 
Unter den vielen fremden Uniformen erregt 
die schmucke Tracht einer Abteilung deutsch 
amerikanisch! Veteranen viel Aufsehen, die mi 
wehenden Fahnen erschienen waren, um an de 
Parade der Truppen ihres alten Vaterlands 
teilzunehmen.

kurzem seine Ansicht dahin ausgesprochen, daß 
binnen zehn Jahren das Glashaus als Wohn- 
gebäude weitester Verbreitung sicher sein wird. 
Pease ist durchaus kompetent in dieser Frage, denn 
er hat, wie eine englische Zeitschrift berichtet, in 
den letzten Jahrzehnten tätigen Anteil an allen 
Verbesserungen in der Clasfabrikation genommen 
und viel dazu beigetragen, daß das Glas allen neu 
an es herantretenden Anforderungen zu entsprechen 
vermochte. Das Wort „Glashäuser" will Pease 
durchaus wörtlich verstanden wissen. Die Funda- 
mente sollen allerdings aus Beton, dem gegen­
wärtig als mustergiltig anerkannten Material, 
hergestellt werden, doch sollen sowohl die Außen- 
mauern und die Zwischenwände, als auch die Decken 
und Dächer aus drahtdurchzogenem Glas bestehen 
Den Fußboden bilden Kacheln, die mit einer 
leichten Holzschicht bekleidet sind. Ein derartiges 
Gebäude ist so gut wie unzerstörbar und kann in 
jeder gewünschten Farbe oder Schattierung her­
gestellt werden. Außerdem spart man bei ihm 
sowohl Anstrich wie Tapeten. Es ist schalldicht und 
feuersicher.

Pease ist ein begeisterter Lobredner des Glases, 
dessen Eigenschaften ihm ja auch, wie kaum einem 
anderen, geläufig sind. Er ist der Ansicht, daß so­
fort nach der ersten Verwirklichung seiner Idee das 
Publikum den Wert des M aterials schnell er­
kennen wird. Bei Glas, so sagt er, ist kein Betrug 
möglich. Das Publikum sieht, was es kauft, und 
braucht sich nicht erst durch Sachverständige die 
Qualität attestieren zu lassen. Für die Mauern 
kann das Glas durch Zusätze so fabriziert werden, 
daß es undurchsichtig ist und Schiefer oder Stein 
ähnlich wird; trotz dieser Zusätze wird es an Härte 
und Dauerhaftigkeit nichts einbüßen. Das gleiche 
gilt von den Dachkonstruktionen. Das Glas ist gleich 
widerstandsfähig gegen Hitze und Kälte, und die

Glashäuser sind billig zu unterhalten und ent 
sprechen allen sanitären Anforderungen aufs best« 
Auch billig wird das Material sein. Denn die 
jenigen Patente, welche es gegenwärtig zumtei 
noch verteuern, sind dem Erlöschen nahe, sodaß si 
binnen kurzem als Kostenerhöhungsfaktor gan 
ausscheiden. El.

Aus dem Leben Mark Twains.
----------  (Nachdruck verboten.)

Einige amüsante Erinnerungen an den vor 
kurzem verstorbenen Mark Twain, der bekanntlich 
mit seinem bürgerlichen Namen Samuel Clemens 
hieß, resümiert eine englische Wochenschrift. Schon 
als Kind zeigte er bei vielen Gelegenheiten seinen 
prächtigen Mutterwitz. Eines Tages brachte sein 
Vater den kleinen Samuel in den Garten, zeigte 
ihm ein arg mit Unkraut verwachsenes Beet und 
sagte zu ihm: „Aus diesem Blumenbeet sollst du 
das Unkraut ausjäten!" Der Kleine sah sich seine 
Aufgabe einen Augenblick an und fragte dann naiv: 
„Wäre es nicht besser, Vater, aus diesem Unkraut- 
beet die Blumen auszujäten?"

Bekanntlich war Mark Twain ein starker 
Raucher, aber vierzig Zigarren täglich hätte ihm 
doch wohl keiner zugetraut. Und doch war dies 
sein tägliches Quantum zwanzig Jahre hindurch, 
und als ihm die Arzte nur vier pro Tag gestatten 
wollten, bedeutete dies eine große Entbehrung für 
ihn. „Meine einzige Beschränkung inLezug auf 
Tabak," sagte er einmal, „ist die, nie mehr als 
eine Zigarre auf einmal zu rauchen. Ich rauchte 
im geheimen, solange mein Vater lebte, er starb 
vor 58 Jahren; seitdem habe ich stets öffentlich 
geraucht. Ich rauche nie, wenn ich schlafe, und 
unterlasse es nie, wenn ich wache!"

Als Mark Twain noch Reporter in Sän Fran- 
zisko war, sah ihn eines Tages eine Dame aus

seiner Bekanntschaft mit einer Zigarrenkiste unter 
dem Arm vor einem Schaufenster stehen.

„Herr Clemens," redete sie ihn an, „ich sehe Sie 
immer mit einer Zigarrenkiste unter dem Arm. 
Ich fürchte, Sie rauchen zuviel!"

„Es ist nicht das," sagte Mark Twain. „Ich 
ziehe wieder um!"

Als sich sein Ruf als Humorist verbreitete, Lot 
ihm ein Lustspieldichter einmal fünf Dollars für 
ein halbes Dutzend guter Witze. Mark Twain 
schlug dieses Anerbieten mit der Begründung aus, 
wenn man bei ihm fünf Dollars fände, käme er in 
Verdacht, das Geld gestohlen zu haben, und wenn 
bei dem Lustspieldichter sechs gute Witze entdeckt 
würden, so würde er wegen Diebstahls ver­
haftet werden.

Als Mark Twain im Jahre 1907 London be­
suchte, wurde er allgemein gefeiert. I n  den meisten 
Zeitungen prangte sein Name an hervorragender 
Stelle. So hatte auch ein Londoner Blatt, sei es 
nun zufällig oder absichtlich, die beiden wich­
tigsten Tagesneuigkeiten an seine Spitze gesetzt. 
Da stand nun: !

Mark Twains Ankunft.
Der Ascot-Pokal gestohlen.

Das konnte „Mark" natürlich nicht ungerügt 
lassen. Er erklärte öffentlich, er hätte den Pokal 
nicht. Er wüßte nicht, wo er wäre. Er wollte es 
auch garnicht wissen. Er wünschte nur, sich von 
falschem Verdachte zu reinigen. — Der Spaß ging 
weiter; denn der Savage-Klub überreichte dem 
Humoristen eine Nachbildung des Pokals — nun 
konnte er wenigstens nicht mehr behaupten, er hätte 
den Pokal nicht!

Als vor einigen Jähren in sein Haus in 
Connecticut eingebrochen worden war und die 
Diebe eine ansehnliche Beute weggeschleppt hatten, 
schrieb Mark Twain auf ein Stück Pappe eine 
„Warnung für den nächsten Einbrecher" und 
nagelte dieselbe an seine Haustür. Sie lautete:

„Nur versilbertes Gerät ist jetzt und künftig in 
diesem Hause. Sie finden es im Speisezimmer, 
drüben in der Ecke Lei dem Korbe mit den Kätzchen. 
Wenn Sie den Korb brauchen, tun Sie die Kätzchen 
in das Messingdings. Machen Sie keinen Lärm. 
Das stört die Familie. Galoschen finden Sie auf 
der Vorderdiele neben dem Ding, daß die Schirme 
enthält, — Chiffonitzre glaube ich, nennt man es, 
oder Pergola oder so ähnlich. Bitte die Tür zu 
schließen!" Ob wohl jetzt nach dem Tode des Dich­
ters die damals gestohlenen Sachen als Mark 
Twain-Reliquien in den Handel kommen werden? 
Erwägenswert für die betreffenden Kreise wäre 
dieser Gedanke wohl jedenfalls! Rs.

Albinos.
I n  dem im Süden von Berlin auf dem alten 

Kreuzberg gelegenen Viktoriapark mit seinem 
malerisch von der Höhe herabstürzenden Wasserfall 
ist das seltene Vorkommen einer Schwarzdrossel 
oder Amsel mit weißem Gefieder beobachtet worden. 
Es handelt sich hier um einen Fall von AlLinis- 
mus (weißfärbig, von albns, albu, aldnin — weiß), 
der sich in der Natur herausgebildet hat, — eine 
nur ausnahmsweise anzutreffende Erscheinung, 
während durch Züchtung seitens des Menschen (in 
der Domestikation oder Domestizierung) bei ge­
wissen Tieren diese Weißfärbung einen großen Um- 
fang angenommen hat. So vor allem, wie all­
bekannt, beim Kaninchen. Die weiße Spielart des­
selben mit den roten Augen ist nichts anderes, als 
die künstlich durch Auslese geschaffene Albino-Form, 
die ihres schönen Aussehens wegen beliebt ist. Das 
gleichzeitige Vorkommen des weißen Fells und der 
roten Augen — das heißt: Augen, deren I r i s  
oder Regenbogenhaut rot ist — erklärt sich auf die 
Weise, daß nicht nur in den Haaren der Farbstoff 
fehlt, sondern auch in der I r is ,  die daher wegen der 
in ihr enthaltenen A d e r n  rot erscheint. Das zur 
Kaninchenjagd verwendete Frettchen (gleichfalls 
mit weißem Fell und roten Augen) ist ein Albino 
des I l t is . Auch die weißen Mäuse sind Albinos. 
Und selbst beim Menschen kommt in seltenen Fällen 
Albinismus vor, häufiger nur Weißfärbung des 
Kopfhaares, während die Augen nicht rot, sondern 
von anderer Farbe sind. Der umgekehrte Fall, daß 
nur in der Regenbogenhaut der Farbstoff fehlt, 
in den Haaren aber vorhanden ist, findet sich nicht. 
Wohl aber kommt es vor, daß — oft bei mehreren 
Mitgliedern einer Familie — ein bestimmtes 
Büschel Haare weiß ist, während das übrige Haar 
eine ausgesprochene Farbe besitzt. Hier ist dann 
wahrscheinlich an der betreffenden Stelle die 
Nervenfunktion eine derartig abnorme, daß die Er­
zeugung des Farbstoffes unterbleibt. Im  Alter 
oder infolge von seelischen Depressionen (Kummer, 
Gram, Sorgen) nimmt die Nervenfunktion in ähn­
licher Weise im ganzen ab, sodaß das Haar ergraut 
und schließlich völlig weiß wird- Bemerkenswert 
ist es, daß bei den Albinos, die auch Kakerlaken 
genannt werden, das Sehvermögen beeinträchtigt 
ist, was damit zusammenhängt, daß das sonst nur



durch die Pupille in das Auge konzentriert ein­
dringende Licht auch durch die nicht genügend un­
durchlässige Ir is  in den Augapfel gelangt und die 
Netzhautbilder überstrahlt und verwischt, weil der­
gestalt der Augapfel keine vollkommene Oarrisi-n 
odseiira im optischen oder photographischen Sinne 
Darstellt. Professor Dr. K. F. J o r d a n .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Kapitän S c o t t  a u f  d e r  F a h r t  

na c h  d e m  S ü d p o l .  Kapitän Scott hat 
sich am Dienstag auf dem Dampfer „Terra 
Nueva" nach dem Südpol eingeschifft. Der 
Forscher führt u. a. 60 Schlitten, sowie M a ­
terial zur Errichtung großer Zelte mit sich, 
ferner u. a. einen Luftballon, 500 Kilogramm 
Tabak, 35 000 Zigarren.

Zu dem B e f i n d e n I u l i u s W o l f f s .  
D as Befinden des erkrankten Dichters hat sich 
sehr verschlechtert, der Sohn des Kranken, 
Sanitätsrat Dr. Wolfs, in dessen Händen die 
Behandlung liegt, hat keine Hoffnung mehr, 
das Leben seines Vaters zu erhalten. E s  
muß stündlich mit der Auflösung gerechnet 
werden.

A u s z e i c h n u n g  e i n e s  d e u t s c h e n  
A u s t a u s ch pr o f e ss o r s .  Die Colum­
bia-Universität in Washington hat den A u s­
tauschprofessor R u n g e -  Göttingen zum 
Ehrendoktor der Rechte ernannt.

M annigfaltiges.
( D i e  n e u e  H o f d a m e  d e r  K r o n ­

p r i n z e s s i n . )  Anstelle der bisherigen 
Hofdame der Kronprinzessin, Fräulein Elisa­
beth v. Trotha, die sich mit dem Oberleut­
nant im dritten Garde-Ulanenregiment Alfred 
von Mitzlaff verlobte, ist die Gräfin Gustava 
Grate zur Hofdame ernannt worden. Die 
junge Dame ist die Tochter des Grafen 
Otto Grate, aus dessen erster Ehe mit Luise 
Cecilie Mutzenbecher aus Hamburg.

( U n w e t t e r i n S c h l e s i e n . )  Schwere 
Unwetter sind am Sonnabend auf dem 
ganzen Gebiete des Eulengebirges niederge­
gangen. Der Regen strömte dermaßen her­
nieder, daß die Straßen der Stadt Schweid- 
nitz in wenigen Minuten überflutet waren. 
Dazu richteten gewaltige Hagelmassen unge­
heuren Schaden unter den Feldfrüchten und 
Obstbäumen an. Arg bedroht wurde auch 
das Schweidnitzer Artillerie-Regiment, das

gerade eineFelddienstübung abhielt. Die M ann­
schaften konnten die durch die herniederpraffeln- 
den Hagelstücke wildgewordenen Pferde nur 
mit größter Anstrengung halten, und das 
ganze Regiment konnte nur mit vieler Mühe 
in Karriere in die Kasernen gelangen. Von  
den Landbewohnern wurden zehn Personen  
bei dem Unwetter verletzt. Eine Frau wurde 
nebst ihrem siebenjährigen Kinde vom Blitz­
strahl getroffen und sofort getötet. Am  
Zobten schlug der Blitz in ein Haus, tötete 
eine Frau und setzte das Haus in Flammen, 
sodaß es gänzlich niederbrannte. Alle Tele­
graphen- und Telephonleitungen ringsum  
wurden zerstört.

( N e u e r U n f a l l  a u f  d e r  H a m ­
b u r g e r  L a n d w  i r t s ch a f t s  - A u s ­
s t e l l u n g . )  Auf dem Gelände der Land- 
wirtschafts-Ausstellung in Hamburg ereignete 
sich am Mittwoch Morgen abermals ein 
schwerer Unglücksfall. Der Landwirt Diet­
richs aus Ohrwen bei Laage wurde beim 
Ausladen von Schweinen von einem Eber 
angefallen, der ihm den Oberschenkel mit 
seinen Hauern total aufriß. Der am D iens­
tag von einem Stier angefallene Landwirt ist 
an den erlittenen Verletzungen im Kranken­
hause gestorben.

( T r a g i s c h e r  U n f a l l . )  Vizefeldwebel 
Hermann Hofstaetter aus Solingen ertrank 
in Metz, wo er eine militärische Übung ab­
solvierte, beim Baden in der Mosel. Er 
stand vor seiner Ernennung zum Reserve­
offizier.

( S c h w e r e r  U n f a l l  a u f  d e m  
W a n d s b e c k e r E x e r z i e r  p l a t z  e.) Der 
Kommandeur des Wandsbecker Husarenregi­
ments, Oberstleutnant v. Selchow, stürzte 
auf dem Exerzierplätze mit dem Pferde beim 
Nehmen einer M auer und erlitt einen Bruch 
des rechten Unterschenkels; er wurde nach 
Hamburg ins Krankenhaus gebracht.

( E i n  z o o l o g i s c h e r  G a r t e n  f ü r  
M ü n c h e n . )  Der Magistrat der Stadt 
München hat in seiner Sitzung am Dienstag  
das Gesuch des Vereins Zoologischer Garten 
um Überlassung des Areals bei Hellabrunn 
zur Errichtung eines zoologischen Gartens 
und den sofortigen Beginn der Arbeiten ge­
nehmigt. Der Garten soll im nächsten Früh­
jahr eröffnet werden.

( V o r d e r  E r b l i n d u n g  g e r e t t e t . )  
Die Schauspielerin Id a  Gerhard war mit

einer Aufführung der Detektivkomödie Nic 
Carter im Regensburger Stadttheater durch 
einen unglücklichen Schuß schwer verletzt 
worden und schien ihres Augenlichts unrett­
bar beraubt. Jetzt, nach halbjähriger B e ­
handlung, ist sie aus der Augenklinik des 
verstorbenen Herzogs Dr. Karl Theodor in 
Bayern vollständig geheilt und auf beiden 
Augen wieder wie früher sehend entlassen 
worden. Die Herzoginwitwe und langjährige 
Gehilfin ihres Gemahls führt die Anstalt im 
Sinne dieses edlen Wohltäters weiter.

( S ä b e l d u e l l  z w i s c h e n  z w e i  
ö st e r r e i ch i s ch e n H a u p t l eu t e n.) A us  
Agram, 31. M ai, wird berichtet: I n  Gospic 
fand wegen eines Liebeshandels zwischen 
zwei Hauptleuten ein Säbelduell statt, wobei 
der eine eine lebensgefährliche Kopfwunde 
erhielt.

( D a s  S c h i c k s a l  H o f r i c h t e r s . )  
Die Erledigung der Hofricbteraffäre dürfte, 
wie in informierten Kreisen W iens verlautet, 
noch mindestens fünf bis sechs Wochen 
dauern. Hofrichter, der von Tag zu Tag ge­
brechlicher wird, scheint mit sich und der 
W elt völlig abgerechnet zu haben. Er nimmt 
immer weniger Nahrung zu sich, und es 
macht den Eindruck, als ob er auf diese 
Weise seine physischen Kräfte auf ein gewisses 
Minimum herabsetzen wolle. W enn er seinen 
Morgenspaziergang aufnimmt, hüllt er sich 
bis über die Ohren in den M antel und 
schweigsam schreitet er dahin, mit schlottern­
den Knien. Er zeigt keine Neugierde mehr 
und zieht niemand mehr ins Gespräch, da 
ihm bisher auf alle seine Fragen, die er an 
den Profossen stellte, keine Antwort wurde. 
Während er im Offiziershof auf einer Bank 
sitzt, steht der Profoß, der ihm beigegeben 
ist, schweigsam in einer Ecke. I n  der Zelle 
sitzt er fast ununterbrochen auf dem Bett, 
das Gesicht mit den Händen bedeckt, oder er 
wälzt sich ruhelos auf dem Lager. Kein 
Wunsch, keine Bitte kommt mehr über seine 
Lippen. Ganz apathisch sieht er den kom­
menden Tagen entgegen.

( N e u n u n d z w a n z i g  T o d e s ­
u r t e i l e  i n  P e t e r s b u r g . )  D as  
Kriegsgericht zu Petersburg fällte am M itt­
woch das Urteil über eine Räuberbande, die 
beschuldigt wird, bewaffnet 33 räuberische 
Überfälle und mehrere Raubmorde verübt zu 
haben. 29 Angeklagte wurden zum Tode

verurteilt und 13 freigesprochen. D ie » 
erhielten Gefängnisstrafen. HM

( S e c h s f a c h e r  M o r d . )  m M a n d  
Dorfe Kuchorzew bei M ohilew m Ruy 
verbrannte eine sechsköpfige Schmiedes  ̂
An den Leichen entdeckte man Spuren ^  
M ordes. Eine verdächtige Person 
bereits verhaftet.

Humoristisches. ..
( E i n e  k l e i n e  M  e i n u n g s  v e r s a- 

h e i t . )  Ei n berühmter A rzt inspizierte
anstatt. E inen Insassen derselben, der ihn 3 ^ie
intelligent vorkam, fragte er: , ,W a r E  > F e ­
hler ?" —  „ B lo s  w egen einer kleinen M einu  
renz", erwiderte der P a tien t. „Ich sagte, au 
schen w ären verrückt, und alle Menschen A  gnd -  
wäre verrückt, und die M ajorität behielt dle O ^

( D a s  A b g e w ö h n e n . )  I n  knvflege-
Gemeindeschule sprach die Lehrerin von der Zay Äghn- 
Schließlich fragte sie: „W er hat noch „ sM'
bürste?" Verschiedene kleine M ädchen rmwele.
D ie Lehrerin sa g te : „N un , bittet Eure M u re
wird Euch schon eine Zahnbürste kaufen, g leist,
M orgen  meldet sich eine K leine und sagt: "O s ge­
meine M u tter kauft mir keine Zahnbürste, xann
sagt, so w a s  soll ich man nicht erst anfangen, o 
m an sich dann schwer wieder a b g ew ö h n en !

Erdbeeren sind jetzt reichlich aisi 
dem M ark t Frische Erdbeeren

M lS Vollonlclt
F lam m eri, gekocht au s

Mnörumn
geben eine köstliche Nachspeise. "" 
M ondam in muß gut 10 M m u 
lang kochen, um  den s c h ö n e n ,  

artigen Geschmack und die volle N a ^  
kraft zu entfalten. N u r  gute 
milch verw enden! R ezept-B üchlein gratis un 
franko von  B ro w n  L  P o lso n , B er lin  0 .  2. ^
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222 KSnlgl. Proust. Klassenlotler-le.
6. Klasse. 22. Ziehungstag. 2. J u n i 1910. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewahr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

64 131 43 95 213 343 435 604 629 814 93 946 1205 76 374 
(600) 407 609 2074 464 655 8S0 Sl3S 366 (600) 427 551 831 
70 904 4037 71 117 340 96S S226 35 400 635 67 794 6043 
45 201 83 403 615 33 633 (500) 713 7126 72 364 619 96 610
42 77 815 946 8005 135 95 (600) 336 654 616 734 S43 S115 
201 440 639 904 63

>0046 64 71 (3000) 121 200 (1000) 733 69 SO »168  344 
413 622 47 726 45 61 934 > 2010 277 81 331 43 617 775 913
>3430 (3000, 569 623 809 >4037 (3000) 100 (600) 254 372 413
630 663 94 (500) 722 74 379 >5011 196 603 25 664 (1000)
>6023 36 163 360 76 463 631 626 95 762 940 > 7013 481(1000) 
632 33 (500) 63 793 633 > 6036 68 (5000) 399 (500) 627 622
752 > 8034 S2 (500) 155 270 (1000) 591 67S 915

20062  75 256 (600) 303 416 665 (600) 830 940 71 (1000) 
2>301 932 2  2365 654 (600) 649 969 2  S069 413 671 673 304 
946 2  4034 345 ( 500) 693 654 (600) 25161 200 719 (500) 843 
2  6291 (500) 315 863 995 2  7 073 356 (1000) 666 69 2  8273
362 (1000) 414 614 36 630 719 22 2  9001 261 411 997 (600)

38077 (500) 150 (3000) 474 642 57 3>10S 278 365 610
(3000) 603 3  2122 (500) 217 93 323 411 30 60 (500) 694 747
(3000 ) 916 S3036 84 (3000) 275 (600) 92 344 607 (500) 34135  
206 (3000) 773 910 60 3  5023 449 612 14 32 (600) 706 29 96
(500) 947 63 65 3  6162 569 35 829 999 3  7040 73 391 423 637 
700 817 977 3  8100 46 435 60 653 66 649 970 3  9077 23 46 

40007 449 l500) 634 696 739 602 877 4>106 73 259 331
87 949 93 42134 71 214 346 718 70 942 4  3 232 348 637 (500) 
860 938 4  4070 223 79 (3000) 900 23 4  5104 42 (500) 60 302 
16 29 99 475 556 763(600) 395 4  8464 669(1000) 703 602(500) 
942 4  7 093 136 63 946 99 4  8413 26 36 .3000) 659 64 601 33
753 45)123 330 82 600 1500) 63 967 (1000) 90

5  8034 (500) 125 71 256 324 401 40 (3000) 76 327 S>021 (500) 
267 74 635 (500) 726 33 5  2174 211 ,3000) 318 512 602 719 
SOI (500) 937 5  3035 111 213 333 601 90 605 6  4075 (1000) 
390 637 62 (3000) 708 SSo20 275 315 774 5  8799 812 5  7186
222 856 63 ,500) 96 640 916 (3000) 5  8072 428 509 71 677
927 (1000) 5  8  017 30 65 279 343 64 450 (1000) 604 44 715 873 

S8149 214 795 890 v>020 63 (3000) 85 96 (3000) 263 601 
72 81 634 40 57 633 (3000) 8  2377 669 764 694 6  3004 81 
160 553 611 12 90 813 45 6  4253 63 762 806 87 973 8  5233
305 33 660 732 61 904 60 8  6062 96 305 691 715 6  7  284 96
824 8  8167 269 437 685 978 (1000) 6  8039 427 (500) 560

7 8030 78 181 68 , 500 ) 217 376 602 61 704 847 7>045
426 40 53 641 (3000) 617 45 726 36 601 16 71 (1000) 72 7  2001 
200 69 637 SO (1000) 85 802 901 73100 65 267 343 682 (600)
979 7  4283 607 727 63 7  5039 290 676 S21 32 38 7  8047
65 137 364 671 73 707 7  7 090 130 60 64 95 307 (3000) 65
613 716 926 7  8202 657 675 (500) 737 941 (500) 7  8065
263 397 621 705 7

88377 96 716 875 S>044 (3000) 302 628 731 840 8  2353 
665 72 937 8  3062 138 222 33 423 47 769 840 84165 293 94 

. 873 8  5032 601 733 835 44 63 86133 279 355 66 435 715 82 
8  7372 73 402 672 619 817 8812S (1000) 336 39 403 562 753

, 91 387 94 8  8139 639 93 791
) 88179 301 601 979 99 8>343 87 660 712 46 (1000) 71
' 863 (WOO) 8  2363 831 (600) 66 75 942 8  3451 65 617 746

84162 (1000) 200 323 720 836 9  5 200 S 649 (1000) S82 910
86110 25 229 889 97000 47 57 213 494 629 (3000) 92 934
65 63 97 9  8014 60 161 994 S 8015 273 757 93 956

>88012 434 697 831 66 76 87 962 >8>145 223 61 68 366
624 (1000) 63 >82109 214 305 (3000) 99 500 650 67 736 (1000) 
80 814 24 66 (1000) 945 > 83012 ,1000) 210 87 373 433 693
675 (500) 901 43 >84005 12S 44 92 260 (1000) 475 (3000) SS
618 24 643 808 > 85359 (5000) 517 38 43 (1000) 686 930 67 94 
>88139 210 23 (600) 43 403 700 43 94 377 956 >87160 67 (500) 
223 (600) 473 569 612 707 810 (5000) 62 936(3000) >88039 171 
394 475 526 646 706 (1000) 33 (600) 69 SOS 74 >88046 113 18

« 8 0 4 1  354 699 713 66 816 31 52 906 >»394 662 774 857 
« 2 2 4 5  405 (1000) 501 (500) 5 670 99 751 81 SS5 984 «SOSO 
361 451 533 639 727 40 49 994 « 4 0 1 6  532 945 « 5 0 0 1  79 115 
« 8 1 0 0  3 368 534 794 (3000) 821 (3000) « 7 2 7 4  85 773 « 8 2 2 3  
SO 667 735 SOS 21 « 8 4 3 3  610 12

>28182 246 307 63 414 (600) 40 510 >2>177 SO 345 710 
824 43 ,600) 923 (500) >22144 223 (500) 630 618 32 (600) 7S
788 866 946 76 >22396 426 766 999 >24666 848 >28046
74 243 353 436 49 67 634 722 (600) 83 949 (1000) >28164 71
273 (600) 490 894 940 76 >27040 67 120 218 704 83 814
>28219 66 L7 641 360 > 28182 226 374 632 833

>38173 419 666 (1000) 807 >3>261 751 826(500) >32070 
103 292 642 (3000) 832 940 60 >33056 133 396 583 >34187
(1000) 3S5 426 (500) 673 778 > 8  5099 251 426 32 630 38 SSO 
617 SO >3 8094 223 35 433 (1000) 521 62 > 3  7022 151 (3000, 
384 (1000) SOS >3 3099 120 366 603 97 >38225 311 477 812 
65 967

148135 322 55 414 562 647 93 921 >4>259 94 (600) 393
417 90 600 731 639 (500) 937 (500) >42045 123 (500) 63 229 
722 >43034 ,500) 226 301 444 53 (1000) 768 873 >44001 1^6 
238 604 33 57 704 864 > 4  8010 140 49 396 502 (600) 625 33 92 
748 867 > 4  6324 603 756 323 61 SIS >47046 (1000) 77 444 
559 745 76 395 S52 > 4  8065 70 260 S40 635 Sö 734 SLS >48035 
L46 74 437 6Lö 635 740 SL3

>8 8003 47 357 621 81 938 >S>107 781 >8 2047 138 80
234 744 75 301 906 63 > 53167 999 > 54168 93 368 80
839 82 900 44 73 >5517S 233 93 96 493 857 956 >58033 
336 45 SO (1000) 449 522 47 679 747 68 824 60 995 ,3000) 
>5 7074 336 (1000) 94 499 656 806 910 39 43 >58016 (1000) 
17 272 465 643 763 327 41 93 999 > 58105 (1000) 49 213 310 
52 409 560

>8 8040119 230 (1000)677 >6> 103 (500) 92 403 790 (500) S3S 
>8 2045 133 (500) 33 223 397 441 675 638 738 304 74 989
>88248 402 S 70 75 504 742 >64110 215 346 551 659 99
(600) 805 66 >65057 318 99 447 529 (500) 661 707 35 >86054  
305 91 557 61 800 933 92 (3000) >87056 78 242 530 603 5
723 (600) 67 > 6  8002 85 141 90 322 97 526 70 761 839 905 
>6 8  084 (1000) 259 308 (500) 13 438 563 70 92 611 31 43 77S

>7 8033 56 (3000) 67 (3000) 99 664 722 831 909 (1000)
>7>035 61 216 33 351 465 699 646 649 70 1 / 2045 416 650
63 >78076 132 93 364 663 75 896 >74412 87 623 360 936
>75169 663 95 761 >7 8000 142 53 233 422 674 (>8 8 8 0 )
606 23 739 917 >77006 78 81 529 665 762 396 >78150 339
(600) 48 642 663 768 (600) >7 8296 (500) 354 96 626 641

>88013 15 50 138 200 55 662 76 806 903 62 >8>111 294 
463 > 8  2217 91(1000) 301 516 608 797 > 83105 267 493 93 606 
919 > 84214 496 530 77 > 8  5023 117 496 > 88105 474 898 
>87017 437 563 693 >88011 >8 8095 145 191 403 768 804

>88004 (500 , 465 (1000) 734 684 >8>003 (1000) 122 25 
362 91 462 97 535 > 8  2432 64 75 616 852 77 974 >83082
(1000) 161 210 334 602 (1000) 805 >84032 64 13S 75 283 353
636 > 8  5 003 164 357 (600) 693 826 951 >8 6031 117 208 377
94 963 >87078 121 94 632 85 722 631 992 >88029 76 36S
735 613 82 > 8  8217 39 350 79 (3000) 450 51 (1000) 685 714 
61 895 972

2 8 8 0 6 7  83 430 716 631 63 994 28>032 52 223 39 92 443 
(3000) 699 777 868 946 (600) 2  0  2535 73 627 37 39 923
2  0  3057 87 414 666 852 2  04128 93 (500) 261 396 446 75
(500) 663 727 ,3000) 20S 199  (600) 324 68 423 504 49 78 82 693 
972 2  0  8202 33 397 446 608 68 (600) 649 773 2  0  7002 63
175 270 402 762 685 2  0  8524 58 791 (3000) 2  0  3701 14 35 896

2>O202 58 72 383 2 « 0 1 0  15 162 314 493 (500) 606 829
(1000) 2> 2127 70 535 39 65 81 607 67 872 2> 3164 324 663 
69 (3000) 933 92 2>4026 217 93 411 64 71 576 82 697 692
2>S103 (3000) 597 702 41 804 958 2>«045 145 86 215 20 79
314 486 544 657 764 66 901 2>7683 2>8033 (600) 196 312
726 (600) 852 933 43 2> 9001 (3000) 44 73 102 13 256 707
61 940

2  2  0005 10 14 43 (3000) 97 262 370 578 896 985 2  2>143 
(3000) 365 71 662 742 640 936 2  2  2112 225 437 664 (600) 607
970 94 2  2  3081 68 111 827 (1000) 44 2  24210 443 (3000) 50
652 619 77 2 2 5 1 2 8  219 396 226 1 6 2  250 SO 350 73 668 809 
2  2  7 075 174 272 90 466 661 708 33 857 69 2  2  8060 163 693
872 917 61 2  2  9305 24 49

2 3 0 0 1 8  100 267 564 95 683 960 23>021 60 742 80 605
986 2  3  2047 187 344 683 731 2  3  3023 37 54 79 216 21 40
94 597 618 600 (>0 0 0 0 )  991 2 3 4 0 4 0  319 404 39 2 3 5 0 8 5
93 427 60 k07 96 ,1000» 2 3  8360 469 665 719 (3000) 961
2 3 7 0 7 2  (1000) 504 < 600) 667 701 20 820 43 2  3  8055 133 333 
666 703 634 93 2  3  9015 53 147 49 65 237 77 804

2 4  8033 180 303 640 (600) 97S 24>139 (500) 236 469
(3000) 63 83 635 618 51 640 41 2  4  2042 97 348 431 69 (1000)
821 2 4 3 1 1 6  (1000) 95 204 730 2  4  4024 40 352 (500) 443
2 4  5036 333 657 73 92 962 89 (500) 2 4  6141 215 (500) 60
336 80 (3000) 2 4  7023 93 (500) 105 43 354 (600) 575 794 931
2 4 8 0 3 5  194 (5000) 875 2 4 9 1 1 0  275 434 624 619 22 60

2 5 8 0 4 2  651 719 25>S07 (600) 693 327 43 905 67 62
2 5 2 2 3 7  325 (1000) 512 19 23 617 25 919 <500) 665 (1000) 
2  5  3576 725 842 (1000) 75 2  5  4009 182 (>5 8 8 8 )  2k2 37S
723 938 (600) 77 (1000) 2  5  5 355 516 2  5 6043 110 426 567
626 SOI 49 (600) 2  5  7 043 161 97 266 423 41 650 2 S  Ü112 446 
595 2  5 9186 278 (1000) 365 (3000) 451 918 (1000)

2 6 8 1 4 5  (1000) 240 334 430 91 525 28>016 268 424 669
2 6 2 2 5 9  442 840 2 6 3 0 2 3  153 77 462 703 845 2646 6 1  SSO 
,3000) 69 2  6  5 022 59 110 522 41 743 2  6  6237 305 488 (500) 
709 2  6  7  270 376 400 737 92 924 2  6  8038 274 S9 526 644 50 
849 995 2  6  9314 (1000) 496 840 79 952 94 (500)

2  7 8094 399 421 511 601 752 SOI 40 27>063 13S 343 640
617 730 809 19 96 / 2  7 2074 205 67 633 81 751 71 2  7 3043
166 275 401 613 SS 627 802 2 7 4  233 310 62 84 (500) '.63
2 7 5 3 9 6  536 766 88 2 7 6 2 2 3  308 533 SS 653 63 (3000) 893 939 
2  7 7186 267 360 96 441 641 690 (1000) 700 48 836 (3000) 
2  7 6458 730 (500) 2  7  6040 81 95 332 471 500 (500) 6? 7 SIS
28 9 » 940 78

2  6  8052 125 301 411 93 656 785 828 63 976 2  8>090 343 
626 703 27 SIS 2  8  2253 352 424 87 648 772 2  6  3043 321 433
62 744 2  8-4017 228 SS 322 45 66 444 2  8  5073 219 (500 , 63
331 52 645 (1000) 823 994 2  6  6054 161 500 25 (500) 779
2 8 7 2 0 8  427 666 664 95 790 2  8  3059 62 192 495 (3000) 
2  8  8337 660 977 (1000)

2 8 8 1 3 3  2^8 539 93 641 (500) 67 S79 23>071 303 635
843 949 2  8  2029 128 249 359 665 850 (1000) 902 2  9  3011
207 628 SS (1000) 2 8 4  052 128 438 643 74 2  8  5239 69 354
857 2  9  6014 87 153 267 342 625(500) 35 743 71 89 2  8  7051 
(500) 160 (1000) 203 603 13 23 693 2960 5 5  225 (1000) 334 68
95 473 (3000) 650 649 64 91 705 77 93 SS (500) 660 2 9 9 1 1 1
438 40 75 666 622 (500) 723 (1000) 943 92

3  8  8107 69 301 430 713 644 88>  96 101 17 261 300 63 
402 5i.7 42 703 683 904 3 82169  (600) 613 1S 723 39 43 S72 
3 8 3  201 311 (600) 713 53 SOS

2LZ. KSitkgl. Prellst. Klassen, sttcrke.
b. Klaffe. 22. Ziehungstag. 2. J u n i 191.0. Nachmittag.
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammem beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t - A .  f. Z .) (Nachdruck verboten.)

103 346 443 47 312 962 >663 94 925 37 2025 79 246 401 
79 578 790 (3000) 375 924 2033 63 (1000) 376 (3000) 636 665 
(1000) 830 «078 168 615 716 S9S 5010 204 29 457(5000) 765 
63 824 6317 583 (500 , 89 620 67 7146 6S 215 37 74 67 439 
63 621 737 93 692 8-13 (3000) 20 406 10 (1000) 603 637 87
734 833 (500) 64 968 72 9029 129 L. 263 353 441(3000) 53 97 
(1000) 612 63 608 652 937 64 (1000)

>0173 235 412 637 941 (600) «095  185 204 (500) 390 440 
(600, 98 669 752 63 (600) 990 .2008 (500- 176 308 633 64 662
(3000) S1 755 77 65 > 2005 22 151 318 54 426 69 (3000) 636
46 653 765 67 800 >4051 (600) 256 S'8 (500) 450 675 (600)
>5050 82 167 269 459 80 610 784 931 ,6321 727 907 >7120
62 79 264 318 415 (600) 769 606 (1000) 972 99 > 6293 362 65
SZ 531 44 643 64 703 916 72 983 (600) >9034 160 257 324
722 33 823 (500)

LV073 210 (3000) 52 490 93 715 (600) 79 869 911 2>017
235 .302 79 432 546 804 42 2  2063 73 169 94 95 263 383 420
47 89 663 919 23192 453 (500) 65 84 834 733 65 (600) 959
24196 722 23 (500) 28150 270 72 316 636 628 (3000) 67 735 
70 868 2  6131 369 (600) 99 595 (500) 739 309 2  7 018 44 96
139 387 496 797 (600) 932 2  3121 63 211 (1000) 29 393 702
932 66 2S322 413 42 954 70 34 (3000)

36163 (500, 262 584 766 934 3>17S 243 351 65 79 976 
32181 223 401 974 33007 285 661 99 617 84 980 34039  
321 76 664 996 ,3000) 3  S2S3 723 (500) 620 921 (600) 36139  
(600) 60 ,600) 470 845 SO 37143 220 (500) 43 607 797 917 
3  8380 69 439 747 64 827 38004 329 (600) 96 605 46 712 

46307 25 53 (500) 656 57 627 747 4>477 94 611 42124  
401 692 742 (500) 800 (500) 923 29 4  3559 621 788 4  4  010
(500) 299 629 612 (500) 42 810 S21 67 48069 108 SS 317 42
456 (1000) 614 715 (500) 48049 (3000) 176 271 391 400 524
732 54 4  7141 261 492 571 ,600) 75 8(1 (500) 46096 623 40 
74 863 4  8035 418 642 757 (500) 824 30 .'3000) 93 SS (500) 947 

58317 (500) 421 549 796 602 S>026 153 301 44 (1000) 
187 6SS 623 966 82041 332 416 68196 526 603 64126 229 
466 (500) 531 46 694 6  5 065 349 525 76 83 736 96 609 5  6025 
(1000) 206 22 402 19 46 66 5  7159 236 321 (1000) 737 SO (1000) 
S07 SS461 5  8011 202 8 (1000) 641 ,3000) 775 827

«6106  499 600 63 656 891 6>00S 117 43 97 (1000) 245
91 432 546 (3000) 653 726 70 (500) 916 6  2183 257 663 672 620
926 56 (1000)88 6 3  246 960 64104 60 69 97 720 822 920 63 
63134 (1000) 206 301 916 6  6145 373 614 47 747 600 904 78
6  7 657 757 866 (3000) 64 (500) 68071 374 409 642 (1000) 90
632 95 736 641 64 ,1000 ) 6S295 (1000) 344 SS 648

76334 463 7>079 (500) 147 71 266 518 47 692 7  2662
332 68 63 99 906 7  3076 91 298 437 59 611 38 650 726 (1000)
44 7 4  629 7 6102 (1000) 329 35 425 535 (3000) 65 718 41
926 7  6144 208 613 803 14 7  7171 256 SO 350 58 862 907
(3000) 64 7 8167 (1000) 375 610 81 684 SO 725 7  6280 357
(1000, 404 612 812

86000 262 93 661 (3000) 79 (1000) 82 662 797 824 8>012 
72 201 3 396 404 82265  333 433 706 812 934 60 (500) 83387  
(500) 673,600) 807 8  4039 136 366 36 (1000) 88 476 624 622 811 
LS1S3 300 458 66 60 ,1000) 603 6 768 659 88171 325 613
674 730 902 87153 , 500) 829 901 88308 (500) 38 703 (1000)
92 (1000) 803 ( 6 8  8 0 v )  9 947 8S032 196 243 341 490 91 797

S 8 l 52 314 (500) 62 526 629 46 49 S>343 449 708 ,3000)
ÜS6 933 80 S2115 47 414 860 S3007 231 436 617 SO ,1000) 
84059 173 96 404 642 716 SS121 624 (500) 633 709 603 966 
8  8015 131 (500) 40 295 323 612 42 , 500) 91 631 725 S70S1
1<>9 229 30 37 (600) 343 , 600) 659 73 706 8  8150 68 (3000)
246 537 (500 , 463 601 761 899 SS365 432 89 632 94

>88197 679 674 759 S51 >8>055 324 715 67 >82024 387 
458 618 42 75 604 > 83198 (600 , 483 601 741 61 74 66 990
>84211 (500 , 499 604 36 735 37 91 960 >88167 373 413 65
39 524 (600) 89 > 86193 220 453 61 82 665 820 (1000) >87020 
264 341 61 464 > 88174 273 696 762 , 3000) 95 >88033 165
281 96 396 401 93 651 (500) 607 927 29

« 8 2 2 8  570 644 46 639 «>0ö1 132 34S 404 (5000) 613 61 
S34 «  2003 423 , 500) 636 (600 , 72 «  3560 625 77 765 (1000) 
S14 » 4 2 1 1  465 543 52 646 ,1000) 913 71 82 «S 013  213 (1000) 
317 92 510 602 766 85 SS 934 (3000) 87 « 8 0 6 3  l6S 429 60 692
333 70 «  7058 292 372 615 625 60 960 « 8 0 5 9  70 65 ,500) 193 
277 438 62 633 (500) 68 92 723 «  8105 355 461 502 718 866

>2 8  494 519 661 737 340 911 >2>030 34 168 > 2  2228 650 
727 802 49 > 2  3  211 73 562 662 S5S 847 (500) >2 4007 22 223
SO 874 >28171 448 66 632 900 50 > 2  8256 74 653 (500) 87
85 611 >2 7054 114 33 270 340 445 (600) 625 75 601 3 934 93
>23167 395 688 776 >28065 (600) 105 639 634 69 8S5 954

>38634 816 43 5S (500) 73 > 31002 202(1000) 3 87 339 41 
471 607 651 (600) 70 >32243 < 6000 . 309 49 523 SS 633 89 904 
15 ,600) 64 > 33190 207 321 406 550 715 46 931 (600 ) 61 63
>34114 66 342 66 77 675 99 848 97 995 >35067 141 78 236
(600) 436 564 603 807 S 77 95 942 72 <5000, >3 6079 449(1000) 
577 720 951 60 75 >37405 76 681 942 > 38126 77 97 651 62 
857 937 >38193 ,3000' 324 426 ,600. 701 811 68 91?

>48096 102 (3000 , 233 381 402 (3000) 598 957 >4>32S 512 
862 >42223 324 84 67 612 37 90 618 50 >4 3008 ,1000) 53 
137 74 308 63) 60 (500) 662 (3000) > 4 46 ,9  23 >45119 379 
419 >46128 (600) 327 (3000 , 652 821 43 96 >47008 50 95
162 99 286 636 (3000)654 SS >48400 3000 97 635 760 SS (500) 
815 59 SIS >48060 163 293 323 499 628 ,600)

,8 8 0 4 4  57 72 (1000) 83 1SS 245 51 62 354 471 563 (3000)

611 603 32 
>32116 268

822
62 lSOol>S>227 359 643 644 (> 8  8 8 8 )  64

328 ,600) 465 (1000) 642 (1000) 600 
>38000 131 230 389 663 610 12 74 637 >64130 73 ^
>3 5 012 186 294 629 675 631 950 > 5  6093 150 425 603 6V» , 
823 97 938 65 > 57153 291 330 551 >5 8237 663 65 S10 lvw, 
64 >58046 300 662 807 964 .a«nlS

>8 8073 193 241 68 540 624 (1000) 66 761 631 > » '^ 2
136 494 629 720 67 > 6  2179 632 729 54 666 > 8  3321 < ^
>84205 >85606 642 65 904 >88023 66 109 595 906 > v -^ g  
360 412 654 62 ,3000) 618 86 774 638 61 >6 8  446 43 61» --
(3000) 869 920 (5000) >68149 294 352 70 415 65 622 639 §

>7 8067 399 652 696 739 944 >7>078 229 563 646 77 
821 903 55 65 > 7 2067 270 345 (3000 , 559 (600) 71 740 ^
970 (1000) > 7  3  003 (500) 315 433 (1000) 994 (500) >
506 96 624 717 (3000) 903 ? 7  5059 344 78 83 403 612 64 /  )
896 (500) >78201 34 413 68 75 877 (500) >7 7 021 66 W" 7
274 619 62 654 > 7 8395 494 667 797 853 917 (1000)
> 7 8048 70 437 67 703 953 46S

>88036 93 170 SO 294 444 647 >8>058 159 298 329 » g 
643 717 872 931 55 >82017 (500) 36 231 664 (3000) 721 ° g 
(3000) >83167 241 SO 893 >84143 (1000) 657 941 > «0 g 
113 202 333 446 512 832 (>8 8 8 8 )  >88109 17 394 (10VM  ̂
446(3000) 575 987 >87160 291 636 49 (500) 769 821 1»"
244 64 74 480 577 661 934 87 >88467 763 836 426

>8 8065 61 222 787 88 816 35 970 >S>120 306 )
(>8 8  8 8 )  33 522 46 623 61 (500) 723 65 86 91 843 66 (v 
>82056 152 300 47 >83671 947 99 >84220 21 339 S3,o» 
440 45 63 665 711 95 323 990 >85199 679 736 67 602 >S"go) 
351 426 65 68 967 > 87172 404 523 86 770 >88032 (4v"
363 603 86 683 737 49 > 88123 (1000) 44 241 364 940 66 ^

2 8 8 0 5 8  407 34 64 595 (500) 28>1S4 263 402 (1000) ^
33 637 629 927 2  8  2177 453 576 636 679 985 2  8  3130 
226 445 528 99 701 (3000) 60 2  84137 (600) 236 (1000) 33/ , 
635 742 49 673 2 8 5 1 6 1  316 662 (1000 ) 850 ^
420 702 25 41 54 L 87236 622 ,600) 26 <9 58 63» ^  A
(600) 93 974 2  8  8091 265 312 633 2  8  S01S 390 425
64 77 95 (1000) 891 71,

2> 8031 62 (3000) 91 (500) 295 337 665 91 2«2LS ^
827 913 66 67 2> 2059 262 459 663 729 60 (3000 V0S « ^
2>3002 220 45 382 503 65 753 932 2>4000 (500) 54 ISS
497 652 63 776 841 2> 509S 152 240 582 441 74 94 5S1^» S  
733 843 2>8234 357 678 765 84 93 336 2>?270
375 87 608 42 863 911 2>8040 77 327 76 666 931 2 '^
147 216 929 ^

2280 3 4  47 56 (1000) 159 525 66 345 940 22><>l6 (d W  
28 441 669 93 726 667 2  2  2502 769 946 2  2  3166 261 
337 SS 400 70 667 728 836 99 923 2  2  4044 196 315 6 6b ^
22S 117  65 (1000) 371 77 509 778 895 926 2  2  8135 
(1000) 467 (500, 709 (500) 2  2  7 043 118 452 60 630 ?7ö
2 2 8 0 6 7  166 281 L6 414 713 2 2 9 4 6 4  (600) 572 SO

2  38106 289 439 578 (1000) 971 (1000) 23>114
267 89 ,500) 385 576 706 2  3  2310 25 555 860 23A06V ^
75 600 2  3  4093 207 99 352 605 15 53 95 743 23501b  ̂ §
SO 224 75 334 651 609 792 813 , 500) 2  3  8045 (1000) 34» -  z
2 3 7 3 0 6  82 635 75 747 363 970 2  3 8020 242 60O
2 3 8048 368 484 833 47 (1000)  ̂«§7

2 4 8 0 1 2  149 94 250 409 12 623 750 947 24>1S4 375 ^
614 26 50 (1000) 860 975 2  4  2030 123 (500) 613 622 697 A
84 2  43141 232 96(1000) 306 63 87 606 763 931 91 2A »  
109 231 683 89 766 352 971 2 4  5158 333 674 678 706 3b g
2 4  8001 707 941 49 2  4  7303 (600) 422 (3000) 606 70 603
33 (1000) 75 2  4  8071 236 (600) 72 (600) 303 33 417 77 63» ° 
2 4 8 1 9 0  212 365 772 74 943  ̂ 16

2 5 8 2 4 0  <1000) 729 825 25>350 432 825 2  5  2025 4V» ^  
(1000 , 668 853 927 2  5  3327 731 35 2  5  4577 705 903 2 » - 4 9  
223 61 410 621 39 2  5 6013 176 248 313 479 699 L S /O A  ^  
405 42 853 79 67 977 2  5  8035 609 17 871 77 63 2öS2vo
65 (500) 732 946 ^  ?0S
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25 2 6 2 3 1 1  66 691 (1000) 26 S 0 6 3  370 741 (600) «04 9g 
2 8  4331 503 626 601 ,3000) 2 6  5037 143 396 (500) 43» ^
,3000 ) 613 (5000) 722 8)2 (600) 17 2  6  6165 265 348 ^  «91
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427 587 837 2 6  8006 (3000) 111 (1000) 216 656 727 zl7

2 7 8 2 8 2  432 44 96 549 710 39 946 76 63 27>1S6 2^
SIS 2  7 2122 219 (600) 84 633 747 2  7 3 ) 45 ,500) b7 gg,
64 823 63 < 38  8 8 0 )  962 94 (600) 96 2 /4 0 0 3  270 
2  7 5177 (1000) 437 2  7  6342 467 601 690 770 943 2 / 5  -gS
300 480 652 S 5 810 986 2  7 80^8 132 LS 221 397 (10091
659 739 2 7 8 0 5 0  146 462 659 365

2 8 8 0 2 6  605 946 28>202 329 690 766 95 320 ^  gg 
2 8 2 6 9 4  2 8 3 2 2 0  (500 . 337 (500) 94 691 622 761 2 6 ^ ^  
130 66 368 532 76 616 90 774 839 42 2  8  5417 ,500) 6A- 
28S 002  97 425 655 787 88 2  8  7097 183 223 633 (60v> gz 
2  8  8046 482 660 (500) 960 63 2  8  8047 204 346 (bvv- 
433 (3000) 44 715 ni ll"

2  8  8101 259 (1000) 423 67 600 (1000) 25 76 2  3>0A <78
11 552 ,3000) 74 871 926 (1000) 2  8  2190 335 (>8  üVVI ^ 4
74 650 773 2 8 3 2 5 3  71 600 2 9 4 1 4 5  2^5 636 728 53 A o-B
20 83 2  8  5 474 603 (1000) 2 8  6233 418 594 775 876 §0)
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I m  G ew innrade v erb lieben: 1  P r ä m ie  zir 2 0 0 0 0 0  ^ ' ^  
Gewinn zu 70 000 M k.. 5 zu 30 000 Mk.. 5 zu 15 000 Mk-' ^  
10 000 Mk.. 28 zu 6000 M !.. 355 zu 3000 M k., 62S zu 1000 ^ 
810 zu  600 Mk.


